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Abbildungen 


der 


Gemälde 
Alferfhümer, 


in dem 


- Königlich Nenpolitaniichen Mufeo zu Portici, 


welche feit 1738. fowoHl in der im Jahre Chrifti 79, 


verichütteten Stadt Herkulanum, 


als aud 
in Pomperi und in den umliegenden Gegenden 
an das Licht gebracht worden, 
nebft ihrer Erklärung, 
Chriftoph Gottlieb von Murr, 


der. Neichäftadt Nürnberg Zollemtmann, und Mitglied der Foniglich Hiftorifchen Inftituts zu Göttingen, 
2 der Gefelfihaft naturforfchender Freunde in Berlin und der Alterthümer in Caffel, 


Pac den Driginal: Kupferftiden 


in richtigen Umeiffen gedset 


von 
Sohann Balthafar Prob, 
Kupferficcher in Augsburg. 


= 


Siebenter Theil, 98. Kupfertafelm, 
Gemälde, 
EEE LEE EL LEERE 
Augsburg, 1794 
Im Verlag bey Ehriftoph Friedsich Hürglen, Buchhändler, 


1 
D 
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Da ic) von dem Verleger und meinem feligen Großvater Herım Georg 
Chriftoph Kilian, das Herkulenum mit allen Privilegien und Ges 
vechtigkeiten Eäuflich an mich gebracht habe, fo bin ich auch berech- 
tiget Die Zortfeßung allein zu liefern. — Da ich alfo vechtmäßiger 
Derleger der erften fechs Bande bin, fo folget hiemit aus meinem 
eigenen Werlag auch der fiebente Band, melchem der achte folgen: 
des Sahı nachfolgen wird, mozw ich bereits das Driginal von 
Neapel in Händen habe, und Der Anfang mit überfegenfchon ges 
macht worden ift, 


ET ET u ET u ET 


Bor rede 


Mira neuen Bande ber herfulanifchen Gemälde fere ich hier einige neuere 
Nachrichten bey. 


Here Dofquale Earcani flarb im November 1783 , old er eben ani 
Bande von den Lampen und Leuchtern, der Diefem folgen wird „ arbeitete. a) 


Sm. 1785 wurden in Baia, mo man einen neuen Hafen anzulegen 
fuchte, einige unterirhifhe Zimmer entderfet, deren Gemälde alle bisher bes 
kannte übertreffen follen. 


u Zelefe, in der Nachbarfhaft von Capua, hat man im S. 1791 ein 
herrliches Mufaico gefunden, welches in das Eönigliche Diufeum zu Portici ges 
Fommen ift. Sowohl diefes, als die ziwey fhönen Mufoick, mit dem Namen 
des Künftlers Divfforides aus Samos bezeichnet, die in einer Billg vor 
Pompeii ausgegraben worden, b) nebft mehrern , ©) werden einen befondern 
Band ausmachen. 


In Dompeji find in Februar 1792 viele Sachen von Gold und Erz 
entbeitet worden. Da der König jest die Arbeit deö Ausgrabens verdoppeln 
Tat, fo find am den vier Eden des alten Dompeli, zur Bequemlichkeit der 
Mierihumsforfher und der Neifenden, Heerbergen errichtet worden. 


Zu ©. Agata de ©oti haben. fich fo viele hetrurifihe Bafen gefunden, 
das. ıg Mönner daran zu tragen hatten, Die meiften haben griehifche, ofd- 
fche und herrweifche Schrift, andere mythologifhe Matereyen. 


Zu Anfange des Sahres 1792 fand man in dem Grabe eines Frauens 
zimmers bey den Ruinen der famnitifchen (nicht campanifhen) Stadt Saticule 
ein Käftchen, in welchem eine goldne Kette lag , woran ein Gefäß von eben 
diefen Metalle hieng; ‚ferner Zween goldne Ringe mit Cameen ; viele filberne 
Ringe mit hetewiichen Genmen, (Carniole) herrlich gefhnittens fehr viele 
füberne Spangen, weiße vingförmige Paften, deren wunderfchöne Granüren 
vergoldet find; filberne Armbänder ; Kriegsarmbander von Erz 5 eine Menge 

Ringe 


a) Pafqualis Carcani Vita, Sceripfit fillus Cajetanus Carcani. Neap. 1784. 8, maj. 
b) Winfelmanns Anmerk, über die Gefch. der K. des Alterth; ©. 123. 
ec) Mastint auflebendes Pompeji, ©, zız u. fi 295: 


X 


1 ‚Borrvede 


Ringe von eben diefem Metalle, und eine erftaunliche Anzahl gefärbter Paften, 
ein Frauenzimmer zu fhmüden. Der Marchefe del Marco überreichte dieles 
Kifichen im März 0.3. Sr. Meojefiät dem König«von Nespel. 


m Kirchenfiaate find auch wichtige Entdeungen gemacht worden „ durch 
die herrliche Unternehmung bes berühmten englifchen Hiftorienmalerd, Kern 
Gavin Hamilton, der die Antiken fehr ftudiret hat. Er Yößt aus der ver= 
funtenen Stadt Gubbio (Gabi) zwifchen Rom umd Paleftring (Praenacke) mit 
vielen Koften Schäge des Mterthums and Licht bringen, 


Die ‚Herren Afademiften werden zu feiner Zeit eine Abhandlung über 
den Zuftand der Künfte, infonderheit der Bau Bildhauer - und Malerkunft 
zu den Zeiten des Kaifers Titus, liefen. : 


Su ihrer Worrede zu diefem Theile haben fie zmmo Münzen des Föniglichen 
Mufei von Bronze bekannt gemacht, die auf unfrer Feten Kupfertafel abge: 
zeichnet find. Sie zeigen Cajus und Lucius Eäfar, Söhne des Agrippa 
und der Sulia, und Enkel und adoptirte Söhne des Auguft. d) 


Auf der Münze in mittlern Bronze e) ift der belorbeerte Kopf RK. Aus 
gufts zu fehen,, mit der Umfehrift IMP, CAES, 'AVG, TR. POT. PONT. 
P. P, Imperator Caefar Auguftus , tribunitia poteftate , pontifex, pater patriac, 
Die Kehrfeite zeiget beyde. Köpfe die einander anfchen „ mit der Aufichriftz 
C. L. CAES. AVGF Caius Lucius Caefares, Augufti fili, und in der Mitte 
C. V. Colonia uiärix. E83 fehlt der legte Buchflabe (T, Tarracona) wie man 
in andern Eremplaren Viefet. D 


Die andere Münze, faft von Medaillongröße, zeigt auf der Worderfeite 
den biofen Kopf Augufis mit dem Lituns, und der Umfcrifts CAESAR 
AVYGVSTVS, g) Die Kehrfeite hat wieder die Köpfe Cajus und Lucius 

Ei 


8) Man fehe Norifii Cenotaph. Pi, und ihre Bruftbilder tm fünften Theile diefer Alterthämer, Tab. 
LI, LIL. LIU. und LIV. Cajum et Lucium, ex Agrippa et Julia nepotes, adoptauit domi per 
afem et libram emtos a patre Agrippa, tenerofque adhue ad curam Reip. admouit, et confules 
defignatos eircum Prouincias exercitufque dimilit, Suston. Aug. cap, 64, 3 


e) Sie wurde am sten Janer 2762 in einem Selbe bey Santse Maria gefunden, wo das alte Caps 
folf gewefen feyn. f 


£) Agoflini Dial VIT, p. 204. Morelli Thef, Num. edit. Wefleling, T. I, p, 502. Flores Medallas de 
Efpafte, T. Ip. 552, und 586, Ste ift im mittlern Bronze hoch felten. Die Benennung 
Pontifex maximus erhielt Auguf Im S, 747 Romd, nachdem er vier Yahre zuvor diefe feine 
beyde Nepoten an Sndes ftatt aufgenommen hatte; folglich muß diefe Münze zwifchen ben Sahs 
ren nac) der Erbauung Nomd 74x und 755 gefchlagen fepn, im: welrhen Iehterm ahre ber erfte 
diefer Prinzen ftarb, | 


g) Man fand fie auch im der Gegend des alten Capun, 


= Borrede it 


Cäfars: LCAEFCCAEF Lucius Caefar filius Cajus Caefar filius, nicht 
Caefaris; dein diefes bezieht fich auf die Adoption, und das Wort Ailius dient 
fie von August zu unterfiheiden. Sie werden inallen Münzenund Aufihriften 
Augufti Filii, nie aber Caefaris, genennet, E3 ift daher richtiger auf der Münze 
in’Heinem Erz des P. Flores h) zu lefen: Caefar (nicht Caefaris) Filius, 


SmS. 1778 am 27, November ‚ ol8 man am Hafen der Snful Bonza 
(Fontia) grub, fand man einen goldnen Ming, der auf der legten ARupfertafel 
zu fehen ift. i) Diefer hat, an flatt der Gemme, eine Goldmünze Kaifers, 
Trebonianus Gallus. Um deffen Strahlenfrone k) Kiefet man diefe Auf: 
fchrifts 1MPerator CAEfar Caius VIBius TREBonianus GALLVS AYGuftus 
Auf der Kehrfeite figet Concordia, I)in der rechten Hand eine Schaale, und 
in der linken da3 Korn des Veberfluffes haltend ‚mit der Umfohrifi: CONCOR- 
DIA AVGG (Auguftorum) 


a | Da 


— 


mn 


h)Medallas deEfpaüa, T. IL Tab, 46: 'n,6. 2.599. Diefe Heine Münze hat den Kopf Cajus Eifars 
init. obigen Worten, Auf der, Kchrfeite if. eine Weintraube, mit. den Morten IVLia TRAdu&a, Diefes 
tft eine Stadt in Spanien, welhe audy Iulia Ioza hieß, md jet Tarife heißt, im Köutgeeishe Sea 
ville. Eäfar machte fie zur römlfchen Eolonie. P. Flores yatin Efpafia fagrada, Tom. X. p. 50. feq, 
beiiefen , daß fie In Spanien, und nicht in Afıtka, fey.- Die Eimvohner wurden aus Zelas, nahe bey Tin- 
gis (jet Tanger ) in Afrika vom Cäfar, ober Yuguft nad) Spanten verfeget, und die Siabt daher Tra- 
dulta, Transdukta, d. f. Translata genannt. Strabo L. IL. p- 96, und 205. Fozawer ber yunifche 
Name, wie Bochart Geogr. facr. 1,24, P. IT, zeiget, PliniusL. V, c. x, erfläct fich fehr geuepbeutig 
(fagt Herr Mannert, Geogr. der Griechen und Römer, 1.8. ©. 286); er Iäßt bie Stadt auf der 
„eüfte von Afrika, fagt aber, daß fie von der Töniglichen Zurtsdiction befrept feg, und ihr Recht in 
„au fuchen habe, Er ivıt ohne Zweifel. Traducta ft gewiß in Hffpanien, nach ben Zeugnig aller 
„Abrigen, wenn er eö aud) dafelbft nicht anfühst. * Aber woher Fommt biefe Werfekung, oder marımg 
‚„rourden fie, wenigftens nah Plinius, ver Gerichtäbarfeit von Väter übergeben? ich halte fie 
‚Ar die alten Pönter, welhe Anntbalfhon.nah Sherien verpflenzte, Die einft von ben Lufiianerie 
„belagert wurde, und beym Apptan (de reb. Hilp. c, 56) Bloftophöniter heißen. Won diefen findet 
„Si fonft wenigftens Feine Spur; sleleicht zogen- fie fich In foitern Zeiten an das afrifanifche Ufer 
„und wurden jest von ben Römern ta ihre alte Wohnung gebracht.” 


i) €8 lag noch) eine andre goline Münze des Yıfadius, und eine Lampe von Erz dabey. Der Ring 
wiegt mit der eingefaßten Münze eine Unze, vier Drabmen und zwey CI. 


k) Coronae radiatae haben fhren Urfprung, als Gonnenembleme, aus dem Orient, Bey den Nömern 
erhielten fie Yuguft und andere Kaifer nad) dem Tode, als Wergbiterungögeichen, Narren und Bhfes 
wichter, ein Ealtgula, Nero und Garacalla, eigneten fi biefe nod) bey ihrem fihändlichen Leben 
zu. Rad dem Ießterii war die Strahlenfrone durchaus gewbhnfih, Filippo Buonarroti Ollervaz. itorriche 
fopra alcuni Medaglioni antichi ‚: p. 177. 


I) Vaillant hat diefe Münze auch, giebt aber die Figur der Concordia oder Eintracht ald fichend 
an. Mezzabarba hat fie in beyder Stellung. In Gold ft fie Höchft felten zu finden. Es 1 t weahrs 
foHetnlich, daß diefe Münze gefoplogen ft, als Hoftilionus md Gallus zu Salem erkläret 
wurden, k 


V Borrede 


Da fid) bisher, fo viel man weiß, nad) fein anderer goldener Ring mit 
einer Münze m) gefunden hat, fo ift diefer eines der merfwürdigften Stüde 


des Königlichen Mufeums in Portic. 


“ ürnberg, den 13 Sul. 1793. A 
€, ©, dp Murr. 


® TAB. 


en nenn nenn nen rn EEE nn mann mussten 


m) Benm Gorläus (P. I.n. 212 ) Fommt zwar ein Ring son Bronze vor, auf deffen Platte ein 
Srauenzimmerkopf ift, mit diefen Worten : LVCILIA AVGVSTA VIRGO, Aber es wird nicht 
gefagt , ob ed eine Münze fey, oder ob diefes Pästchen mit der Münze felbft ein Städ ausmace, 
Winkelmann hat in der Defeript, des Pierres gravees du feu Bar. de Sto/ch, ©. 448, Köpfe 
des Caracalla, und des Mariminus in antiten Ringen angeführt: N. 292. Un fort petit Medaillon 
dor ,mont& en bagne de bronze antique incruflde d’or. La t&te de Caracalla; und N. 299 : Une 
petite Medaille dargent, montee en anneaw de bronze antigue, Tete de Maximinus avec I’ inferi« 
ption IMP, MAXIMINVS. PIVS. AVG. 


u Ru ae 


TAB. I. 


N Gemäßde ift eines dev wichtigften des Ehniglichen Mufeum. Es machte gleichfam ein 
Riniaturgemälde der Architektuemalerey auf einer Mauer in einem Haufe zu Pompeji aus, 
Deren Ganzes auf der LXXXLften Kupfertafel zu fehen ift. 
Sn dem Eingange einer Gallerie-ernes Tempels, Der auf dem Abhange eines Hü gels liegt, 
ftchet eine Hesmenfüufe des Bakchus, der bey den Thraciern Sefferens und Sabazius, hieß”) 
Non ego te, candide Baflareu, 
Inuitum quatiam; nec uariis obfita frondibus 
Sub diuum rapiam. 
Horat. Carm. L. I. Od. ı8. u. ır. 
DiefeHermefteht auf einem vierecfigten Woftemente, an welchem hinten Pflanzen zu fehen find, 
Bakıhus hat einen langen Bart, *") die Daupthaare hängen herab. Sn der rechten Hand hält er 
ein Weingefäß, ***) und in der linken den Thyrfusftab. Heber den Armen und Schultern liegt eine 
Art von Eurzem gelben Gerwande. An dem Pfeiler hinter ihn hängt oben ein Beines Gemälde, ***) 
worinn man auf geimem Grunde eine Heine: Figur fieht. An dem Poftemente der Hermenfänfe 
fegt ein größeres Gemälde") gelchnet, aufdeffen blauen Grunde man eine vothgekfeidete Figur 


erblickt, 


*) ©, im zweyten Theile diefer herfulanifchen Ulterthüämer, Tab. XVII. und. Tab, XXIV, ©. ır 
Auf der erften fteht er in weiblicher Figur. Seine bloße Füffe mit Luchspelzen umhüllet. Baflaris 
hatte bey den Thraciern die Bedeutung eines Fuchfes, daher die Priefterinnen des Bakchus, und die 
Balchantinen Baflarides hieffen, weil fie Nehefelle zuweilen umhiengen: 


lateri ceruina finiftro 
Vellera dependent. Ovıd, metam. VI, 597. Per/. Sat. I; 101, 
Vol]. Etymol, in Baflarides, p. 78. Daher) nennet Lyfophron «us 777.) die Penelope ( quae 
hönefte et magnifice' feortabatur, ut nonulli volunt ) libidinofam ualde et Juxuriantem (Baocage 
GERvmg RATWpEUOVER ) 


Macrob. Saturnal, L, I. cap. 18. Liberi patris fimulachra partim puerili aetate, partim 
inuenili fingunt, praeterea barbata fpecie, fenili ore, uti Graeci 'ejus, quem Baflarea, item 
quem Bryfea appellant, et, ut in Campania Neapolitani celebrant, Hebona cognominantes, 
Hae autem aetatum diverfitates ad. folem referuntur. — | Item in Thracia eundem haberi 
folem atque liberum accipimus, quem illi Sabadium. (Sabazium) nuncupantes, magnifica reli- 
gione celebrant, ut Alexander feribit, 

©) Kararoyev Diodor. II. 63. IV. 5. Diefer indifche. VBalchus war der Altefte, und bärtig 
vorgeftellt, fo wie aud) Bacchus Hebon, der vorzüglich in Nenpel verehret, wurde, f. Dell’ antiche 
Colonie yenute in Napoli — opera del Duca Michele Vargas Macciucoa, Vol, I. Nap, 176% 
4. maj. pag. 226. feq. 

«) Ehen dergleichen hält ein alter Tiegender Faun auf einer hetrwifchen Genme des Praunifhen 
Mufeum, deffen Beichreibung nächftens gedrudt wird, Ein foldhes Weingefäß des Bakchus. mit zwo 
Handhaben heißt ahogeug. Homeri Schol, IA, . Macrob, in Somn, Scip, L. I, c,ı2, 


sis) Soft wohl eine tabula votiva. f. Tomafin de donariis veterum, cap. 7. 


) Einige haben es (aber höchft unwahrfcheinlich) für ein Mufter oder. Modell Kıvaßos. Suid. ) 
gehalten, welches Bildhauer und Maler vor fi; hatten, darnac) zu, arbeiten, Vielleicht foll es 
die Gefihtwindigkeit der Malerin andeuten, als habe fie bereits ein Gemälde, vollendet, und fans 
ge num ein anders an... Die Malerin Lala, aus Cyzicum ‚gebürtig, war zu den Zeiten des 
Varıo wegen ihres geihwinden Malens berühmt, wovon fogleich ein mehrers, 


& a6) 
erbrickt, Ein Heiner Knabe mit aufwärts gefämmten Haaren, und einem gelben Sewarm 
de über den Schultern, legt den linken Arm auf das Poftement, und Hält mit der veche 
ten. Hand das angelehnte Gemälde, = 

Die Hauptfigur „ ein liebreigendes junges Frauenzimmer, figet auf einem gierlichen Seffel 
ohne Sehnen, der mit ziwey gelben Kiffen beiegt ft: Um die frey hinten binabfliegenden Haare hat 
fie nur ein weiffes Band. Unter ihrem feinen gelblichten Unterkleide fehimmert die rechte Bruft 
hervor, Das viofette fehr weite Dberkleid gehet ihr faft ganz bis an Die Knöchel herab, 
hinter welchem man wieder das imnere gelbe. Kleid exblicker. Die Sohlen find mit Nienchen at 
ihre Füffe gefehlungen: Sie fieht mit Aufmerkfamteit *) die vor ihr ftehende Hermenfüule an, um 
fie auf das in der linken Hand haftende eyrunde Täfelchen zu zeichnen. Hhrrechter Arm ijt v6 
dig bios. An beyden find gofdne Ninge. Sie ift eben im Begriffe den Pinfel in das auf 
einem Säuenftücfe Tiegende vötrhliche Farbenkäftchen **) einzutunkfen. Hinter dem Pfeifer im 
Hücken ftehen zwey junge Frauenzimmer in tiefer Aufmerkfamkeit. Die erfte hält ein vos 

thes 


u 


*) Dieje tft fo bedeutend, daß man von ihr, wenn fie nicht malte, wie vom Bilde der Sappho 
iagen Fünnte ; 

Sinnend fireft du da, du Biene füfjer Gefänge, 
Sehet, im Bilde noch) trägt fie zufanmen ein Kied. 

*#) Seneca Epift. 121. Piflor colores, guos reddendam Jimilitudinem multos , nariosque ante 
fe pofuit, velerrime denotat et inter ceram, opusque facili, mana ac uultu commeat, Varro de te 
suftica, L. I, cap. ı7. Paufias, et ceteri pietores ejusdem generis losulatas magnas has 
bent arculas, ubi difcolores fint cerae ; nad) andern ubi diverfi colores fint difereti. Die 
Alten Fannten dreyerley Gattungen von Malerey. Ihre MWachsmalerey, oder fogenannte entauftie 
fe, beftund aber hicht in einem eigentlichen Eindrennen, wie man bisher geglaubt hat; fonder 
e3 war vielmehr die vom Kern Ca lau(l+ 1785. (erfundene Wacsmalerey ( Keipz. Sutell, Blatt 
1768. n, 45.) wovon Kern Nients Schrift über die Malerey der Alten, (Berlin, 1787. gr 4) 
©. 133. 1. f, nachgelefen werben Fanın, Nur wundert mich, daß Herr Riem des Dom Vicene 
30 Requeno (eines fpanifchen Erjefuiten) Seggi ful riftabilimento dell’ antica arte de’ Greci 
e Romani Pittori, nicht erwähnt, wovon 1787 Die zwote Auflage in Parma, in ziween Dctave 
bänden herausfam, da er doch aus diefem die vichtige Meinung vom Ceftro vder Vericulo (Srife 
fel) des Plinius genommen hat, wie jeber aus der Bergleichung fehen wird. Cf, Allgem, Sen, 
Kitter, Zeit. 1788. ©. 714.uf.) “Die erfte Methode der Griechen war, daß man mit dem 
„» Griffel (eeftro) die Umrife eingrub, auf Elfenbein, oder ein feines mit einer beliebigen Farbe 
„, getränftes Brett, Mit dem breiten Theile des Griffels fehabte inan die Fäferdyen ab, und fuhr: 
;„, dann mit der Spige deffelben aufs neue den Amriffen nach, Dies was Enfaufiit ohne Wachs 
„» Diefe erfte Manier führte die Griechen zur Erfindung der Wachstafeln beym Schreiben, „, 
Hear Riem tyut, ald ob das Buch des Neyueno, deffen erfte franz. Ausgabe fchon 1786 in 
Rom heraus Fam, nicht in ber Welt wäre, und begeht den Schler, ©. ro demjel, Wint 
mazn nachzufchreiben, die Schreibvohre der Alten hätten Feinen Spalt gehabt. f, Winkeln, 
Sendfihreiben von Herkul, Entdekungen, ©, 46. „Die zmote Methode war die mit dem Griff 
„ fel und Wache. (Cera et ceftro). Nachdem nıan das Wachs mit dem Maftir oder Gummi zubes 
„ teitet hatte, fo fehte man diefe fo zubereitete Farbenpaftelle in Form von Gylinderdyen auf das 
„ Barbenbrett, Cine Glutpfanne war zur Seite des Malers, um die verfchtebenen Griffel ims’ 
„, mer warm zu halten, Nachdem tie Umriffe gemacht waren, wurden die Farben mit dent 
„ Griffel aufgetragen und fo bald mit dem fpigigen ‘Theile gerist, bald mit dem breiten Theile 
„ geftrichen, und geebnet, entflund das Gemälde, Auf diefe Weife waren alle Werke des Polys 
„gnotus, undaller Altern Maler, bis auf den Apollodorus gemacht, in deffen Zeiten maır 
„. bey dem Benalen der Schiffe den Pinfel erfand. Sndeffen war duch der Griffel nicht vernachs 
„ läffigt, und die größten Meifter Zeuris, pelles Protogenes, malten eben fo in 
„ diefer Art, wie mit dem Pinfel. Die dritte und gewöhnliche Art der alten Malerey war 
„‚ endlich die mit dem Machfe und dem Pinfel, (refolutis igne ceris et penicillo utendi ) in ben 
„ zeiten Apollodors, * Don Nequeng Iängner, daß die Alten je auf noffe Maueın (a 
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FF 
ihes Blatt *) in der finken Hand; ihr Haupt ft mit eihen Takfarben Tuche bedeft; 
ähre vechte verbirgt fie unter dem Auffern genen Kleide mit wotben Cume; dag Unter 
Eeid. ift von hellgriner" Farbe, Das andere Frauenzimmer bat ein weils Haarband; 
ihr Dberkteid fF gelb, Das untere ifk vorh, und veicht ihr Bis an die Süße. 3 Foren rechten Acar 
hört fie rückwäts, en den Zeigefinger der finken hälz fie an das Sinn,’ ED unD feheines in tiefen 
Gedanken zu fyn. 

Das malende Frauenzimmer if fonder Zweifel ein Nortrait. Sollte eg nicht gar 
die berühmte Malerin Sala, ***") aus Eyzienm, vorfellen 2 Cie tebtesgu. den. Zeiten 
de8 Barry, und. malte in Nom und R seapel , gie die Malerin. der Grazlen, Marie 
rs) pprzüglich Franenzimmerbitdniffe. Sn Neapel malte ihr eigenes Bildnif nac) de 
Spiegel, und ein großes Gemälde, das eine Alte vorftellee. ie widmete fich einer De 
Findigen Zungferfihaft, Eine große Geltenheit! An Be ga gEch im Malen Eam-ihe 

nie 


frefco), noch fonft mit Wafferfarben gemalet Gllten) weil Plus. Lib XRRV. cap ı1. (41) 
ausdrücklich” wur von diefen drey Methoden reder, 

%) ,€s ift befannt, daß die Alten fich dergleichen zu Fächern bedienten, auch pflegten diejenigen, 
welche in den Tempel des Balchus eintraten, ein Ephenblatt In der Hand zu- halten... Einige 
muthmaffen, daß diefes Frauenzimmer das Gemälde, als ein Gelübde wegen ihrer Genefung, 
Habe machen Iaffen, da fie fo. fehr in ihre leider eingehäller ifts 

Ponas infignia morbi 
ER Fafciolas , cubital, focalia, Zörat- L, IT. Sat, IT. 254. 
ke Auf der zwanzigften Kupfertafel des zweiten Teils diefer herfufanifchen Aterthinmer Hält eine 
Vigende Alte bey den bakchiichen Mifterten ein großes Blatt; auf der XXVIften hält eine junge 
Dame, md auf der XXX1Vften ein Hermaphrobit Dergl feichen. 

=) Wie das befränzte Brauenzimmer in den bafcjirhen Gemälde der XXiften Kupfertafel des 
awenten Cheils, 

=) © wie da3 Zrauenzinmer unten tim zıften Gemälde. Da unfer Cenälde ohne Zweifel Myfter 
vien zum Gegenftande hatte) fo wird ein tiefes Stillfehweigen dadurch) angedeutet, ©. "meines 
Sreundes, Herim Cajetan Ancora, Memoria ‘full’ oflervanza degli Antichi pel Silenzio 
feritta per’ Accademia Etrufea di Cortona. Napoli,’ 1782." 4. Auf der XXIVften Kupfer= 
tafel des zweyten VBandes biefer Alterthümer, ift eine figende Matsune, welche den Zeigerfinger 
an ben Mund hält, und Berfchwiegenheit bey dem’ geheimnisvollen Gottesdienfte des Bakchus 
andentet. Auch Aeskulap ft unten auf dem zoften Gemätde fo sorgeftellt, 

***%) Lala Cyticena, perpetua virgo Marci Varronis inuenta, Romae et penicillo -pinxit, 
ceftro in ebore, imagines mulierum maxime, et Neapoli anum in grandi tabula: fuam 
quoque imaginem ad fpeculum. Nec ullius 'velocior in pietura manus fult: artis vero 
tantum, ut multum manupretio antecederet celeberrimoseadem aetate imaginum pittores, 
Sopolin,et Dionifum, quorum tabulae pinocothecas implent Plin. Nat. Hit, L. XXXV. 
cap. IL. (40), Unter den Malerinnen des Alterthums find worzäglidy berühmt: 1. Timarete, 
bie Tochter des Nifons; fie malte eine Dianna, lin. I. cit. 2. Srrene, die Tochter und 
Schällerinn des Malers und Bildhauers Kratinas, aus Sparta, malte ein Mädchen in Eleufis. 
3. Kalypfo malte einen. Yiten, und den Zauberer - Theodorus. 4. Bon der Alcifihene hatte 
man einen Tänzer; 5. von der Nriftarete, des Nearchus Tochter, und Schülerin, einen Aefkulap, 
6. Helena, Tochter Timons aus Aegypten, malte das> zu ihrer Zeit vorgegangene Treffen bey 
Sfus mit den Pinfel, welches Städ DBefpaftan in dem Niebenötenspel aufhängen Tief, Ptolem, 
Hephaeft. apud' Photium "in Biblioth, cod. 190. pag- 481. 7. Yrarandra, Tochter de3 
Malers Neacles. Didimus in Sympofiacis, .apud Clem. Alexandıı Stromat.' IV. p: 381. 
C. 8. Olympias, deren Schäler Notobulus war, 

) Angelica Kaufmann hat den Paulus Aemilius, mit Erziehung feier Kinder befchäfs 

tiget, ganz nad) diefent und dem zaften Gemälde gevidnet, Bartolozzi hat e5 in punctisten 

Manier auf zwey Blättern geliefert, 


@ Fir 
2 ; Bs Dap Aut 
mand gleich. *) Shre Kunftftüche turen höher besähfer, als Die erke der giveen berhhter 
i iföni er, .Sopolis und Dionifius, 
teften danraligen Bildnifmaler , Sopolt 2 
s Diefes «Gemälde dat Bug auf einen scheimen Gottesdienft des Balıhus. Man fehe 

die XX bis XXXVILIfte Kupfertafel des gwenten Theils Diefer Alterthtinier, welche füntlich 

3 X € 
Mifterin und Gottesdienft des Bakchus zu Segenftänden haben: . 

An dem Architrav ift ein Fefton oder Blumengehänge mit einem Bocksfopfe, ) 

Der Grund des ganzen Gemätdes ift vörhlich ; nur In der Deffnung zwifchen den beyden 
feifern des Architrans fieht man in einem Luftgrunde in der Entfernung ziveen andere 
Hıfeiler, auf deren einem ein Terminus, auf dem andern ein Gefäß it, 


TAB. II. 


Ei. herrliches Stück, aus Pormpgi. Auf meifen Grunde hält bie Mufe Urania mit 

der rechten Hand ein Stäbchen an eine bfaue Kimmelskugel ** ) mit dem Thierfreife y 

yoorauf man-den Widder,. Stier , die Zroillinge, den Krebs, Löwen und die Jungfrau 

ficht. She Unterkleid it grüns das obere fehilleend voth , und geht von ihrer Tinken Br 
e 


>) MS vorher Paufiad Sicyon , ein. Zeitgenoffe des Apelles. Er hatte mit diefen den 
Pamphilus zum Kehrmeifter in der enfauftifchen; Malerey.. Er malte, am erfien: Dedenftüce, 
und niemand zierte vor ihm die Zimmer mit fo fehönen Gemälden aus. Er malte auch) Ugi 
Stätke, vorzäglich Knaben. Einft verfertigte er eim foldhes Stüd in einem Tage, vahes 
usoymiog genannt wurde, Plin. nat, hift, L, XXXV. cap. ı1. (40): Pinxit Paufias € 
penieillo parietes Thefpiis, —— Idem et lacunaria primus ‚pingere inftituit, nec ca 
ante eum taliter adornari mos fuit. _Parvas pingebat tabellas, maximeque pueros. Hk 
“aemuli eum interpretabantur facere , quoniam tarda ‚pilturae ratio eflet illa. Quam d’ 
rem arti additurus celeritatis famam4z abfolvit uno die tabellam ,. quae vocata eft heme- 
refios; puero pieto. Amavit in juventa Glyceram; munieipem fuam, (eine andere Gly 
cexe aus Thefpis in Böotien, war, nebft.der fchönen Phryme, die Kiebfchaft des Praritelles; 
(Strabo, L, IX, p. 410,) inventricem eoronarum : certandoque imitatione eius, ad nume- 


rofiffimam florum varietatem perduxit artem illam. Poftremo „pinxit, illam fedentem cum 
corona, quae e nobilifimis eivs tabula apellata .eft ftephaneplocos, ab aliis fiephanopo- 
lis, quoniam Glycera venditando coronas fuftentaverat ‚paupertatem. Huius tabulae exem- 
pla, quod apographon vocant, Lucullus duobus talentis emit Dionyfiis Athenis. : €3 ift 
aus biefer Stelle zuverläßig richtig, daß Xu ding, zu den Zeiten Yuguf®s, in deffen Gefchniade 
und Manier die meiften diefer herfulaniichen Gemälde, find, feine Ideen mannichfaltiger Malerey 
von. den Gemälden des Paufias fiudiver habe, Nur mar Schade, daß er durch die vielen Auss 
sierungen und Groteffen (woräber Bitrun. bitter Elagt) fi Vorwürfe zuzog: . Denn er war 
gewteß eim vortveflicher Landjchaftenmaler, der die Wändeder Zinmer in den Landhäußern ver 
Römer mit,Gemälden non vielen Gärten, Fifchteichen, Schiffen, und Figuren von Thieren aus, 
site, Plim L, XXXV, c, ı0, (37) Ludius, Divi. Augufti aetate,, primus inftituit amae- 
niffimam parietum pieturam, villas et: porticus, ac topiaria ‚opera, lucos, 'nemora, col- 
les, pifeinas, euripos, amnes, litora, qualia quis optaret, varias ibi obambulantium fpecies 
aut nayigantium, terraque villas adeuntium: afellis.aut vehiculis, Jam pifcantes, aucu- 
pantefque aut venantes, aut, etiam vindemiantes, funt in 'eius exemplaribus:- nobiles pa+ 
luftri accefia villae, fuccolatis fponfione mulieribus, labantes trepidique feruntur, plurimae 
praeterea tales argutiae facetiflimi falis. Idemque: fubdialibus maritimas' urbes pingere inftie 
tuit, blandiflimo afpettu, minimoque impendio, 
*") Baccho caper omnibus oris 
Caeditur Virgil. Georg. II.380 
*) Man fehe die achte Tafel des zweyten Bandes, Martian Capella, Lib, VII; 
Caelique meatus 
Deferibent radio, et fargentia fidera dicent, 


Virgü, Aen, VI], 855, 


Fig 5 
ser herab, Die Himmelskugel liegt auf einem wiereckigten vhthlichten Pilafter , worauf 
Uranie ihren Tinken Borderarm Iegt, und die Hand nachläßig herabfinken TAßt. Hinter dem 
Pilafter Eommen Bäume hervor. : = 

Minerva figet *) ernfthaft aufeinem netten gelben  Seffel gegenüber. hr. Unterkleid 
ift viofet, das obere ift. heilvorh. - DBor.ihrer Brut ift das Medufenhaupt,. hr: Heimift. 
fahlfärbig , mit vothen Federn gefehmücket, Sn ihrer vechten Hand hält fieden Spieß; die : 

linke Ichnet fie auf den metallenen Schi. 


-TAB: I. 


D) Fi aus Pompeji. "Pallasıftehend ‚auf fhwarzem Grunde, mit einer zothen Architeftos 
nifchen Einfaffung.  Shr- Kleid ift viofer. "Sie ift mit. der Aegis bedecker. Ahr ftahlfärbiger 
Helm: hat eine:gelbe Einfaffung, und einen weiflen Teverbufyr Sn ihrer rechten hält fie. den 
Spieß, ihr linker Arm fickt in den zween Miemen ihres metallenen Schilde. 


TAB.-IV. 


Dies gang befondere Gemälde ein Rundftück, auf Dunkelgerbem Grumde, mit einer fehnoäts 
zen Einfaffung, und mit weiffen Verzierungen, auf hellgelbem Grunde, ift: auch aus Pomz 
pe. ES machte an einer Mauer eines Zimmers dafeibft das Mittelftück eines fehönen Ave 
itekturgemäldes aus, deffen Ganzes auf der Sıften Kupfertafel zu fehen ft: 

E8 ftellet das Bruftftück einer Ländlichen Benus **) mit gar nicht grichifehen Befichte 
' vor, mit einem Dunkelbraunem Hivtenftabe. hr Kopf ift mit einer genen Neshaube ***) 
bedecet. Zhre Faftanienbraunen Haare fallen ihr frey auf die Schultern herab. Zhr Hemda 
Armelift grün, fo aud) ihr ganzes inneres Kleid; aber ‘von noch bellever Farbe: She? Oberz 
Eleid oder Mantel ift rot): und blaufchillernd. . Sie: drückt mit der rechten Hand; den Kopf 
eines ihr über der Schulter liegenden und fie liebFofenden Amorins an fih. Er hat blonde Hans 
te, und weißlichte Flügel. 


TAB..V. 


Ns aus Pompeji. Diefe zrvey Eleinern Rundftücke find auf zothen Grund mir weiffen 
Merzierungen gemalt. 

Fu dem einen ifE das Brufibild einer Venus, fammt einem Amorin ‚ der fie liebfofet , 
und an ihe Ohvläppcher greift. ”***) Er -harweifle Haare, und gränfichte Flügel, Ve 
nus hat einen grünen Mantel und Eleinen * phrygifihen Hut won eben Diefer Farbe: 


Das 


*) AS Göttin der Künfte und Wiffenfhaften, infonderheit auch der Aftrohomie, 
Bir’ ovv apfrap TIaAAag apıge Beoroig ; 
Er9° YAıog TyAwFoV agepmv.Segiv. Empedotles de Sphaera, ü, 77. ap. Heilbronner.p. 124.5.%, 
Es mag num die ohne Mutter gebohrne Minerva, oder bie Sonne, der Sterblichen die weitents 
fernte Bahn der Geftirne beftimmt haben, 

*=) Diefe Maleren fheinet in hetruifciichem Gefchmadte zu feym. Darro de lingua lat. L. V. p. 48. 
Ruftica vinalia — quod tum Veneri dedicata aedes, et horti ejus tutelae adfignantur; und 
de Re ruftica, L, I. c. I, Item adueneror Mineftam, et Venerem, quarum 'unius procurs« 
tio oliueti , alterius hortorum, ‘quo nomine Ruftica uinalia inftituta. 

“#%) Rete, Fafciae crinales, Yarro de L, L, IV. c. 29, Fafciolae, quibüs capillam in capite 
colligarent. : 
ww) Shore goldnen Ohrenringe find ungewöhnlich groß; fehen aber dochunendlich nekter, Als die jebigen 
Brunnenfettenmößigen Ohrengehän ge unferd Srauenzimmers, 
Or) Wie in dem mittlern Streife des 5often Gemälde im dritten Bande dfefer Herkulantichen fterthünmen 


BD) 
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Das-andere Kundfthck enthält das Bruftbild eines jungen, Menfhen , grün gekleidet, 
mit Fugen Haaren 7 mit.gelblichten Stoppeln oder Segrafa Er hält eine gelbe Wurffehaus 
fe *) in feiner linken Hand, die man nicht fieht. Ju der rechten hält ex ein stasfärbiges 
unten rundes Gefäß mit ziween Henkeln an den Mund und trinkt. **) Diefe beyde ländliche 
Gottheiten folen wohl den Frühling und Sommer vorftellen, April-und Wuguft. Zndere 
halten die männliche Figur für den Gort Robigus, md Die weibliche für Flora; aber 
mit ‚weniger Wahrfeheinfichkeit. Eher Eönnte «8 der Gott Pate feyn. 8 


TAB. VI. 


Wis Herfifanenm. "Sm. Kimmelblauen‘ Grunde umarmek der nadfende Mate die Venus: 
Er hat bios den Helm auf dem Haupfe, und ein Furzes biutvorhes Gewand hänge ihn über 
die Schultern herab. Geine linke legt er auf Venus infe Schulter; mit der rechten ums 
fpannt er ihre vechte: Bruft Sie hat: an den Händen und: Füffen gofdene Ringe. = Sie ift 
halb nacend, Ein großer rother dünner Mantel “( Peplum) gehet hinter ihr bis herab auf 
die Züfe. Mit der vechten hält fie ih über ihre. Haupt. St der Iinken hat fie einen Fi 
er. Zu ihrer Seite fehmwebet ein Lichesgett, der mit der einen Hand den Schleyerman 
tef, und mit der. linken Bogen und Pfeil hält, als ob er fagen wollte: 


Quumgne ita pugnaret, tanguam quae vincere nollet, 
Ovid, Amor, I. Eleg. V, 15. 4 


Pugnando vinci fe tamen illa volet: 
Vim.licet appelles, grata ef: vis ifta puellis: 
Quod juuat inuitae faepe dedifie uolunt. 
Id, dearte amandi. I, 666. 673; 


Yan der Seite dis Kriegsgottes fehwebt ein anderer Amorin, und trägt deffen Turzes 
Schwert inder Scheide (Parazonium) aufden Schultern im Triumphe, 
Quoniam belli fera moenera Mauors 
‚Ärmipotens regit, in gremium qui faepe tuum fe 
Reiicit, aeterno dewin&tus vulnere amoris; 
Atque ita fufpiciens tereti ceruice repofta 


Pafeit 


nn 


RE er RER 
®) ..Pala, Ventilabram, oxady, Trvov, Arxpyrygrou Palea a quibusdam vocari dicitur , 
e q s 

guod pala uendiletur, ut frumenta purgentur, Jiidor; L. XVII, 3. 


®#) Fontanos latices, et lucida pocula vitro 
Cerne, ut demetfo torridus ore bibat: 
® Aeterno regni fignatus nomine menfis, 
Latona genitam quo perhibent Hecaten, 


Sp befhreiht Aufonind den Auguffmonat, 


»*) Varro de te ruf, L. 1.1. Inuoco Robigum et Floram, quibus propitüs negue rubigo 

frumenta, atque arbores corrumpit; neqgue non tempeftiue florent. Itague publicae Robigo feriae» 
robigalia, Florae , Iudi florialia inftituti. Die Robigalia wurden am 25flen April gefeyret, Ziin. 
XVIIL cc. 29. (69). Eben fo unmahrfcheinlich ift die Meinung, daß e8 Bonus Euentus fey- 
‚Plin. L. XXXIV. 8. (19): Euphranoris eft fimulacrum Boni Eventus. dextera pateram 
finiftra fpicam ac päpauer tenens, Yarro dere ruf. 1.1,c. ı. Precor Zympham, ac Fri 
Eventum: 'quoniam fine aquisomnia arida, ac mifera agricultura : fine fucceflu, ac bono euenti 
frußratio eft, non cultura, 

as)  Seruius ad Virgil. Ceorg, III, x. Pales — hunc Virgilius genere ferminino appellat; alü, 
inter.quos 'Zärro mafculino genere, Idem, ad Aen. Il; 325. Tufci Penates Cererem Palm 
et Fortunam dicunt, Tertulian. de Praefer. c, 3. Palam in manu portat ad sahen Glen 
fuam, Arnob. III. pag. 123. Caefius et ipfe id fequens, Fortunam arbitratur, et Cererem 
Genium Iouialem, ac Palem: non illam feminam, quam vulgaritas accipit, fed mafculini 
uefcio  quem generis, miniftrum Jouis, ac uillicum; 
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Pafeit amore avidos inhians in te, Dea, vifüs: 
Eque tuo pendet refupini fpiritus ore; 
Lucret, 1. 33, fegs 
Kurodos Isdpevge InAweran@ygios Aoys. 
Nonn. Dionyf. XXXIV, 331. 
Wo Venus Raum hat, da wird der rauhe Mars tweibifc), Diefes Gemälde war 
fhon 1764 geeichtiet: 


RR" 


TAB, VII. 


Die fechs Beine vierefichte Stücke, worauf zrveen und gioden Amors fehtveben, fanden 
fich alle auf einer Band. eines Zimmers in Pompeji. Ste findianfigelben Grund gemalt; 
und ftellen den Sieg des Liebesgottes Über die andern Gottheiten vor. *) 

Die gern Amprine des; euften Stückes, tragen ein langeslFruchtiorn des Friedens z 
oder Glüegöttinn. - Der erfte,hat ein grünes, der zweyteein vothes Gewand. - Zn zmeys 
ten. Stücke tragen fie purpurfarb gekfeidetseine Keule des Kriegsgottes,. Die im Dritten find 


rot) 
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*) Folgende zwep fehöne Epfgrammen der Anthologie dienen zur Erklärung ‚aller diefer Stüde, 
Zxvroxapeız 0° Bpwrag, io? 86 ordhoreım em ROIG > 
"OrAa Pepougsewv vum uyaXdopevia; hi 
Tupmava , zur Supsov Bpopiod „. Zyoog ds Kkpuuvon, 
Acrıö’ Ewarıov, xaı xopuv Müxopoy 
GoıBov ö’euro&ov Paperoyv, Adsovrssrpawany® 
Kar Sevapav xsıpav "Honarebvg eomkion, 
Tırdeov avSpamocıw , zaws Öre nu moAou EiNe; 
Teuxsr d’asavarav Kumas eAyıcwro, 
Secundi, in fimulacra amorum, 
Spoliis gaudentes vide amores,; vide, 'quomodo validis’ in 'humerig 
*  Atma ferunt deorum pueri exornati, i 
Tympana et thyrfum Bacchi, et Iouis fülmen , 
Seutum Martis et caflidem plumis bene ornatam ,; 
Phoebi vero bene iaculantem pharetram , Neptuni tridentem,, 
Et validarum manuum Herculis clauam, 
Quid reliquum eft hominibus, amor cum et coelum.cepit. 
Arma vero immortalium. Cypris fpoliavit ? 
ZvAycavres OAuprov ıd' @6 omAocw. Epwreg 
Kocpovvs aSavarav axvAa Govarcoksvon 
dosßov ro&a Yepovcı‘ Arog ds xeouwov, Agyog 
"OrAov, x xupeyv, "Hoaxdeoug goradov, 
Eiwadıoure Seou TeBEereg dopu , dupga re Banyov; 
Uryva medıN Eopov, Aupmada © Apremıdop; 
Our axSos Iuyrois eixnew Bexesocıw Epwravs 
Auımoveg ölz OmAmv xogpov Edunav EXEwı 
Philippi in eadem. 
Spoliantes coelum vide guomodo armis amores 
Ornantur immortalium fpolia frementes; 
Phoebi arcus ferunt,, Jouis fulmen, Martis 
Arma et galeam, Herculis clauam, 
Marini vero Dei tridentem haftam, thyrfum Bacchi ; 
Volucres calceos Mercurii, facem Artemidis, 
Non moleftum fit hominibus cedere fagittis amorum ; 
Dii quibus armorum ornatum habere. dederunt; 
Antkol,L, IV, Cap; XU, Epige, 68;.69; 


s | Fa 

zorh gekleidet, md tragen ein Körbchen von Weiden: geflochten, *) mit halb rorhen und 
halb gelbfichten äpfelähntichen Früchten. Die zmween des: vierten halten den. Petafus Mer 
Eur ; der eine im grünen, der andere im rothen Gemwande. m fünften frägt ber rotlr 
gekleidete Amorin ein Körbhen im GSiebkäfe; **) dersandere hat im grünen Gewande, 
einen langen Feldftock, ***). oder vielmehr ein Rührhoß. Sm leßten diefer Fleinen artigen Ge 
mälde haben die- Liebesgötter ein vothes Gewand. Der eine hält einen Furzen Degen des 
Mars in der Scheide (parazonium) mit dem Wehrgehänge, alles von fehmwärzlicher Farbe; 
der andere aber trägt einen Helm mit rothem Federbufche. *"**) 


Tab. VI. 


N; Pompeji. HF) Der Grund diefes Gemäldes ift. xoth. Es hat weiffe Einfaffungen. Die 
Zarnießförmige Binde, welche es umgiebt, ift bimmelblau; der obere Streif *) hat 
rohen Grund’; .die Zierarh in der Mitte if gelb. Die zroeen Delphine find von nathrlicher 
Sarbe. Der ganz nachende geflügelte Züngling ftellet einen Liebesgoft vor; fein Furyer 
Mantel (chlamys) ift violerfärbig. *% Er bat auf der rechten Gchulter einen 
Stab, 


\ 


\ 


*) Tanc filcella leni detexta eft uimine iunci. Tibull: L, II. Eleg. I. 25, \ 


#9) Summo tamen calathos nutanti la&te coaetos. 
Calpurn. Bucol, Eel, II, 77. 
Sed mihi nec gracilis fine te fifcella ‚falieto 
Texitur, et nullo tremuere coagula ladte. 
Id. Eel, III. 68. 
Nemefian, Ecl. I. r. IL 34 
Ruftica laftantes nec wifit fifcina »metas 
Martial, L, I. ep, 4% 
Vbera plena premam, referat mihi cafeus aera; 
Dentque viam liguido uimina rara fero, 
Ouid, Faftor, IV. 769. 


ı 0) Theofrit eignet dem Pan zu ro ArywßoAov, ofuv axovre, ben Frummen Hirtenftab, und 
den fpisigen Stod, Epigr. IL 3. Hier fcheint mir aber viel wahrfcheinliher Stloans Attribut 
angedeutet, und diefer Stod ein Rühthol; (rutabulum) zum Käfe « oder Buttermachen, zu feyn. 

Siluanum lacte piabant. 
Horat. L. II, Epif. I, 139, 
Eolumella de re ruftica, L. VII. 8. Confeftim cum eonereuit liquor, in fifcellas in cala- 
thos, vel formas transferendüs et; etc, 


©#*%) Chriftaque tegit galea aurea rubra, 
= Virgil, Aen, 1X, 50 
Et subrae cornua criftae. 
Id. Aen. XII. 89, 


29789) Fı Originale ftcht öfters, fe,twie au) hier: Fa ritrovata nelle fcavazioni di Ovita, © 
heißt man aud) den Zleden Lapilli. oder Rapilli, (Schutthügel) in der Gegend der verfchlitteten 
Stadt Pompeji, zum DBeweile, dag man ;balbft eine Stabt anzeigen wolle, Bjdrnftohl 
Briefe L Thell, ©, 254. Bernoulli Zufäge zu den Nachrichten von Stalien, IL. Band, &, 
281. Seigneux de Correuon Lettres fur Hereulane, T. Il, p. 206. Pompeit Tiegt acht 
ftalienifche Meilen von Herkulaneum, und Hier von Stabik, 

) Diefer Streif if von allem Zierrathe des Miereds alein übrig, der e8 umgab, Märe er 
noch ganz, fo Fonnet man diefe Zigur zuverläßiger beftimmen, 

Br) Sappho elgnet dem Amor ebenfalls einen Purrpurmantel iu. Tpwry de, dası, Krupvdc 
wwonune Zardo,. 2m ToV Epwros zımouon. EASovr && ougavov Topdupuv exovra 
mepsenayap xXArprvdg, Prima autem, ut alunt, Sappho chlamydem nominauit quam 
aixit de Amore; E caelo aduenientem ‚ purpuresm geflantem chlamydem, Zollux Boden, X, 124: 


= nn 


FETTE 9 
Stab, *) und mit der finken hält er an den Schnüre eine Harfe, oder vielmehr 
ein auf der Erde ftehendes Vfakterium. **) 


TAB. R. 


Hz NMormpeji. Auf vorhen Grunde ift ein Amorin, mitblonden Haaren, mit rothen ins. 
grüne fpielende Flügeln, und gehnem über die linke Schulter hangendem Gerwande. Er trägt 

auf derfelben ein großes metallenes Gefäß mit einer Handhebe, und miteinem langen und runs 

den Fufle, es auf einem Geftelle ***) zu befeftigen. Er hält es mit der über den Kopf geftvesften 

Hand am oberften Nande, und mis der linken bey dem fpisig auslaufenden Fufle, 


TAB. X 


Ns Pompeji. Auf gelben Grund gemalt. Ziween Beni mit blonden Haaren, und vöthlichten 
Flügeln tragen eine dunkelbranne Harfemit fünf Saiten bezogen, Shr über. den Schultern flats 
gerndes Gewand Ift vor) und grön fchillernd. 


TAB. XL, 


Mus Pormpeji. Zn Diefem fehr [hönen Gemätde ift auf fhmarzen Grund ein geflligeiter nadkens 
Yer Zungling, mit einer unter dem Halfe zufanmmen gebundenen gelben Chlamys gemalt. Zn der 
rechten hält er emen Spieß, und in der linken einen eyrunden Schild mit dem Medufenkopfe. 
Aus diefem erhellet, Daß «8 Der Genius der Minerva ift, 


TAB. XI 


Hs aus Pompeji. Auffhmarzem Grunde, mir einercorhen Zierrathseinfaflung. Ein nadter, 
zörhlich geflligelter Jüngling, mit blonden Haaren, deffen viofeter Eurzer Mantel ( chlamys) 
unterdem Halfe mit einer goldnen Schließung befeftiget ft, hältin der rechten einen Eleinen Zweig 
mit Laub und weiffen Blumen, und in Dev linken einen auf der Erde fichenden hohen Palmziveig, 
Es ift der Genius der-Siegesgöttinn. 


TAB. XI. 


Hs Ponpeji. Diefes merkwürdige vieredfigte Gemälde hat einen weiten Grund in fhtvars 
zer Einfaffung. Bon den oberften beyden Eefen hänger eine Art vonzöthlicher Deefe herab, wors 
aus fechs zifchende alcdgraue Schlangenköpfe hernorgehen. Auf einem gelben einfüßigen converen 


Tiir 
NE a TE a ER ee TE 


*) Scepra tenens laeua triflis acerna manu, 
Ouid. de Ponto.L. IIT. El, II. 12. 
Anafreon (Od. VII, x.) eignet dem Kiebesgotte onxın.Iıvyv gaßdov zu. Über Bier ift wohl 
nicht der Liebeöfcepter gemeinet, Man fieht auf ver XXX Iften Rupfertafel ded erften Theils diefer 
berkulanifhen Alterthümer eben einen folchen Stocd auf der Achfel zweyer AUmorinen, Wielleicht 
der Weiffagungsftab, den man auf Grunnen fieht Gorlaci Gemen P. II, n. 595. 
Muf. Rom, Se&. IV. Tab. V, n. ı2. Athen. IV. pag. 193. Diefe Figur ift nicht deutlich 
ausgemalt, 
a) Das Geftelle eines folchen Gefäßes hieß emıcarov, ÜMOGATAG , UTOCATOV, Ömorgyrypiov*‘ 
syyvSyry, Athen. L. V.p. 210, Feflus: incitega, machinula, in qua confituebatur in 
eonuiuio uiniamphora, de qua fubinde defersentur uina, € heiß aud) bafis, repofitorium 


€ 
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Fifehlein, an welchen fid) zoo Schlangen *) in entgegen ftehenden Richtungen aufwärts ig 
men, ein fchöner Süngling mit röthlichen Flügeln ’ er) niedlich mit le eg Ueber 
Die linke Schulter und quer von der rechten hängt ihm ein viofettes Brtuae herab. St feiner 
rechten Hand trägt er ziween Traubenbüfchel mit fehwarzen Beeren 5 ee in der Iinken einen 
dunkelfärbigen Krummftab , AuywßoAovy Ba eunE see) “) € ift alfo Diefe 
Figur entweder Bakchus felbft, oder fein Genius, *****) 


TAB. XIV. 


Neu Fragmente aus Herkulaneum. Sm erften Diefer drei Bruchftiche fieht man auf toeiffem 
runde, zoifchen helldunfelm Gemäuer, einen Faun mit siegenähntichen Ohren und un Bi, 
von Nebenlaub und weiflen Blumen, mit herabhangenden Binden, und einer Lömwenhaut. *** 3 
Sn der vechten hält er ein Gefäß, undin der linken einen Hirtenftab. 


Auf 

. - 

*) US Bakchus Eaum gebohren war, erhielt er eine Schlangenfrone;, odiaden puirevv.  Eurip 

Bach. ıo1. Nonn. Dionyf, VII, 102; zum Zeichen feiner ewigen Jugend, weil die Echlange 
jährlich den Balg ablegt. 


Serpens noyus exuit annosz$ 
Solis aeterna eft Phoebo Bacchoque iunentas, 
Tibull, LI. Eleg, IV. 35, 
*#) Paufania Lacon. III, c. 19 uennet den Bakchus ro, (von Ida, Doriic Shwungfe 
dern) unter welchem Beynamen ihn die Einwohner von Ampfls verehrten.  Beym Sorläus, 
Num. 3x ift Baldhus, auf einer Gemme geflügelt, und hält eine Weintraube in der Hands 
“rr*) Daher wird er Traubenträger, Boraudopog, genannt; Orgk, Hymn. 29. u. 5. 
we) Man nannte ihn vorwov, paftoralem, und Pnvoxogye, choreas inter pecudes ducentem 
(Anthol. L. I. cap. 38. ep. ı1.); BovxoAov, bubulcum € Eurip. ap. Clem, Alexandr. Strom, 
I. 24), und gab ihm den IHirrenftock, xeurpov BorxoXxov daher die Balchantinern VapIyxd y 
den Stab, trugen, und die Fomifche Mufe Hält in dem dritten Gemälde des sweyten Theils Diefer 
Alterthümer der Frummen Hirtenftab (ape0x0%,). 

er) der Gentus oder Geführte des Bakchus, Afrtfind, (Paufan. Attich, e, 2.) wird meift als 
Zaun vorgeftellt. Muf. Etrufe, Tab, 55. Winkelmann, Monum, antichi inediti, N. 7. Man 
fehe die folgende Kupfertafel, 

wet) Herkules jagt beym riftophanes, (Ran, 45.) als er den Bakchus mit der Löwenhaut erblice: 

AAN ouX 10 7 zip amocoßyanı Feu YEAav 
"Opav Asoyryv em KIORWT KEIMEUyD, 
Non poflum continere rifum , 
Quando ita leoniam crocoto induftam confpicor. 
Ein Dichter der Antologie hat folgende Vergleichung und Gegenfaß des Herkules mit Baldhus: 
Apdoregor SußysE, zu wpdorspoı FoAzpıeaı, 

Kux Zuvos, Supos dsivog, d dr gorara 
Apdow de yAuı osvrepmovse, sıneAa d° OnAu, 

Neßpos , Asıoury xvm Bar de, FAarayy. 
Hey & apdoregois xaremy Ieoc. dı & ro yııy 

HASov 85 uscavaroug, ex FUVP0g umborspon 

In fimulacrum Bacchi et Herculiss 

Ambo ex Thebis, et ambo bellatores, 

Et ex Joue:thyrfo ualidus, hic vero clava. 
Amborum columnae, conterminae fimilia arma, 

Ceruina, leonina: cymbala, crepitaculum, 
Juno ambobus grauis Dea: hi uero ex terra 
Venerunt ad Deos, ex igni ambo, 

Anthol. L. IV. cap. 12, ep. 3% 

Auf zo Gemmen beym Agoftini P. T. 135. 136. fieht man zween Sraunen ‚mit einer Lormene 

Haut über der Schulter, wie in unferm Gemälde, 
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Auf dem ymwenten Fragmente ift ein fiehender Amor oder Genius nackend und geflügele 
uf fhrwarzen Grund gemalet. Um den Kopf hat er eine weiße Binde, und ein Gewand 
von eben diefer Farbe hängt Ihm Tier die Linke Schulter und Arm herab; in der Hand 
hält.er einen Kleinen Ztveig mit Yändern. *) Die vechte Hand hält er an den Kopf. 

m dritten Bruchftücke figet auf weißem Grunde ein halb nacfender Züngling an einem Se 
'bäude oder Pfeiler. Er hat eine tweiße Binde um den Kopf gewwunden. Ein grünes Gervand decke 
Ähm die Schenkel, worauf er den rechten ENbogen ftüget, und einen Stog' höft, "Mit der 
wechten fteift ex fich auf feinen Gig. **) 


TAB. XV, 


Ms Pompeji. Das gefltigelte Franenzimtmer in diefem Gemälde auf gelbem Gmmde ‚fhmebe 
in Der Luft und hat weiße und Ios hängende Haare. Arme und Büffe find bios. Die Flügel 
föhillern vofenfarb in das Weiffe, und das Gewand ins hellvothe und grüne, Der seoße Schleyer, 
der ihr über dem Haupte weher , und den fie mit beyden Händen hält, tft viofet. Vielleicht ift 
cs eine ris, ***) die Göttinn der Morgenzeit, welche bey den Griechen genfothea"***) war, 
Sedoch am mwahrfcheinlichften ift «8 Aurora oder Eos. 


TAB. XVI 


As Pompei. Bier Gemälde, davan die erftendrey auf tofhem , das vierte aber auf fehtvars 
em Örunde, gemalt find. Das erfte enthält das Bruftftück einer Figur mit blonden Haaren, Die 
wit einem gelben Bande um den Kopf gebunden find. She Kieid ifk gelin, Sie hälteinen weißen 
Vogel. Die Akademiften, oder viemehr der fel. Sr. Pafqusle Carcani ‚ macht eine Leda dars 
aus; allein diefe Figur ficht Feiner Weibsperfon ähnlich, Eher Eönnteeseiner.der jungen Diofkuren , 

Kaftor oder Pollur, feyn. 
m Mweyten Stücke fieht'man eine angenehme Giegesgbttinn auf einem niedlichen ‚gelben 
Tifchlein oder Kragfteine, ftehend. Zhre Slügel find yeu gehn, ihre Haare blond, ihr Kleid 
€ a weiß. 


*) Amor ald Sriedensgott. 
Pacis Amor Deuseft, pacem veneramur amantes, 
Propert. L. I. El. 3. a3. 
er) Mielleicht der Gott Kimenlinus, deriüber die Thlufchwellen (limina) gefekt war. Tertull, de 
Speetac, cap. 15. Auguftin de ciuit, Dei, L. IV. c. 8. Man geb ihm eine Gefährttn an der 
Ehttin Lima. Arnob. aduerfus gentes, L.IV.p. 176, Zimentinum. coftodiam Liminum gerere, 
et ianitorum ofllcia fuftinere. Golfte es aber der Genius der Häufer, oder der Laren und 
Penaten feyn, und der Stab Könnte anbeuten, daß er. alles Unglück verfcheuchen fol, Muf, Rom, 
T. U, p. 8. 
*#*) Velocem rofeis demittit nubibus Irem, Yaler. Place, L. IV. 77. Au Yuroren würden 
die sofenfarbnen Flügel zufommen und bie toelffen Haare. Ser, ad Virgil, Aen. VII, 25. 
aethere ab alto, 
Aurora in rofeis fulgebat Iutea bigis. 
wer) Einige halten fie für einerlep mit ver Morgenröthe oder Aurora, 
Tempore item certo rofeam Matuta per oras 
‚Aetheris Auroram' defert , et lumina pandit, 
Lueret. V. &s5. 
Shr Seft, welches den zehnten Zuntus einfiel, und wozu nur Ehefrauen kommen durften, hieß 
Matralia. Calend. Rom. apud, Gyrald. Opp. P. II. pag. 335, 
“#k®) Leucothes Grais, Matuts nocabere noftris. 
Ouid, Fait, VI. $45, 
Nonius: Manum dicitur 'elarum: unde etiam Mane poft tenebrag noctis diei pars prima; 
inde Matuta, quae Graecis ZLeucothsa. Feftas: Mater Matuta, manis , mane, 
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Ay der vechten Hand hält fie einen Kranz von Raub und Blumen, in der linken einen langen Pal 
zeig. Weber der Stimme hat fie ein bejonberes helles Blatt. %) es 
%m deisten find der Sphing und die Zierrathen gelb, außer den beyden Shildhen in der 
Mitte der Sseitenpoftemente, und ihren Soreln oder Grunpdfteinen , welche voth find, fo wie 
auch der Eleinere , torauf Das glasgrüne Gefäß fcht, aus welchem weiße Blumen herkommen. 
Die Arabesten find grün. 
e, ent ki, weiches in allem dem LXXIXften Genätde ähnlich ift , hätt Pfüche in 
der linken Hand ein Plumenkörbehen, und die rechte hält Smeige mit Raub und Bändern in die 
Höhe. Zhre Haare find blond, mit Faub und Blumen durchwunden. Flügel und Unterkleid find 
zoth, der Diantel blau« 


TAB. XV. 


Kr W © = ” 
Ks der Gegend von Pompeji. Zivo Piychen, **) auf rothem Grunde. Ahre Flügel find tech 
Die erfte Hält einen Blumenkranz oder Sefton, in der vechten,, und eine Schaale mit Früdy 
ten in der linken Hand, Zhr fliegender Ghivrel it gen 5 Ihr Kleid weiß: = 
Kr Die 


*) Vielleicht ein Lorosblatt, dergleichen au Zfis, Fortuna und bie Sphinve Haben. Sie gleichet 
ziemlich einer von den Töchtern der Niobe; fo aud) auf Gemmen, Winkelmann Defeript. des 
Pierr, grav&es, du Bar. de Stofch, p. 183. . 

we) Die'Gabel der Ppche, welche na) Putarch (Symphof.) und Paufanias (L.IX, p- 585 
588.) geheime Bedeutungen der Myfterien der Liebe, welche man zu Thefpis in Bootien feyerte; 
ober der Natur der Dinge überhaupt, in fich fehließt, it am erften fonder Zweifel vom Ari 
phon oder Ariftophantes aus Athen, in feinem Werke Dyfereftia (Athen, x. p. 55% 
Laert, VIII 38. Polax 1X. 70).. und hernacy vom Saturantind und Ypuleju® Metaın. 
L,IV. V, und VI, ausführlicher beichrieben worden, Zulgentius Mythologiarum L. Il. cap. 
6, pag. go. edit, Bafil. 1543. 8. min. Sed quia'haec' Saturantius et Apuleius paene duorum 
continentia librorum tantam. falfitatum congtiem enarrauerit, et Ariflophautes Atlıenaeus ! 


in libris, qui Dyfereftia nuncupantur, hanc fabulam enormi uerborum circuitu difcere 
cupientibus prodit, ob hanc rem fuperuacuum duximus ab aliis digefta noft:is inferere 
libris, ne noftra opeta aut propriis exfularemus ofliciis, aut alienis addiceremur negocis 
Ariftophon, der Komödienfchreiber, den man oft. mir Ari ftop hanes verwechlelte, (ie de 
€. beym Suidas in ruSuyopys, Fabrie. Biblioth. gr. T. I, pag. 748, lebte zu den Zein 
ten Aleranders, deö fogenanten Großen, und hechelte in feinem Schaufpiele muSayopstus die 
Vptagoräer, und Platoniker durch. Der fel. Herr Carcani äußert Hiebey die Muthmaflung, 
26 Tonne die Zabel der Pfyche eine Einkleivung eines der pythagoriichen Möfterien über Die Lehre 
vom Zuftande der Seele nad) dem Tode, und ihre Wanderung von Körpern zu Köyper jenn, 
welche die Platoniker nachher auch ausfhmädten. Fulgentius erklärt fie durch Darftellung der 
verfchiedenen Veränderungen, Ubwechfelungen und Leidenfchaften der mit dem Körper vereinigten 
Menfchenfeele. Der gelehrte Senator Buonarcoti.(Vetri antichi, p. 193 )..hält fie für Dex 
Iehrung vom Eingange der Seelen in die. Ndrper, ihre PVereinigung, ihren Wechfel, Verändes 
ungen, und Zurüdfehr nach ihrem erften Urfprunge, wobey fie allemal von der Xiebe begleitet 
find, nad) der Lehre der Chaldäer und Platoniker ‚welche. die Seelen mit Flügeln vorftellten. Daher 
bat Pfoche gewöhnlich Schmetterlingsflügel (Plutarch. Sympof II. 3) weil.die Seele (Lux) 
von ber Liebe eben fo getrieben wird, wie der Schmetterling um das Kicht fliegt, und weil diefer 
durch feine Verwandlung aud) zugleich die Veränderungen des Seelenzuftandes bezeichnete, Das 
her Dantefingt: 
Non viaccorgete voi, che noi fiam vermi 
Nati a formar langelica farfalla, 
Purgatorio, canto 10, f 

Wenn Piyche ohne Flügel auf Denkmälern der Gemmen vorfommt , ift allemal der Schmetterling 
dabey,. Diefeö und das folgende Gemälde, nebft dem 7often, (und dem aoften des Dritten 
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Die arbdere Wrche hät and) ein Bhumenkranz in der rechten Hand, Kleid und Leibbinde, 
Die fie-in der-linEen hält „findgrim, Beyder Haare find oben fpisig zulaufend *) gemwunden. 


TAB. XVIN. 


Mus Mompeji. Diefes Gemälde hat’viel'gelitten. IMoche fliegend , mit abgervandsen Gefiche 
te , auf weifem Grundemit Blumen gefrönt, trägt auf der rechten Hand eine Schale. Die 
Fe ganze Figur, tiebft Flügen imd Schaale ift gelb heildunkel, mit ein wenig york im Dun? 
Fein , und etsvashellere Farbe gemifcht , fo daß fie fich Dadurch beffer aushimmt, 


TAB, X. 


Hs der Gegend son Pompeji. Merkur auf 'gelbein Grunde, mit, dem Petafüs auf 
dem Kopfe, und an den Füffen gefligelt. Diefe Flügel find mit vorhen Bändern gebuns 
den. Auf dein Scheitel raget etwas Fegelförmiges hervor. der rechten Hand hält ee 
einch dunkelbräunen Nesbeutel, aus welchem Firehfehtvänze hervorftechen **). Ueber dem 
finEen Arme hänget ihm der vothe Eurze Mantel (chlamys) herab: in der Hand hat er 
den Caducens, deffen Schlangen ungewöhnlich gerounden find. Neben feinem vechten Fuße 
Triccht eine Schildkröte"), 


TAB. 


— 


held diefer Alterthiimer) find fehr fhätbare Stüde, und beweifen nebft den vielen befannteis 
Gemmen, die Yusfhmüdung diefer Zabel bey den Alten lange vor den Zeiten des Aipulejus, 

© Ein foldyer hoc) aufgebundener Hnarput der Sranenzimmer hieß opur.ßos, an Männern nomBurogs 
und an Anaben oxogrıoc. Scholiaft. Thucid. Petren. Cap. 110: Corymbioque Dominae pueri 
adornat caput. € war gemeiniglic) ein faliches Haar, deffen ‚gelbe Sarbe bey den Alten beliebt 
war. ‚Matronen aber trugen es fchwarz. 
Flauis noftta puella comis, Tibul), I. Eleg. V, 44. 
Tum nouus iMmplevit uultus honor,, ac fua flauis 
Reddita cura comis. Valer. Flacc. L. V. 
Serwius ad Virgil. Aen. L. IV. Matronis numquam Hain ‘soma dabatür‘, fed nigra. 

Se An Hiedurch Merkur als Erfinder und Worfteher der Handlung zu Waffer uhb zu Lande darzıta 
fielen ; daher er auf ven Münzen von Palermo (Paruta, Tab. IX.) auf eitem Meerkrepfe fisend 
vorgeftellt ift. Als Gott der Stfeher und Ufer wurden ihm die Werkzeuge der Sifcherey ‚gewienmet, 
Anthol. L. VI, Cap. All, Epigr. 2. et 3, 

“ro Dergleichen Bentel und Schildkröte hat auch der Heine Merk, ven Paciantdi 1747 in Neapel 
erklärt, Man will diefes anf die Erfindung des mufitalifhen Inftruments Teftudo deuten; 
welche dern Merkur zugefchrieben wird, wie Homer. fagt: 

"Eos Tor Burıga YErUV TerTyvar' uoıdov, 
‘H "ga dr aureßoAyaev em auAsıyaı Svoyos , 
Booxorsiy moorapoıde oma zendu Nee MOND. 
TuvAu room ‚Bawovan. 
Mercurius utigue primum teftudinem fabricatus ef canoram 
Qüae utique illi oceurrit in- auleis januis : 
Se pafcens ante domos ex valde florida herba 
‚Tarda pedibus incedens, 
Homer. Hymn. in Metehr, u; 25. feg, 


>) 
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TAB. XX. 


Frsey Stite aus der Gegend von Pompeji. Auf 'weifen Grunde » 3100 fhtebende 
Mufen. Die eine ift Melpomene, welcher das Trauerfptel sugeeignet I: dr Mantel 
it hinmelbfan , ihr Kleid, das ihr bis an die HandEnschel geht y if vol) und blau fhile 
lerad , ihre Schuhe find bfäulicht. „Auf der rechten Schulter hält fie die Keufe > und inder 


finken Hand eine tragifihe Mafte, 


Die andere Mufe twird Ponhymnia **) feyn "mit Forbern befeänt. Sie bat ihre 
Hände ganz in ihr Gewand eingehillet. hr inneres Kleid ift vom Halfe bis zur Hälfte 
des Leibes violet, Übrigens aber gelb, ihre Schuhe. find grin. Man eignete Diefer Mufe die 
Mothen vder Fabeln zu, welche den Grand von Tragödien foroohl, al von Pantomimen ’ 
ausmachen. 

TAB. XXI. 
His der Gegend von Pompeji, Auf fehmarzem Grunde, Die tragifche Mufe Euterpe +), 
oder Meipomene 9), Fhr Kleid if weißfich,, mit griinem Saume. Bon eben diefer Farbe 
ife auch übt bveiter Gürtel Fr), Diefes ift ein vorzügliches Kennzeichen der Tragsdie, und 
Der vörnehmften fragifihen Dichter oder Schaufpieler +), Ahr Oberkfeid ift gein und 
rothiehillernd. 


ml an 


ee 
* Man fehe die vierte Kupfertafel des ötweyten Theild, ©, 4. diefer Alterchimer, und die zıfte 
den vierten Theile, ©. 17. 
”rf. die fiebente Nupfertafel des zwenten Teils, 
»** Man lee im zweyten Theile diefer Alterthümer, ©, 2. das griechifche Epigram, aus Anthol, L. J, 
cap. 67, Ep. 22, 
wre Mac dem Gemälde der vierte Kupfertafel des zweyten Theile, 
43:08) Die Gürtel dienten zu großen Prachte. Die Könige von Perfien und Aegypten eigneten ihren 
Gemahlinnen ganze Städte unter diefer Benennung zu, Athen. L. I, pag. 33. Pollux Onomatt, 
L. VII, 67. Briffon de regno Perfar, L, 1, 108. &ogar die weibifchen Könige der Perfer 
trugen geftite Gürtel Diodor. Sic, L, XVIL, 77. pwohl mit Gold als Evelfteinen gezieret, aud) 
die fpätern sömifhen Kater, 5. €, Makrin und Alerander, welches. um fo mehr den Nömern 
auffiel, weil e& eine Gewoßnheit der Ausländer oder Barbaren war. Buoßepov de RaAAov zur 
euromgsmoug eıvaı. Herodian. L.V.c, 2 et 5. Defters waren fogar mit goldnen Buchfinben 
Auffihriften eingewirket oder geftictet ; wie aus diefem Epigramın des Afflepiades erhellet ; 
“Egpiovn mıSary For! ey ouveraicor, exyecy 
Zaviow eE auSsov momılov, & Uudw, 
Kovoen yoappar zıgov, di OA ETEYGATTO" GINA By, 
Kur un Aurisyg yv TIE a4 Eregog, 
Hermionae Suadae potenti colludebam aliquando, habenti 
Zonam e Nloribus uariam ‚„ o autea Venus ! 
Cui aureis litteris ab uno extremo ad alterum inferipta erant haec verba: 
Ama me, neque aegre fer, fi quis alius me teneat, 
Anal, uet. Poetar, graecor. Brunckii » T. I, pag, 214. 


unser) Winckelmann Monumenti antichi, T.II, p. 247. Man fehe auch die 4ıfte Kupfertafel des 
vierten Theild, alvo der Dichter Aefhillus oder PhilifEus mit einer breiten gelben Binde ges 
malt it. Sch glaube, daß es der tragifche Dichter Philiffus, und daß Diejes aıfte Gemälde 
eine [hne Copie des berühmten Gemälves des Protogenes fey, wovon Plinius (Nat. Hik. 
Lib. XXXV, cap. IX. feet. 36. (20) fchreibt:: Fecit et Philifeum » Tragoediarum feriptorem 
meditantem. - Er war aus der Iuful Yegina gebürtig, und [ebte du der Zeit des Königs Ptoloes 
mäus Phifadelphus, Athen, L, V,Pp 198. Us ich im Fahre 1779 bie Erflärungen zum piei 
ten Theile fchrieb (5, 16. )» fiel mir diefe Steffe des Plinius nicht ei, 


Fam | 15 
worhfehiternd. Sm linken Arme trägt fie eine Keule, und mit der vechten Hand häft fie eine 
hwarzbraune Maske mit frarkem hellgrauem Barte und Haaren in die Höhe, Die Reufe 
Tommt eben fo auf zivey erhobenen Kunftwerfen beym Spon, (Mifcell. erud. antiq. pag. 
44. UNd 46.) und aufeiner Münzedes Pomponius Mufa ( Begeri Thef. Brand. T. I; 
P- 576. 109 fieivrig der Eomifchen Dufe zugeeignet wird) vor. Die Käwenhaur auf den Haupte 
ift ben Feiner tragifchen Mufe fonft gewöhnlich, ob fie gleich zum tragifchen Apparat sehöret, 
wie man bey der folgenden Rupfertafel aus dem Pollur erfehen wird. Hier hattwohl der Mar 
fer an den tragifchen Hercules Mufagetes, *) gedacht. Nach der Figur des älteften, Herkules 
pflegte man diefe Attribute bey Helden **) und (zumal die Keule) bey Mufen anzubringen , deren 
Anführer er mit der Leyer war. Weil die Maske unfrer Figur die lambdaförmige Lofenerhöhung 
(oyro), f. im zweyten Theile, ©. 4.) nicht har, auch Fein Kothurn an diefer Figur fichts 
bar ift, fondern nakte Füffe; fo Könnte man auch jagen , daß «8 eine Xetrice fey , Die fich in 
tragischen und Fomifchen Vorftelungen ausgggeichnet hatte, 
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us Pompeji. Auf weifen Grunde, Eine Hufe, mit einem Lorbeerfrange auf dem Haupte, 
fehreitet niedfich in der Luft. Ihr Mantel fchillert zwifchen grün und dunkeloth. Shre Arms 
bänder find goldfarb. Auf der vechten Hand träge fie eine Maske, die mit einer Lömwenhaut 
bedeoft ift, und auf die linke Schufter hält fie eine Keufe gelehnt. 

Polluy (LibIV, 717) nennt unter dem tragifihen Apparate Seepter, Keule, und 
Löwenhaut. **) Die Keule bezeichnet den Herkules mehr, als andre Helden deg Alterthums. 
Die Tragiker gaben ihm einen doppelten Charakter; einen ernfihaften,, wie z. €. in den 
Trachinerinnen 8 Sophoffes, in dem rafenden Herkules dee Euripis 
des, und im Herkules beäus des Seneca; und einen fröhlichen , wie zum Beye 
fpiefe, in der Alkeftis des Euripides, und in andern Coerlgren gegangenen) fras 
sifchEomifchen oder fatyriichen Dramen der alten tragifchen Dihter, . E im Herkules 
©atyrikos de8 Sophoffes, (Pollux, IV, 25. VII, 109.X, 110.) woraus ein 
DBruchftü beym Strabo (L.X.) aufbehatten ift; im Euryfiheus dee Euripi 
Des,.(Pollux X, 108; 145.) inder Omphale des Achäus von Ereria, (Athen. 
XI, p.466) im Herkules fatyrikos des Aftydamantes des Sohnes, Athen. 
X, p.411) und Inder Omphale dee Kon. (ebendaf;) 

Da Diefe und die vorhergehende weibliche Figur ohne Kothurn, und mit bloßen Für 
fen vorgeftellt find, fo Fann man annehmen, daß fie beede den Eharakter der tragifchen 
und der Tomifhen Mufe zugleich andeuren follen. 


TAB. XXM. 


Mus Herkulanum. , Smey Gemälde, 
Eine weiß gekeidete Venus auf vothem Grunde, mit gelber Verzierung » bält mit beeden 
Hinden eine Mufchelfchaale queer vor fih. Sie hat einen Myrtenkranz aufdem Haupte, =) 
D2 Der 
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”) Im v. Draunifihen Mufeo ift ein folcher auf einem Carneol herrlich gefchnitten. 
**) Diodor. Sic. L.I, c. 24. Arifloph. Ran. u. 46, 47. 
We IKumron, gOTEAL, Asovry, 
we) Es it bekannt, daß Miyrthen und Mufcheln Attribute der Venus find, Ste mwırde fomoht 
befleivet, alö ohne Kleidung vorgeftellt. Prapiteles hatte zwo verfertiget. Die Einwohner auf Kos 
behielten die erftere, und die Anidier die nakte, welche viele Dichter gepriefen haben. Anthol . 
L.IV,c. ı2.) Plin.L XXXVL, c, 5: Quam Venerem ut uiderent, multi nauigauerunt Gnidum. 
Duas fecerat Praxiteles, fimulque vendebat, alteram uelata fpecie , quam ob id quidem praetole= 
Tunt; 
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Der Srumd des ziwerten Stücks ift aud) vor), aber dımkler. ‘Ein Junger Herkules 
ohne Bart *) hält in der rechten feine auf Steine.geftügte Keule, und über dem linken 
Arme hängt die Köwenhaut herab. 


TAB. XXI. 


Dis "Stück ift eines der erften, tbelche im Herkulan entdecfet wurden, **) und zivar 
in einer Nifche auf eben Der Mauer eines runden Tempels, der an dem größen Gebäude, 
fvelches einige Forum, andere Chaleidium nennen, und welches durch) eine offene Halle 
oder Porticus mit ziveen Tempeln verbunden war. 

Ein bejahrter Ihwarzbrauner Herkules mit dem Köcher und der Löwenhaut auf der 
finten Schulter, erleget mit Pfeifen ***) die weißen Naubvögel am See Stymphalus 
in Arkadien, deffen fehwarzbraumer Genius gegenüber auf der Erde figet und mit “Ber 
wunderung zufieht. Er hat ein himmelblaues Gewand und ift mit Schilflaub gekrönck, 
Der Grund des Gemäldes ift Iuftfärbig. 


TAB. XXV. 


Nu Yompeji. Der Grimd diefes fehönen Stückes it, Tuftfärbig , die Einfaffung dunkel 
vorh, das ins fehrwärzfiche Fällt. Felfen, Erde und Kräuter haben ihre natürliche Farbe. 
Bakchus ohne Kranz fiset halbnaft an einem Felfen mit dem Thyrfusftabe, deffen 
Pänder grün find, in der Linken Hand. Seine Haare find Faftanienfarb, und liegen ihm 
aufden Schultern. Das Gewand, fo ihm über dem Arm herabhänget, ift viofet, und das 
andre, welches ihm von der Hüfte bis an Die-Füffe veichet, ift- von vother Farbe. Er veichet 
einem weißem grünlicht sepflecktem Panterthiere ein Trinkgefäß mit zoo Handhaben ****), wvels 
ches darnad) fefet,, als ob es darauf faufen wollte, und die Vordertagen auf feine Kniee legt. 


TAB. XXVI. 


Ns aus Pompeji. Der Grund diefes Stückes ift Iuftfarb. Die fehmalere Einfaffungift duns 

gel’, die breitere gelb. Ariadne *****) figet , vom Thefeus verlaffen *****), unter einem Felfen.. 

Sie lehnt fi) an einen Polfter von dunkler Farbe, Sshre freyhangenden Haare find über dex 
©tirne 


runt,quorum conditio erat, Coi, guum alteram'etiam eodem pretio detuliffet, feuerum id ac pu- 
dicum arbitrantes, reieftam Gnidii emerunt, immenfa diflerentia famae, Voluit eam poftea a 
Gnidiis mercari Rex Nicomedes ‚ tötum aes cjuitatis alienum, quod erat ingens , diffoluturum fe 
promittens. Omnia perpetimaluere, nec immerito; illo enim figno Praxiteles nobilitauit Gnidum. 
Sn Winfelmanns Monumenti antichi, N. 5. und 30, fieht man auf zivo erhobnen Arbeiten Venus 
beffeivet , auch Tin Mul. Etrufc. Tab. 93 = nd auf mehrem Kunftwerken des Alterthums, 

®) ©o it er auch) auf der fünften Kupfertafel des vierten Theild, und jo ftellten ihn die Hetruffer 

vor; da hingegen die Griechen und Römer ihn meift mit dem Barte bezeichnen, 

+) 1. Th. Tab. VI. ©, 4. Nebft dem Thefeus (Tab, V,) Telephus (Tab. Vl,) Chiton ( Tab, 
VIII,) Pat mit dem jungen Alympus. (Tab, IX.) 

»e* Paufan, VII, 22. Strabo, VIII, p. 569. Hygin. Fab, 26. et zo, Catull. Cam, LIX, 112, 

wur) Aubopeup Schol, ad Lycophr. u, 273 , et Meurf. ibid, 

wre“) Kommt auch in dem zweyten Theile, Tab. XIV, XV, und XVI. vor. 

»aors;) Yuf der Znfel Naxos Theocrit. Idyll. II, 45. Hygin. Fab. 43. Thefeus in infula Dia tempex 
ftate retentus, cogitans fi Ariadnem in patriam portaffet, fibi opprobrium futurum : itaque 
in infula Dia dormientem reliquit, quam Liber amans, inde fibi in eoniugium abduxit. The- 
feus autem cum nauigaret, oblitus eft uela atra mutare: itaque Aegeus pater ejus, credens The- 
feum a Minotauro effe confumtum, in mare fe praecipitauit, ex quo Aegeum pelagus eft dietum, 
‚Ariadnes autem fororem Phaedram Thefeus duxit in conjugium, 


Fi 7) 
Stime nis einan weißen Yande gebunden. hr Gewand ift von eben diefer Farbe. 
An der Entfernung erblickt man das Schiff des. Thefeus: mit Nudern und Segeln, 
dem fie fehmachtend nachfieht, und die rechte Hand auf die Erde flüget. Neben ihren 
Rnieen ftchet ein halbverwifhter roeinender Amor *), mit dem Bogen in Finfen Hand, 
und an der Geite mit dem Köcher. 


TAB. XXVI. 


D) Pi Pompeji, Zivey Bruchftüce. 

Das erfte zeiget auf gelbem Grunde, auf einer pfauenblauen Säule **) ein Frauen 
zimmer vielleicht DBictoria, Zris, oder Aurora) welches mit einem Blumenfranze ge 
zievet if, Shre Flügel ***), Kleid und Mantel find en ihre Schuhe weiß, Ir 
der. rechten Hand hält fie einen Spiegel ****), der vöthlicht eingefagt it, in welchem fie 
fich fehr zufrieden befchauet,, wobey fie mit der linken, an beriman ei gofdenes Armband 
fieht , ihren Mantel nach. ihrem Sinne über die Schulter fegt: 

Auf dem andern Bruchftücke figt auf luftfarbnem Grunde ein befrinzter Eephalus 
oder Endymion, mit einem Jagdfpiefe in Der linken Hand, unter einem Baus 
me vor einem ‘Pfeiler, oder vieresfigtem Altare, aus welchem ein vörhliches Gefäß mit 
Senken fteht. 


TAB. XXVM. 


Hıs Pompeji. Auf Luftgrunde, mit einer danken Einfaffüng und fodann mit einer wei 
fen Linie, melche mit einem gelben Streifen eingefallet ift. 
Wenn ift nicht die Fabel vom fehönen Narcii bekannt, in welchen fi) Die Nymphe 
Echo verliebt hatte? 
€ Hic 
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®) wie Tab, XV. im Ilten Bande diefer Alterthiimer, 


#%) Xehnlihe Säulen mit Blättern zeigen eine unvollfommene Forinthifche Säulensrdnung, und fire 
betrusfifchen Kunftwerfen eigen. In den Marmor. Oxon (Tab, LVIII. Num. LXIV.) fieht man 
eined der Älteften Krongefimmje, ohne Zierrathen, fo wie das gegenwärtige it. 

wer) 65 tft bekannt, daß vorzliglid die Hetrusfer ihre Gottheiten geflügelt vo ftellten. Gori Muf. 
Etrufe. T. I. p. 3. Die Griechen gaben den Siegeögdttinnen, der Fortuna, Minerva, Nemefis 
Diana, der Gerechtigkeit, Naht, Kuna, und Venus Flügel, fo: wie die Römer der Victoria, der 
Glädsgdttin Yuroraz; Zurip. Troad, u. 848. f. Ciiperi Apotheof, Homeri, pı 169: leg. 

Ser) Die Spiegel der- Alten waren von Aerz und auch von Silber. 

Vt fpeculum tenuifti, metuo ne'oleant argentum manus. 
Plaut. Moftellar. Att. 1, Se. IH." zz. 


Plin. L. XXAIIL 45. Optima fpecula apud majores fuerant Brundifina, flanno et aere mix- 
tis. Praelata funt argentea. Primus fecit Praxiteles Mag. Pompeii zetate. I. XXXIV, 
argenteis uti coepere etancillae. Apul. Apolog. prg. 232. edit. Elmenhoft. Venus wurde der 
Spiegel Infonderheit "zugeeignet, "daher fie zuromrgrdopevy hieß. Athen L, XV; P:687: Apuf. 
Metamorph, L. IV.:Alius ( Triton‘) fub oculis dominae - ( Veneris): fpeculum ' praegerit. ® 
Spanhem, ad Hymn. in Lahacr. Palladis, u 21; pag. 547, 548: Die Spiegel der Altew was 
ven rund, daher der artige Einfall der Schuldners Strepfiades beym Ariftophanes, da er 
zum Sofrates fagt, er wolle durch eine. Zauberiun den Mond vom Himmel reißen laffen, und fin 
eine Spiegelrahme. einfchließen: denn wenn der Mond nicht mehr fheine, fo fünnten die Wuches 
ver alddann nicht mehr die Monatzinnfe, einfordern, Neperzı, uerl.ı747.feg Siig har mean. 
den. Spiegel unferer Figur, für einen Difeus angelehen, 


3») Ouid, ‚Metamörphof, VII, 795: feg. f. IH. Th. Tab, 3 
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Hie puer et ftudio uenandi laflüs, et acftu, 
Procubuit, faciemque loci fontemque fecutus, 
Spem fine corpore amat: corpus putat effe,.quod umbra eft, 
Adftupet ipfe fibi, uultuque immötus eodem 
Haeret, ut e pariö formatum mäarmöre fignum, 
Irrita fallaci quoties dedit ofcula fonti! 
In mediis quoties uifum captantia collum 
Brachia merfit aquis, nec fe deprendit in illis! etc, 
Ouid, Metam. L. III. 413. fegq. 


Nateiffus *) mit Blumen bekränzt, mit einem unter fich Hechrten Kagdfpiefe in der 
Hand, hat fich auf den Stein hingeworfen und if ganz verfenker in Betrachtung feines 
eigenen Gefihts im Waffen ein Eleines vorhes Gewand ift herab gefallen, und hänz 
get ihm ein Theil zwoifchen den Fuffen herab. Ein ihm gegen über frehender IAmorin bäft 
unteroärts eine ausgeldfchte Fackel, und beftäger Navciffens Unglück, 


TAB. XXX. 


Hıs Pompeft. Mit einer Inwendig dunkeln, fodantı weißen und Außerf gelben Einfaf 
fung. Zwifchen Felfen, figet Narci$ in tiefen Gedanken an der Duelle Eiriope **), auf 
einem großen Steine, und hält zween Zagdfpiefe in der rechten Hand. Ein vothes Ger 
wand bederket ihm einen Fleinen Theil feiner Hüften, Lin Inotichter Stock, oder Eleine 
Keule ift ans Steine angelehnet ***), 


TAB. XXX. 


3, 9 ans Pompeji. Sivifchen Felfenhhgelrt figet der mit Baub befränzte Narcih auf dis 
nem Steine in einer artigen Landfchaft, tobey viel Verftand in Degradation der Farben 
gegeiget if. Die Vorderfeite der Steine und Feljen find dimfefröthliht. Baum und Plan: 
zen haben ihre natürliche Farbe. Nareiß Täßt nachdenkend feine beyde Sagdfpiefe finken. 
Die linke Hand ruhet auf dem Steine > aus welchem eine Duelle entfpringer, welche fein 
Bildnif zeiget. Sein vorhes Gewand bedecfet feine Hüftenz feine Fußriemen find Iederfarb, 


TAB. XxXx1. 


DR Pompej. Im einer fhmwarzen Cinfaffüng ‚mit weißen Streifen. 

„Ein anderer Narcif, im Seifte Raphacls gejeihnet. Er ftüger fich an einer Seh 

Tenquelle, faft fehtvebend mit der Linken Hand auf einen Stein; mit dei techten hält er fein 

vothes Gewand empor. Seine Haare find blond, mit: Blumen gejierts Sm der vom 

Winde bewegten Duslie beträchter er aufmerkfan fein Bidniß 3 da inzwifchen ein blonder Ainorin 
. mit 
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”) Philoftratus (Imag. I. 23) befchreibet ein ihn vorftelendes‘ Gemälde, Eben. diefes Sujet ift 
auf einer Gemme im -Muf. Fiorent. T. IL Tav. 36. und in Winkelimanns Monumenti an- 
ticbi Ta L_ Tav. 24, Diefe Figur und die auf der Zuften Aupferrmfel find dorzuglich (m gezeichnet, 

*®) Fons erat illimis hitidis argenteus indis, etc, 

Ovid. Metam, L. II. 407. 
»ar). Xenophon (de Venat. p. 084.) fagt, daß Zäger auch Keufen ön tragen pflegen; auch ivar fit 


nebft dem Htrtenftabe den Schäfern eigen. Theocr, Idyll. IX.’ 23. Daher vorm xopuver, claud 
paftoralis, deren man fich zu Erlegung der Mölfe bediente, Anth, IV, 22, Ep, 49: und PAEe® 
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mit gehnlichten Flügeln ihn anfiche, und eine umgekehrte Fackel hatt 9, wie auf der acht 
und zwanzigften KRupfertafel. 

Sonderbar ift die Erzählung des Paufanias (Boeot. cap. 31), daß Narci eine 
ihm völlig Abnfiche Zwillingsfehmwefter ‚gehabt habe, Statt derer Bidnif er nad) Ihrem Tode 
fich sfters an einer Duelle zu befpiegen pflegte, ja fogar nach feinem Sterben in dem 
Waffer des Styr **). : 


TAB. XXXU. 


Ar 

Kan aus Pompeji. Diefes Gemälde ift jo wohl in Rückficht auf Zeichnung, als Fatz 
bengebung md ‚2usdruck, eines der fehönften. Es hat innerhalb eine (hwarze Einfaflung, 
die äußere ift. voth, Dazwifchen Kauft, eine weiße Linie 


Matronae, procul hinc abite caftae: 
Turpe eft uos cernere. impudica pitta, = = 
Non affıs faciunt, euntque re(ta, 
Nimirum fapiunt, uidentque magnas 
Matronae quoque imentuJas- Jibenter, 

Priap. Car, 7. 


Sn einer Felfeneindde, oder Dieklicht Tiegt auf einigen Steinen eine fehlafende fehöne 
Dalkihante. Cie zeiget nur das halbe Geficht, und den Rücken, Syr in. einen Knoten 
gebundenes Haar ift mit einem Krane von Weimebenlande'gezieret hr infer en vur 
het auf einem ‚gelben Gemwande, deffen üuntern Theil, der ihre Hüften decfte, ein fehalks 
bafter Satıyr mit hohen Hörnern und einem Fichtenkranze **) behutfam im die Höhe 
hebt #9), und ihre fehöne Geftalt bervumdere Das hinter ihr am Gteine angelehnte 
Eymbalam ft vor), und mit Schellen befest. 

Winkelmann machte einen Unterfhied zioifchen Faunen und Gatyren; 
fo daß er jenen eine "angenehme menfthlihe Geftalt zueignete, in vollfommener 
Proportion, und infonderheit den jungen eihe Zugend , die fi) von jungen Helden durch ein 
(Ce gerneiz 


*) Diefes Fan fi) entweder auf"die fehlgeichlagene Liebe der Nymphe Echo, oder "des Aminias, der fich 
vor des Närciffus Thüve erftach, (Canon Narrat 24), oder am wahrfheinlidften darauf beziehen, 
dag Narciß aus Thefpid ein Feind und Verächter der Liebe war, (Conon apud Photium, pag, 
435) dis zur Graufanfeit, daher fi) Amor, die Hanprgortheit der Theipier, rächte und verurfach 
te, daß er fich: endlich. felbft umbrachte, i 
Tum quoque fe, poffquam elt inferna fede receptus, 
In Stygia fpeetabat aqua. planxere. forores 
Naiades, et feltos tratri impofuere capillos. 
Planxerunt Dryades: plangentibus:aflonat Echo, 
Jamque rogum; quaflafque faces,’ feretrumque parabant: 
Nufquam corpus erat, Croceum pro torpore florem 
Inueniunt, follis medium ‚eingentibus albis, 

Onid, Metam. III. 504. feg. 

Yanfanias beruerft in vben Angezeigter Stelle, daß die Narciffen in der. Fabellehre [chen vor 
ihm da waren, weil "Proferpisia dergleichen pfläcte, als fie Pluto: vaubre, daher- ihr diefe Blume 
geheiligt war. "Phanodem "ap. Natal, Com. Lib, IX, «. 16, [, Banier Explic, hift, des Fables, 
Entret, XIX, p: 277 
»*®) Pinu präecin&ti tempora Panes,' Ouid. Metam. XIV, 637. 

Siluicolae fra&ta gemuiftis arundine Fauni. Stat. Theb. V, 582. 

Bere) Mie auf dem fechözehnten Geiälde des zivepten Theils, wor ein Satyt fachte das: Gewand der 
fanft fehlafenden Ariadne aufpebt, und dein faunenden Bakchus ihre Schönheiten zeigt, der feine 
linke Hand, auf die Schulter Silens eg "Ein Iofer junger Sau bficter Tichelnd. auf Artadne, 
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EX) ty 
‚semeines Profil, oder durch eine etwas gefenkte Nafe, tie nicht weniger durch “eine ge 
voiffe Unfehuld und Einfalt, die mit einer befondern Kändlichen Brazie verbunden war ‚ums 
terfeheidet ”); hingegen den Satyren **) legte er, nach der Meinung Degers und 
änderer inehr, die von der menfchlichen Natur entferntere Geftalt niit Bocköhdrnern und 
Ziegenfüßen (rgayorodes) bey, welche er auch ältere Satyrs, ud © ifene neitt. 
Da fi nun in Rom über dreyig Statuen junger Satyre oder Faune befinden ; die fic) 
ähnlich im Stande und in Gebärden find °**), fo glaubte er, das Driginal diefer Fir 
guren Eönne der berihmte Satyr des Prapritelesgewefen feyn, der zu Athen war, und 
von dem Künftler ferbft für fein beftes Werk, nebft dem Expido, gehaften wurde. Diefe 
Entdeefung machte die fhöne Phryme, deren eigentlicher Name Mnefarerte war, 
-Praritetes liebte diefs Frauenzimmer über die maflen. inft Bat fie fi von ihm 
dasjenige Kunftftück aus, welches er felbft für fein beftes fehägte. Der galante Künftter 
Fonnte ihr zwar ihre Bitte nicht abfthlagen, wollte ihr aber doc) auch Feines feiner Mei- 
fterftücke befonders auszeichnen. Die Schlaue legte e8 mit ihrem Bedienten ab, daß er, da 
fie Fun; Darauf wieder bey Prayiteleswar, im vollen Athen gelaufen Fam, und fagte , die 
Werkftätte ****) fey in Flammen. DO! wenn doch nur mein Satytund Amer 
gerettet werden könnten! rief der erfchrocfene Künftler, alser auf die Straffe eifte, 
mögen aud die andern Stüde dahin feyn,. Phryne hielt ihn zurück, und 
fagte, daß fie nun wife, was er ihr verhäfet habe, und bat fich den Amor aus, woni 
Fe ihrer DBaterftadt Thefpih ein Gefthent machte, allwo die Mufen und Amor vorzüglich 
verehret wurden. F**) ’ 

- Diefer fogenannte berühmte (Feovßoyros) Satyt, muß forohl von einen andern 
Augendlichen Satyr diefes Künftlers, der dem Balchus eine Schaalereichte, unterfehleden werden, 

Yuf 


#) Gef. der Kunft des Alterth. ©, 275. und 485. ; 

N) Den Grieche. Fannte, Feine andern Silent und «Satyrt, ala In der völfigen menfchlichen Geftalt, 

blos mit Eurzem Schwanze, und gefpiäten Ohren) Aber er hattenohdie Panes und Aegipr 

nes, welde mehr. von der Ziegengeftalt hatten, und die. man nachher Satyıi zu. nennen fid) ar= 
wöhnt hat. Die Seunt find.den Griechen durchaus dem Namen nach. unbekannt, Der Name 

Aft einheimifch in Stallen, und Faunus war anfangs eine eigenthümliche Gottheit, die man als Tin 

Tel befragte, Serw. ad Pirg. Aen, VI. 776. Buonaroti Ofleru. fopra ale. Medagl. DT. 

Nachher verglich man fie mit dem Pan, der ach Dralelfprüche ertheilte, und fo entjtunden Zi, 

da man dann, ums fie vorzuftellen, bald die mehr, bald vie weniger thierifche Geftalt gebrauchte. 

f Du. Hofrathd Heyne Abhandlung, vom vorgeblichen und wahren Unterfchiede zwifchen Rans 

nen, Öatpren, Gilenen und Panen; im zwepten;Stüde von defien Sammlung autignari 

(ber Auffätze, ©. 74, 75. le ift im erften" Bande ded Recueil pe Pieces intereflantes 

eoneernant les Antiquites, les Beaux- Arts, etc...(& Paris; 1787- 80: 8:) pa 61 — 9%; 

franzdfifch überfetst, 

*=7) DVermuthlid) meinte er die angelehnten und ruhenden Faune, mit überfchlagenen Züffen Derglei: 
hen malte Protogenes, ein GSatpr, oder junger Saun; hieß anapauomenos , der Nuhendr, 
wegen feiner Stellung. Er fund an eine Säule gelchnet,, mit zwo.- Slöten in der Hand, und hart: 
wöährfcheinlich (le Hercules anapauomenos) den andern Arm: über fein Haupt gelegt , nah-W ins 
telmans Vermutung, weil der Künftler die forgenlofe Sicherheit abbilden wollte, indem er dies 
fes Stüd in feinem Garten vor dem belagerten Rhodnd malte, md von Lager. des. Königs Dei 
metrius umgeben war. Eriwollte dabey zu erfemen geben, daß Demetrius mit den Mhodiern 
‚aber nicht mif) dei Künften Krieg führe, Strabo L: XIV, pag..965. edit, Amelou. Plin, L, 35 
e. 36, $. 20 Wintelm Seh. d..R. 0.4, 795. Die alten Künfiter, fowohl Maler; als Dild: 
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Hauer,» copfirten häufig ihre Faunen mac) ‚diefem, «dergleichen 3. €, ‚die fehönen Faune iCnad) der 
angenommenen Benennung) in dem Zunern des Palaftes der Ville Medicis, im der Wille Borge 
hefe, und der berühmte Zaun zu Slorenz find. Mehreresberähmte Faune und Satyrs-führet Herr 
Höfraty Heyme in oben gedachter fehönen Abhandlung ©. 63. u, f. an. 

=.) Gteitvar auf den fogenannten Dreyfußwege, woman von Pıytaneum oder Rathhaufe herabgienge 
'Egı de 6dog ara mov mpurevsioU »ahovpery: Torrodeg. Paufam, Ls K, pag, 34: 

Aweat). Athen; Lı XIII, cap.'22; Authol; L, IV, cap, 12; epigt, 52 me Hg, 


» 


I 
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Yuf einen Silen des Prayiteies ift ein Cinngedicht in der Anthologie. a) Kr. Hofratl; 
Heyne bat in feinem bereits angeführten fehönen Auffage b) einen argen Behfer bemerket, 
welchen man dennoch in die Xiener Ausgabe ©. 276, eingericket bat Es ift Schade, 
daß er in der franzöfifchen des Hin. Hnbers (T. IL p. 53.) wiederholt ift, auch in 
der italienischen Mayländer Ausgabe (T. IL p. 119.) KBintelmann fihrieb aus Verz 
Hn!Nähftvem waren bie berühmteften KRünftler in Diefer Art Fe 
guren (nämlich) von Gatyren, Gilenen, Faunen) Pratinus und Ariftias 
ans Dhtiaftum unweit Gicyon, nebft einem Aefhylus. ©» viel Worte, 
fo viet Schniger , welche Der Wiener Herausgeber (dev fe. Riedel) fo wie unzählige 
andere, aus Unwoifenbeit ftehen ließ. c) Pratinas (nicht Pratinus) ichrieb am erften 
fatyrifche Dramen (Zarveovs») in welchen Der Chor aus Satyrs beftand. d) Athenäus 
merkt einige Stellen aus einem feiner Tranerfpiele an. e) Ariftias, aus Phlius im Per 
foponnefo, war. ein Komöpdienfthreiber $), Und vom Dichter Arfchylus weis man fünf 
fatyeifche Dramen, die verloren gegangen find, Kegrvon  Kugures» Kıyay, Asoy und 
Teoreus, deren Fragmente Metr fius anführet, welcher auch noch ein Stuff Zaruoa 
aus der unten gefegten Stelle des Paufantas namhaft macht, g) das aber Fein 
Zrauerfpiel oder befonderes Drama, fondern bier nichts anders , als fatyrifche Dramen 
überhaupt, bedeutet. 

Hieder anf die’ von ung gemöhnlich mit Ziegenfüffen und Borkehöenen beeichnete 
Satyri zu fommen, fo ift es wohl am beften, den von Winkelmann beobachteten Unz 
terfehied, zwifchen Faunen und Satyren, beyzubehaften , und mit jenem. Namen Die 
der menfhlichen Natur nähere Satyri, mit diefem aber folche, deren Geftalt thierifch U, 
deutlich zu unterfiheiden. 


TAB. XXX. 


ER Pompeji. Die innere Einfaffung ift dünfel, bie änfere xoth. Auch hier hat die 
fhlafende Bakchante, deren weißes Getvand der füfterne Satyr aufhebt , ihre Haare 
(fo wie im folgenden Gemälde) in einen Knoten aufgebunden, h) Hinter ihr liegt das 
rohe Eymbalum , ohne GSihellen. 


TAB. XXXIV. 


Hs Nompefi. Die innere Cinfaffung ift fchrar; , die Außere voth, Die fehlafende 
Bakchante i) bat weiße Haare, Hinter ihr fiegt Das rothe Eymbalum , mit Schellen, 
A Der 
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a) Lib, IV. cap. 6. ep. 6, 

8.58, 7%, 

ec) 3 finde, dag Winfelmann aus Eilfertigfeit, diefe Stelle des Paufanias, Lib. IT. p. rau 
lin. 31. falfy verftanden habe: Tours Apızın Zurugor xai Iarwa 7a wargı eioi, merolm- 
pevor mAyV ray Around dorınmrarde 

d) Fabricii Bibl. gr. T. I. p. 6ır. 613. 089. 747. 

e) Athen. L IX. XI. XIV. pag. 617. 624 

f) 4elian. Hik, animal, L, VI. c. sr. Pollux. onomaft, L, IX, fell, 43: Suidas. 

g) Ioh. Meurfii Aefchylus, Sophocles, Euripides, fine de Tragoediis eorum, Libri III, Lugd. 
Bat. 16:9, 4. p» 25. Buhle Difl, de Fabula fatyrica Graecorum, Goettingae, 1787. 4 

bh) Nonnus (Dionyf, XIV. 349, heit fie mAoXpodg eiduxoevras, in einen Knoten aufgebindene 
Zöpfe; auch eignet ex ihnen einen Schlangenfnoten in den Haaren zu, dpuxoyrsiov Bean (ibid, 
234), wie Horaz den thraciichen Meibern nodum uiperinum, Carm, L, IL Od, XIX, 19% 

i) Nec minus affiduis Edonis fefla choreis 
Quälis in herbofo ‚coneidit Apidano, 

Talis uifa mihi mollem fpirare quietem 


Cynthia; fagt Properz L. I. Eleg. IL 5 


ee Fr 
Der braune Sarye hebt Ihe weißes Gewand fanft in die Höhe, und ‚betrachtet ihre Ger 
fait mit Bermunderung. K) 


TAB. XXXV. 


Dis fine Gemälde war in der Mitte der Arkhirekturnalerey 'enes Zimmers in Ponm 
Bei, deren Ganzes auf der LXXX Kupfertafel zu fehen ift. 


Die innere Einfaffung ift Ihmwarz, die äußere weiß. Auf afchenfarbigem Grunde 
hebt fehnell ‚ein etwas vorwärts gebückter ganz nackender Süngling 1), mit -Eurz 'gefhnitter 
nen Haaren, deffen Eofgrit ‚bräunfid) ift, -und von deflen Schuftern ein vöthlichtes Fell 
flügelartig flattert, Das gelblichte Gewand einer fehlummernden Bakkhantinn in die Höhe, 
Sie ift an einen dunkelgefärbten Pfeiler. gelehnt , an welchen auc) ein hellgelbes Eymbaz 
Kam ohne Schellen angelehnt if. Sie lieget mit der”vechten Geite auf ihrem Gewande, 
das nur ihre Schenker -beverfet. Der Züngling betrachtet fie mit ‚Entzücken. 


TAB, XXXVL 


Dies Gemäde'war in der Mitte einer Malerey anf -einer-großen Mauer -eines Zins 
mers in Pompeji, welche ganz herausgenommen wurde. Das Ganze ift aufder LXXXIV 
Kupfertafel zu fehen 

Auf gelben Grunde ficht man eine gleichfam in der Kuft fehwebende Bakchante, de 
ven Haare vorne in einen zierlich geflochtenen Knoten gebunden, und mit Nebenlaube-be 
Eränzet find. She großer vioferner-Mantel ifE weiß gefüttert, flattert hinter dem Mücken 
herab, und verhüllet bloß die Hüften und Schenkel, "Sie hat Ohrengehänge, und am 
vechten Arme ein goldnes Armband, Mit diefem hält fie einen Ning von Bronze em 
por, welchen fie zu fehütten fcheint, um Durch deflen beyde in-eimander laufende feine. Enz 
den einen Schall ‚hervorzubringen. m) Ein Iofer nackter mit Epheu gekrönter Faun Eüf 


k) So belaufchte Priapus die fchlafende Nymphe Lotis, 
Gaudet, et a pedibus trato uelamine, uota 
Ad fua felici coeperat ire uia, 
Ouid. Faftot, I, dar. 
Pan die Sole, « 
Et rigido cormu durius inguen erat, 
Interea tunicas ora fubducit ab ima: 
Horrebant denfis afpera crura pilis. 


Jbii, D, 346. 
und Pholoe, Stat. Syluar. L. II. 3. 


3) Ein ee Genius, oder junger Balchante, Denn at eineit jungen Zaun Aft hier nicht Zi 
enfen. 
m) Unter den bakchiihen Iuftrumenten war auc) eines, das gomreoy hieß. (Eigentlich yonıde der Ring 
an den Hausthüwen, ober Anklopfer,, fo -genennt. Pollux, L. X, cap. 4.) 
Byaa deycoı wude gomren, Taapeın.are de xıokon, 
Kara menogıyeu Xouaoderw owarary. 
Pofui uero tibi ifta rhoptra (annulos), proiiciens uero hederam, 
Manum -conftringam auro cingente annulo. 
i ‚Anthol. L, VI. cap, 5. ep %. 
Kar Kopvßuvreisv IUSCNmaTı KaNKEı pomToaV. 
Et ftrepitus corybanticorum annulorum aeneorum, 
Kufer. in Suid. u, ©aro;. 
Poußos (apı Suid, et Schol Theoer, Idyll, IL, 30) war ein gleic)es Snfirument: 
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fet ihre linke: Hand, m) mit vieler Salbung (con molta efpreffione, ) die fie recht hof 
mäßig ihm darreicht.. Hinter feinem Rücken flattert ein gefblichtes Fell. Mit feiner aufgehobes 
nen. Linken hält er. auf den Schultern ein weißlichtes Gefäß voll Weintrauben und Laubzioeige, 


TAB. XXXVIL 


His Pompeji. Auf weißem Grmde hält mit aufgehobener rechten Hand ein nackter 
fehwebender Faun, mit Weinlaub. befränzt, und mit einem unter dem KHalfe gebundenen 
vörhlichten Ziegenfelle , das ihm über den Rücken herabflattert , in hüpfender Stellung , eine 
fhwarze Weintraube o ) mit einigen Blättern empor. Mit der andern Hand hält er auf 
dem Schenkel einen damit gefüllten Korb. Zur Seiten fpielt ein halb nacfendes gleiche 
{am in der Luft fehmebendes Frauenzimmer mit beyden Händen auf einer goldfarben Leyer. 
ie hat einen Myrtenkran; um ihre blonden Haare, von welchem eine gelbe Binde herab 
hängt. Um ihre Hüften und Schenkel ift ein Gewand geworfen , daß außen gelb , intwens 
dig aber viofer ift. 


TAB. XXXVIUL 


His Pompeji. Ein in der Luft fehwebendes Frauenzimmer auf weißem Grunde, mit 
blonden, Eunfttos gebundenen Haaren, und mit Ohrengehängen, hält ein befonderes mit 


g2 acht 


nn, 


2) Als ob er fagen wollte, wie Polyphem zu Galaten i 
— — Ku rav een TEU edıNdcE , 
Aı ay Fo gone Ays' edepov de Tor GubuAue. 
»gaß mich doch, wern du dir den Mund nicht wilfft Eüffen laffen, deine Hand Eüffen, und die 
Weintrauben bringen,,, 
Thecir. Idyll, IX. 55, 
Gaudet amans ;; et, dum ueniat fperata voluptas, 
Öfecula dat manibus: Vix ah! uix cetera differt, 
Ovid. Metam.' II. 865, 
0) Vt puellä, tenellulo delicatior haedo, 
Afferuandea nigerrimis diligentius unis, Catull. catm. XVIL 16, 
Schwarze Trauben find um den Vefuv fehr häufig. 
pP) Eine Sambuca, Sambueina,-Sambuciftria , dergleichen die Römer, feit ihren aftatlfchen Siegen , bey 
Öafteregen einführten. Liu. XXXIX, c. 6. Luxuriae enim peregrinae origo ab exereitu afia- 
tico inuekta in urbem eft. — — tunc pfaltriae, fambuciftriaegue, et conuivalia Indionum 
oble&tamenta addita epulis, Ael. Spartian, in Hadriano, €. 26: In conuiuio tragoedias, co- 
moedias, Atellanus, fambucas, leftores, poetas, pro re femper exhibuit. Das Zuftrument, 
weldyes fie fehlugen, nannten bie alten Griechen auußury und EapBuxy, und bie fpätern auy- 
Bovry, (‚Swd. in oxBury) von welchen supBury unterfhleden war. Athen. XIV, p. 636, 
Hefych. ‚in hac uoce, Salma/, et Jungermann ad Polluc. onomafl. L. IV. cap. 9: Sam- 
buca, genus cytharae rufticae. E3 war von Holz, und mit 8 Darmfaiten (anfänglich mit 4) 
bezogen. Zfidor. L. II. Orig. cap. 20. Sambuca in Mufieis, fpecies eft fymphoniarum. Eft 
enim genus ligni fragilis, unde et tibiae componuntur. E83 wurde (fo wie das noch fpätere 
Naplum, das zwölf Seiten hatte) mit Zingern gegriffen; da hingegen das Pfalterium (vorn 
zehn Suiten) nit dem plectro gefhlagen wurde. Der Erfinder foll Sambyr gehelßen haben: 
Bocyart aber ( Geogr. fact. P. IL p. 728) leitet e5 von MID (Dan. III. 5) Sabbeca her, fo 
daß es von den Ehaldaern oder Syrern auf die ©riechen gekommen fjeyn mag, weil 83 Athenäus 
(UV, p. 175.) Aupobowie, Iyra phoenicia, nenet, Es war ein delicates Suftrument, das zu Buhe 
lerliedern gefpielt. wurde, (Athen, XIV , p. 638.) und zum Zanze, 
Sambucam eitius caloni aptaueris alto, Perf. V, 95, 
EStctpto Afıicanus Yemilian apud Macrob, Saturnal. ll, 10, Docentur virgines praeftigias inho- 
neftas, cum cinasdulis, et fambuca pfalteriogue euut in Iudum hiftrionum, € war die 
Harfe des Alten, 
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acht Saiten p) fehräge bezogenes Suftrument Cwelches wohl eine Sambuca if I mit dern 
finfen Arme, und fpielet mit beyden Händen darauf, fb daß Die vordern Saiten unter 
(fo wie die DBaßfaiten einer Davidsharfe oben ) gegriffen werden, Shr Rorderieib und 
Arme find bios. Ein grün in voth fehillerndes großes Gewand, das invendig gelb it; 
gehet über ihren Rücken hinauf, "und verhült ihre Schenkel Diefe Sigur ift nicht gut 
gezeichnet, fo wie aud) Die folgende. Sch glaube aber, daß fie im Originale beffer find, 


TAB, XXX, 


Mus aus Wompeji. Auf vorhen Grimde erblickt man ein halbnackte Tänzerinn, bbet 
Dienerin des Bakdhus, vicklings, mit fonderbar aufgethiiemten Haren. 9) Sie hält 
ein feines geines Gewand, das fie über den Iinken lm geroorfen bat, mit der vechten 
Hand vor fich, und läßt e8 hinter ihrem Nüchen fo flattern, um die Schenkel zu verhüllen, 
daß man mehr als die Hüften fieht. r) In derandern Hand hält fie eine Art von Teller H 
oder flache Schafe, Die feer zu feyn feheint, Don ihrem Gefichte fieht man wenig. 
ie ift in faufender, oder tanzender Selling. 


TAB. XL. 


Mus Pompeji, Auf gelbem Grumde trägt eine Dienerinm des Bakchus., oder Bakchante , 
einen aus Weiden geflochtenen und mit Aepfeln, und andern Früchten und Blumen angefülls 
ton Rorb mit beyden Händen vor fih. Cie ift halb nackend. Die Zeichnung ift nicht 
fonderlih. Ahre Haare find Eaftanienbraun. hr violetteg weites Gewand liegt auf beyden 
Armen, und verhüllet ihre Hüften und Schenkel, Zhre dumkelräthlichten Stiefletten find von 
einer Thierhaut , und mit rothen Niemen.gebunden „an denen oben wie ein Thierkopf zu fehen ift. 


TAB. XL. 


Mus aus Pompeji. Auf gelbem Grimdeträgt eine fehöne halbnasfte Bakchante ein vothes 
Käftchen auf ihrer linken Hand, welches aber woht kein Schmink- oder Toilerkäftchen, £) fondern 
ein zum Gößendienfte des Bafchus gehöriges , t) ift. Gie hat fliegende Faftanienfarbe Haare , 


und 


g) Quis deuium fcortum eliciet domo 

Lyden? Eburna, dic age, cum Iyra 

Maturet Incomiom, Lacaenae 

More, comam religata nodum. ‚Horat. L. II,. Od. ır. 

Auf folche Weife trugen die Spartanerinnen ihre Haare, und die Campanerinnen glauben, daß 
ihre Vorfahren eine Colonie von Sparta jey. Juftin, XX, 1. Meur/; Lac. antig. I. 7. Von 
den DBalchantinnen ift ed bekannt, 

Spargere eflufos fine lege crines, 

Rurfus adducto reuocare nodo, Seneca Oedip: 415. 

s) Die fartaniihen Jungfrauen pflegten bey Dffentlihen Feften mit den Zünglingen nadend zu tanze, 
Lucian. de Saltat. 22. Athen. XIV, p. 678. Pallus Onomaft. L. IV, c. 14: Bißunıg Iaco- 
nica guaedam Jaliatio erat, cui-et braiia propofita erant, non Tuuenibus modo, jed et Virgini- 
bus; Jaltare autem oportebat, yedibu/gue mates contingere, Jaltu/que mumerabantur , unde uni 
harum infcriptio erat, Mille faltantes greflus. Pinacides etiam Jaltabant; fed ignoro, un 
fuper lances, five lances ferentes, 

s) Lucian. Amor. 39. Faull, III. Sent. VI. $. 83: Mundo muliebri legato ea cedunt, per’ quae 
mundior mulier, lautiorque efficitur: üelut Speculum, conchae, fituli; itemm buxides, unguen- 
ta, et ua/a, in quibus ea funt: item /ella 'balnearis. et cetera eiufmodi; 

t) Giov. Lami fopra le Cifte miftiche; in der Saggi dell’ Acad. Etrufca, T. 1, pag: 63 feg. und it 
der Scelta di diflertazioni cavate da’ pih celebri Autori etc, Venez, 1750. 8, T; I: P; II pı3. fed« 
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und gofdhe Yembänder. Zhr zorh und violet fhillerndes Gerwand geht von ihrem linken Yrme 
herab, und fhniege fich um ihre Hüften and Schenkel, 


TAB. XLI, 


4b mit eochen Bändern in der rechten Hand, und 
hangenden Schellen. She frey fliegenden Haare 
ange. Leber ihr ter fihlingt fie) unter 
der Tinfen Bruft und 2lımein Sell-u) Fhr eines leichtes Gewand Liegt tiber. demtinten Arme 
erhült „ vorne ihre Schenkel und ‚ läffet die linke Schufter und Bruft, nebjt dem 
Anterleibe nackend , und flattert gleichfam- hinter ihrem I Een über den Kopf hinauf. ‚Die 
offnen Schuhe oder Eoturnen mit Binden find. merkioiindig. x) Eine tanzende Ariadne Füße 
fich hier nicht: wohl-denken. y) 


TAB. XLIN. 


Diefe Beyden Stücke find aus Herkufaneum. 


Auf dem erften hält auf fhwärzlichtem runde eine Pakchante ,; sder vielmehr Eeresdier 
nering ‚in der linfen Hand einen 3 ; 


eig mit Beeren : mit Der rechten zieht fie ihr außen vothes, 
inmwendig weißes Gewand hinauf, und trägt Srächte und Blumen. darin. ‚Es _flattert hinter 
ihrem Mücken , und (Aßt den Borberleid , Arne und Fäffe bloß, fb daß es mit einem Ende 
fiber dem linfen Arme Tiege , und Hüften und Schenkel bedeket. Auf dem Haupte hat fie 
einen Kranz von Blumen und Früchten. III man fie für eine Pomona halten , fo fiveite 
ich nicht dagegen. 


Auf-dem andern Gernäfde it. auf weißfichten Grunde eine ganz bekfeidete Bakchante , 
deren. blonde Haare ein Band mit weißen. Blumen umgicbt. Shye Dberkieid ift roch, Das 
Anterkleid violet. Mit der rechten Hand trägt fie.auf ihrem Kopfe ein Tupferfarbes Gefäß, 
von welchem ein vothes Tuch) herabhängt. Im der Iinken twäge fie [chief einen Thyvfus mit 
Bändern. Shre. Schuhe find grin. 


TAB. XLIV. 


Pan diefen drey Bruchftlcken von Gemälden find die beyden erften aus GStabiä , das dritte 
aber aus dem Herbulan. "Sie ftellen drey zum Dienfte des Barchus gehörige Frauensper 
fonen vor. 

Die erftesauf weißlichtem Felde, hateinen Lorbeerfranz auf. hr Dberkfeid ift voth, 
das Unterkteid hat. die Farbe unveifer Weinbeeren. z) Mit der rechten hält fie einen lände 
lichen Stab, und auf der Tinten Hand träge fie eine Senchefchale. 


Die 


nn 
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u) (Bacchas) Pectora pelle tegi, erinales folvere vittss, 
Serta comis ‚ manibus frondentes fümere thyrfos, . Ouid, Met. IV. 6. 
x) Desgleichen Binden hießen Hegaduga, Anthol. VI. 5. Ep. 4, wolelne folche Bakıhante befchrieben 1% 
y) Quantum quod pofito formofe faltet er 
Egit ut'euwantes dux Arindna choros, Propert. U. EL W. or 


2) Keapa opuhanıvov , tvelche welbifche Farbe Alerander „der ‚fogenannte große, ltebte, Pollux Onoa 
maß. VIL. 13. Vielleicht that e6 der thörichte Held, weil er dem ? afchus Im feinen Thaten ähnlich 
fepn wollte, Cael; Talcagnin, Epiktol, quaeli, L. 1. ep. I. Die Alten lebten mancherley grüne Farbs 

16) arten 
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Die andere Bakchusdienerin ift auch auf meißlichten Grund gemalt. Cie hat einen 
Lorbeerkrang auf. Zhr Mantel ift grün ‚das Unterkleid,.coth, An'der rechten trägt fie einen 
Leuchter ‚in der linken ein Eymbalum. 

Die dritte ift auf Dunkeln Grund mit gelber Einfaffung gemalt. Ihre Daare find blond, 
ihr Gewand ganz grün. Mit beyden Händen hält fie zwey Cymbala, die an einem Bande zur 
fammen hängen. 


TAB. XLV. 


ns Herkulan. Auf lichtfarbem Grunde fist Siten auf einem fteinernen Sise. Sein fehmalea 
Gewand , das bios die Lenden umgiebt ‚ift gein. Zn der rechten Hand hält er einen feltfam 
gearbeiteten Tnotichten Thyrfusftab , und in der linken ein großes Teintgefüß von Er; mitzwp 
Handhaben , welches eine gelim gekleidere Nympfe aus einem Schlauche mit Wein füllte. Den 
sechten Ellenbogen ftüget er auf einen Kosb oder Cifta myftica , die man faft fürein Stüd 
einer Säule anfehen Fönnte, Hinter dem Baume hängen an einem Stücke Pfeifer einige 
DBlumenkränze mit Kopfbändern hevab. Beyden Figuren fehlen die Füffen , weil das St 
etwas gelitten hat. 


TAB. XLVL 


Aus Pompeji. _ Der Grumd diefes Gemätdes ift gelb hendunkel, Ein nackender Saun a) mit 
Eurz verfchnittenen Haaren , liegt ausgeftveckt auf der Erde ‚ aufDie er fich mit der vechten Hand 
feuert, Mit der linken b) Hält er eine Art von Teinkhorn , c) und laffer den Wein in den 


Mund rinnen. d) 
TAB. XLVIL 


Mus der Gegend von Pompeji. Die Figuven Diefer drey Fragmente find auf weißen Grund ges 
malt. Sie ftellen den mit Lorbeer befrängten Apollo vor , mit der Leyer. Auf dem erften hat 
er das Pleftrum, e ) oder vielmehr den Stimmhammer, F) in der linken Hand, und auf 
beyden trägter in der rechten einen Eorbeerztveig mit Bändern. Auf 

u 
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“arten bey ihren Kleidungen, Zanchgrün., color prafinus ift befannt genug. Ovid (Art. am, III 
287, 183.) vebet von Myrtensund Mandelfarben Kleidern. Nonius erfläret veftes molochinas 
für pappelnfard, ‚Salmaf.'ad Yopi/c. Aurelian, Pag. 447. edit. 1671, Birgil (Georg. IV.) 


hat veftes hyalinas, eur glasgrün. Giponius Lpollinarts thut von grasgränen Klels 
bern Erwähnung. 


a) Frontem comatos Arcadas vides Faunos, Pyiab. c, 36. 

b) In der Erflärung der Herren Afademiften ift «8 die vechte, aber in der Zeichnung die Linke, 

c) Eben fo laßt auf dem vierzehnten Gemäldeves erften Teils diefer Alterthämer ein Mann das Getränfe 
aus einem folchen hornförmigen Trinkgefcpirre in feinen Mund laufen. Hörner waren die erften 
Trinfgefäße, (Athen. XI. :497. und 462. ) vergleichen infonderheit die Helden, als farfe Trinker,, 
führten, 

a) Diefe Art auf einem Zug zu trinken, wie aus einer vinnenden Wafferröhre, hieß ısıv apıvar „amveucı, 


ed £v mVsupa, (dthen.in fragım, ap, Cajaub. XI, 4.) weldhe bey fiarfen Säufern Mode war. 
Anacreon Od, 31. 


e) Iryxreov Anthol, L, IV,’e, XVIL, ep. 4. Peiten, 
Crifpo nınnerantur pettine chordae, 
Quo tener Hedymeles ‘operas locat ; hunc tenet ‚ hoc fe 
Solatur, gratoque indulget !bafıa plectro. Zuuenal, VL, 392. 
Epigonus aus Ambracia führte eine’ gfrt son Harfen ein , die von ihm srıyovsıov hieß, und viers 
lg Saiten hatte, Pollux IV, c. 9. Sie swurde mit den Singern gefpielt , nicht mit dem Pleftrum, 
Diefes war von Holz, oder Elfenbein. ‘U pulejus nennt es pulfabulum. ( Florid. 15.) 
F) Wie die Mufe auf der fehöten Kupfertafel'ves ätwegten Theild diefer Afterthümer, Scal, not, in fphae- 


ram barbaricam M, Manihi , pag, 380. Tep. Man fehe, was ich bey Erklärung deö fünften Gcmäldes 
deö zwenten Xheils yon der Leyen gefagt Habe, 
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Auf dem zioeyten Sragmente fpielter auf der Leyer. Zu feinen Füffen ifi der Deckel des Dreyr 
fußes , (cortina) auf welchem ein Rabe figt. 8) 


TAB. XLVM. 


Mus Pompefl. Drey Bruchftücke. Die Figuren find auf weißlichten Grund gemalt. Diefe 
dien Weibsperfonen ( welche aber Peine Veneres find ) in grünem Getvande , find mit wiolet? 
farben Zonen h) umgürtet, Die erfte und dritte Haben an den goldfarben Spangen am Dbers 
arme Edelfteine , und halten fehmale violette Bändchen i) in den Händen. hr Mantel, 
der. von den Hüften herabhängt , ift vorh, fo auch die Schuhe der erfien. Die andern beyden 
baben fhmwarze Schuhe, 


TAB. XL. 


Nir fieben Bruchftüicke find aus Herkufaneum. Die Figuren find ale auf blauen Grund 
gemalt , und ftehen auf dunkel rothen Gäufen , als Statuen , in tangender Stellung. Die 
erfte und-dritie ftellen marsähnliche nachende Zünglinge vor, mit Tupferfarben Helmen und ovas 
fen Schilden. Ahr kurzer Mantel (chlamys ) iftviofet. Gie halten Beine Stäbe von dunte 
fer Farbe in der rechten Hand , fo tie auch) die legte weibliche Figur, welche Minerva feyn 
ann , und ein vothes Unterkleid hat. Ahr vechter Arm und Bruft find bioß. Die zmwote, 
vierte , fünfte und fechfte find Bakchusdienerinnen, k) voth gekleidet, alle mit Laubkronen , 
und Körber oder Opferfthalen. 
Sie fheinen alle den fogenannten pyrrbifchen oder Eriegerifchen 1) Tanz vorzuftellen, 


8 2 i 
TAB. 


men ————— 


g) Comes obfcurus tripodum. Stat. Theb, III, 506. Coruus auguralis , de&ıoc , fauus, Span« 
hem. ad Callim. Hymn. in Apoll.u. 66. et Hymn. in Delum, u.90, 9%. 
h‘) Aut tunicam fumma deducere turpiter ora 
Ad mediam ? mediae Zona tuliflet opem. 


Ouid,. Amor I, Eleg. VIL 47. 


Longa fatis nunc fum: dulei fed pondere uenter 
Si tumeat , fam tunc tibi Zona breuis, 


Martial, XIV. 15% 


Bon dem Gürtel (Lupa, Lauy) Ik erg, spodıov, geoyyurov, Lavazıov, fropkium, falcia 
pectoralis, unterfchieden , welche rund war. 
Nec tereti ftrophio Iuctantes uincta papillas. 


Catull. LXIV, 65. 


Fafcia, erefcentes dominae compefce papillas, 
Ve fit, quod capiat noftra tegatque manus, 
Martial, XIV, 134. 
5) Die Haare zufänären, Fafeiae crinales. Yarro de lingua lat, IV, 29: Fafciola, qua capile 
lum incapite colligarent , 
5) Aıvopopos xsuow mAen Gepovri. 
Canephorae auro plena caniftra ferunt, 
Callim. Himn, in Cet. 127, 

% Zucian. weg opxue. cap. 9. Achillis filius, Neoptolemus , faltandi arte, praeftantiflimus, genus 
pulcherimum adiecit Pyrrhichiam ab ipfius nomine ( Pyrrho ) dictam. Militares pytrhicas 
Spartian, in Adı.c, 19. Salmafius führe bey diejer, Stelle ein, altes lat, Epigramm an, 
woraus man fieht, daß männliche und weibliche Perfonen diefe Soldatentänge tanzten. 

De, Pyrrica, 
In fpatio Veneris fimulantur proelia Martis, 
Cum fefe aduerfum fexus uterque uenit. 
Farki- 


TAB. TE, 


Diefe zivey Gemälde machten einen Theil der Mauer eines Zimmers in einem Haufe in 
Pompeji aus. Beyde haben gelbe Einfaffungen auf rothem Grunde. ‚Sie find forwohl wegen 
ihrer Delicateffie und Schönheit, als aud) wegen ihres Snhaltes Ihäßbar. 


Aufdem obernfiehtman eine Art von Landfchaft, mit Telfen, Bäumen und Pflanzen. Die 
Drey Erfinder der Mediein find-hier unläugbar vorgeftellt. - Apollo in voth und: grün Khilleendem 
Gerwande, mit dem Lorbeerfrange auf dem Haupte, Iehnet fie) mit dem linken Arme auf die 
Leyer, welche auf dem vorhEupfernen Deckel (cortina) des Dreyfußes m) euhet, und halt einen 
Korbeerzweig in der Hand. Sein rechter Arm liegt über dem Kopfe , die Nube su begeichnen, n) 
Der Eentaur Ehivon , deffen Pferdgeftalt feuevrorh ift , hat ein Dunkelgelbes Fell über die Schul 
tern bangen: in feiner linken Hand hält er einen Enstichten Stab und in feiner rechten Kräuter. 0) 
Arfkulap, ‚mit ftarkem. Barte,, fist-auf einem Seffel g) mit einem grünen Kiffen. Er ift zum 
Sheil mit einem grünen ing vothe fehillernden Getvande beffeidet, das Ihm den linken Arın } 
Schenkel und Zhfe bedscker, Inder Hand hat er einen Stab. Den Zeigerfinger der verhten hält 


et 


Femineam maribus nam confert pyrrica claflem, “ 
Et uelut in morem militis arma. mouet, 

Quae tamen haud ullo calybis funt tecta rigore, 
Sed folum reddunt buxea tela fonum, 

Sic'alterna petunt jaculis lypeisqgue weguntur: 
Nec fibi congreflu wir nocer aut. mulier. 

Lufus  habet pugnam, fed habent certamina pacem : 


Nam remesre iubent organa blanda pares, 


Valef, ad Ammian. Marcel. XVI. 5: Artem modulantius incedendi per pyrrhicam concinenti- 
bus didieit fitulis (Zukanus). Een op hom thut’von einem Brauenzimmer Meldung, welches 
diefe pyrrhicam vortrefflich tanzte. Ava, VL x, In. Sparta lernten die Knaben fehon in ihrem 
fünften Jahre diefen Tanz, Meurf. Mifcell. Lacon, II. c.ı2, 4pul. Matam, X, Pag. 253. edit, 
Elmenhorfi, Puelli, puellaegue uirenti florentes aetatula , forma confpicui, uefte nitidi, incefla 
geftuofi, graecanicam faltantes pyrrhicam, 


m.) Farro L. de lat, VI, p. 74. Virgii Aen. III. 92. VI. 347. Daher hieß Apollo Cortinipotens. 
Zuci. Satyr. L. VOL p. 108. edit. patau, 1735, 8, 
Hunceine ego umguam Hyacintho hominem Cortinipotentis Deliciis contendi, 
a Spanhem, ad Callimachi Himn. in Delum, u, 90. Plin. XXXIV ,c. 8. Ex aere faltitauere 
et cortinas, tripodum nomine Delphicas , queniam donis maxime Apollinis Delphiei dicabantur, 


n )Zuciam. de Gymn, 7. 


° )Apollodor. Biblioth. L, UL:e. ro. $. 3: pag. 234. 
zus; Saturni filius, artem medicinam chirurgicar 
oculariam medicinam primus fecit, Tertio 
zeperit. Pln. VII, c, 
Centaurio curatus dieitur 


edit Aeyn, Aygin. Fab, 274: Chiron Centau- 
m ex herbis primus inftituit, Apollo artem 
autem loco Afclepius, Apollinis filius, eliniceem 
56. Herbaria et medicamentaria inuenta a Chirone. L. XXV ‚oc. 6. 
Chiron, quum Hereulis excepti holpitio pertraltanti arma', fagitta 
excidiffet in pedem+ quäre alliqui Chironion uocant, Apul. Afer,de uirt, hefbar. c. 12: Has 
tres Artemifias Diana dicitür inveniffe, et uirtutes earum, et medicinam Chironi Centauro: 
tradidiffe, qui'primus de is herbis medicinam inftituit, 


p ) Intonfa femper Aefculapio barba eft, Priap. c. 36, 


q) Met ift ex fizend vorgeftellet, (Pau/an. U. 23. 27. 30.) fo wie es einem Nrzte geziemet, Cel/. III. 6, 
Periti medici ef, non protinus ut uenit, apprehendere manu brachium ; fed primum refidere, 


hilari uulta, — — negue in tenebris, neque a Capite aegti debet refidere , led illuftri Loco 
"sduerfus eum, 
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ee. an den Mund. r) Shm zur Geiten feeht eine Dorphyrfäule mit einem metallenen Dre 


fuße. s) ! 


Das untere Gemäßde enthält auf Luftgrumde fünf bekleidete Neibsperfonen , welche 
eine zum Gößendienfte des Bakchus gehörige Ceremonie verrichten. t) Die eine figet auf 
einan imetallenen Seffet ohne Lehne, mit grünem Volfter. Gie ift gelb geffeider; ihr 
Unterkleid ift grün und vorh fchillernd. Sn der vechten Hand. halt fie eine Schaafe , in 
der Tinten einen Thyrfus. . Cie wird von einem andern vor ihr fiehenden Freuenzimmer 
mit einem Blumenkrange gefvönet , welche felbft mit Laub und weißen Blumen befränget iff. 
Die Zarbe ihres Kleides if gelb und vorh fehillernds . In der linken Hand hält fie ein 
flaches Beden. Die zip andern haben auch Blumenkränze. “Die eine ift vorh gekleidet, 
und hat einen Thyrfuss Die andere trägt auf der linfen Hand eine Schaale, mit etwas, 
das fi) nicht erkennen läßt, weil die Malerey an diefer Stelle etwas fchadhaft if. hr 
aufgefihürztes Sberkleid ift gelb , ihr Unterkfeid aber fihilleve vor und grün. Hinter ihr 
fteht ein Hleines Mädchen, in vorhem Gemande. 


TAB. LI 


Has Pompeji. Auf vothen Bunde figet in einem Zimmer, deffen Architektur auch 
vörhfiche fe, eine junge Franensperfon auf einem metallfärbigen Seffel, der mit ei? 


nem geinen Küffen befegt if. Sie ift etwas vorwärts gebückt, ihre bionden Haare find 
mit einer vorhen Binde u) bederft, Shr feines durchfichtiges ‚Gervand x) ift heilvorh „ 


ihre 


nn 


m — 


2) Vieleicht weil er Krankeiten und Wunden durch blofe Worte und Gefang zu heilen hin, Pind, 
Pyth. Od, II. gr. 
Tous ner maraxııg 
Emaondıs aubemav, 
quostam mollibus incantationäbus tractans. ber weil ber Arzt, wenn er Fein Efel it, aus den 
Zeichen der Krankheit, das meijte ervathen, und die Mittel danach wählen muß, 


s) MWahıfagereyfünfte waren bey den Alten in ver Medicin fehr gewöhnlich, daher Yefhylus 
(Eumen, 62, ) den Apoll varpopuvrıg nennt, fo auch Ariftophanes (Plut. 123.) 

OD Anfänglich pflegten in Nom blos Srauensperfonen, die dem Vakchus gemwiebmeten Chvemonien zw 
verrichten. Liu. XXXIX, ı3, Primo facrarium id femidarum fuifle, nec quemguam uirum eo ade 
mitti folitum. Tres in anno ftatos dies habuiffe, quibus interdiu Bacchis initiarentur. 
Sacerdotes in uicem matronas creari folitas, Sm zmeyten Theil diefer Ulterthümer, enthalten 
Tab, XX,u. f spiele foldye bafchifche Eärtmonten,. Daß Bakchus auch) unter die Erfinder der Arzueys 
Funden gezählet wurde, ift befannt. Plutarch. Sympofiac. problem. L. II. 1, 

u) Kexgugarov, Reticulum. Anthol. VII. ep. 46. Auch bie weichliche Nomer trugen folche Haara 
binden, welche doch nur den MWBeibsperfonen eigen waren. 

Retieulumque comis auratum ingentibus implet, 
x  Juuenal, Sat, II. 96. 
Erant amici, improbi, etfenes quidam , et fpecie philofophi, qui caput retieulo componerent, 
‚Aelı Lamprid. in Heliogal. c. 11. Zucian, de mere. cond. 33. Der Staifer Severus- fchränfte 
diefe Haarbinden bey Iniferlichen Matronen auf eine einzige ein, weil manche noch über die purpurs 
farbnen fo gar goldfarbrie und mit Edelftein bejeßte trugen. ZLamprid, in Alex, Seuero, c, 4L. 
Reticulum de prafinis (/maragdis) undecim Jul. Capitol, Maximino jun, c. 1. 


” 
— 


Diefed junge Frauenzimmer feheint eben aus bem Bette aufgeftanden zu feyn, Sp befchreibt 
Dvid Uriadne; ; 
Vtque erat a fomno tunica uelata recintta , 
Nuda pedem,  croceas irreligata comas, 
De arte am. I, 529. 


An} : Neo 


30 FR 


ihre bloßen Füffe find übereinander gefchlagen , y) fo daß das rechte Knie über dem fins 
Ten liegt. Ahr inneres grlines Gewand ift um Die Mitte des linten Fußes fiehtbar. 2) 
Eie legt fanft den Zeigefinger der Iinten Hand an den Mund. Die rechte Hand ift in 
ihrem Getwande verborgen. She Iinker Fuß vuhet auf einem großen Schemel. 


Diefes Frauenzimmer ift nit einer vorzbglichen Zeinheit und Delicateffe gemalt, roch 
«he uns vermuthen läßt, Daß «8 ein Portrait eines Fiebensroirdigen Mädchens fey , die 
im Nachdenken an einen Liebhaber begriffen ift, a) 


TAB, LIL 


Nun aus Pompeji. Die innere Einfaffung diefes Gemäldes ift fehrwarz, die mittlern 
Streifen find weiß , und der Äuferfte vor. 


Se einem Zimmer find zoo Frauensperfonen b), beyde weiß geFleidet, und mit Schur 
hen von eben diefer Farbe. Die eine, deren Haube meiß ift, fteht an einen Pfeiler, ges 
Tchnt, auf welchem einige gelbe Kopftücher und Binden liegen. Cie ftlget ihren rechten 
Ellbogen auf denfelben, und feheint mit dev vor ihr auf einem grün bedecften Bette fisens 
den Dame wegen einer wichtigen Sache zu fprechen, und ihre Vorftellungen zu thun. Diefe 
fügt jich mit der rechten Hand, an welchen fie ein goldneg Armband hat , aufdas Bett 7 
nit der linken, melde unter ihrem leichten Anzuge fichtbar ift, hält fie ein metallenes 
Salben» Gefäß. Gie fheinet ben aufgeftanden zu feyn, umd fich fehmmicken zu wollen. 
Sie Fehret ihr Geficht abwärts, als ob ihr Die Dienerinn etwas unangenehmes füge. 
Rielleicht Täßt fich auf Phädra vathen, welcher ihre Amme, megen der biurfchänder 
vifchen Liebe gegen ihren GStieffohn Hippolptus , vergeblich Borftellungen macht. c) &y 

viel 


an 


a — 


‚Nee mora: defiluit tunica uelata recincta, 
Et decuit nudos proripuiffe pedes, 


\ Id. Amor. III. El. VII. gr. et L. I, ELT. sr. 

y) Diefe Stelle Yäffet Hier Feine gottesdienftliche Function zu. "lin, XXVIIL 6, (27.) Adfidere gra- 
uidis, uel.guum remedium alicui adhibeatur, digitis pertinatim inter fe implexis, ueneficium 
et, — — eius fi circum unum, amboue genua, Item poplites alternis genibus imponi. 
Ideo haec in conciliis ducum Poteftatumue fieri uetuere maiores , uelüt omnem aftum impes 
dientia, Vetuere et /acris uoti/ue fimili modo interefle, 

2) — — Tacito defcendens Scilla cubili , 

Auribus arrectis, nocturna filentia tentat, 

Surgere fenfit anus feflam languore puellam 

Frigidulam injecta eircumdat uefte puellam, 

Quae prius in tenui fteterat fuccineta corona, (melius Scaliger : crocota) 


Virgil, in Ceiri. u. 210, 222 252, 
a) Lueian Dial. Deor, XXU. 1. Ti daxov Tov duxrurov 
Quid commorfo digito quaeris, multumque haelitas 2 
b) Angelica Kaufmann Yhatden Paulus Yemilius, Mit Erziehung feiner Kinder befch 
diefem, und dem erfien Gemälde diefes Theis geordnet. 
Manier auf ziwey Blätter geliefert. 
©) Notus amor Phaedrae, nota eft iniuria Thefei. 


Guyreig ‚au EMIMOAU wmopug; 


Aftigt, ganz nad) 
Bartolozzidhat es in punktiter 


Ouid. Faftor, VI. 737. 
Wenn man nicht wüßte, daß auch die beften Maler öfters bey Nebenumftänden es fo genau nicht 
nehmen, fo fönnte man den gegründeten Einvurf machen , daß die Amme der lafterhaften Gemahlin 
des Ihefeus hier zu jung fey; da fie Dingegen wahrfcheinlich auf dem fünfzehnten Gemälde des 
dritten Teils diefer Alterthümer , der Sache gemäß, als eine Alte vorgeftellt ift, wie fie dem Hiper 
polytus den gottlofen Artrag im Namen ihrer Gebieterin thut, Zurip. Hippol. u. 603. Bey 
Senesa erzählt die Aınme- Phädrens Zuftand fo, daßanit diefem Gemälde ziemlich überein trift. 


Nune 
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Diet ift richtig, daß bier ein Frauenzinmer fich fehmtcken woill , amd daran unterbrochen 
wird, Man Eönnte unfer Gemälde auch auf Penelope deuten, welche, als fie fich den Freys 
ern zu zeigen veufprochen hatte, von ihrer alten Dienerinn überredet wird, fich zu wafchen,, 
und ihre Geficht zu falben, dagegen fie fich fegte, aber von Minerven felbft in Schlaf ges 
bracht, gefehmückt und gefalbet wurde. d) 


TAB, LM, 


1 
Mus Pompgi. Ein Familienftüc. Auf weißem Grunde figt eine unbärtige Mannspers 
fon e) von Anfehen, auf einem zierlihen Seffel £) von Erz. Sein vöthlicher Mantel Iäfr 
fet feinen vepten Arm und Bruft unbedeeft, Seine ledernen Schuhriemen gehen bis zur 
Häffte der FZüffe. Sn der rechten Hand hält er einen langen Stab , und in der finfen 
eine Rolle: Por ihm ficht eine runde fhwärzlichte und geöffnete Bücherkapfel , in welcher 
zehn. Papyrusrollen ftecken, mit ihren Titelgedeichen.g) Der Deckel ift davan gelehnt , 
on welchem vorhe Riemen zu fehen, die an den Ringen der Capfel befeftigt find. gg) Ein 
Knabe mit blonden kurzen Haaren hält auch eine Schriftrolle. h) Er hat ein afthenfarbnes 
Sewand, welches ihm Die vechte Schufter bioß Iäßt. Er feheint auf das, was ihm fein 


Pater 


Nune fe quieti reddit; et fomni immemor 
Noctem querelis ducit; attolli jubet, 
Iterumque poni corpus; et folui comas; 
Rurfnsque fingi, femper impatiens fui 
Mutatur habitu — — — 

Sed, en, patefcunt regiae faltigia, 
Reclinis ipfe fedis auratae toro, 

Solitos amictus mente non fana abnuit, 
Phaedra. Remouete, fimulae, purpura atque auro illitas 
Veites : procul fit muricis tyrii rubor, 
Ceruix monili uacua; nec niueus lapis 
Deducat aures, Indici donum maris : 
Odore crinis fparfus aflyrio uacet, 


Die FSrauenzimmer liebten fehr Nofen » und Moyrıhenfalben zu ihren Haaren. Die erftere wurde in 
Neapel und Eapua vorzüglich verfertigt. Plin. XII. 1, Die Iettere wurde mit ein wenig MWaffer 
vermifcht, und hieß Stacte. Diofcor. I. I, c. 74. Athen. XV. pag. 088. 

Aut quid Orontea crines perfundere myrıha ? 


Propert, 1. cl. 2, u. 3. 
d) Homer, Oöuse. 3. 163. 191. feg. 


e) Diejes ift der Vater: denn einen blofen Philofophen , Pädagogen oder gar Conifer aus diefer Figur 
zu machen, erlauber die ganze Conpofition diefer Gruppe nicht. Zu einem Chnifer ift der Staub als 
lein nicht hinveichend, ES ließe fich hier viele anmüge Gelehrfamkeit serfchwenden, 


f) Wie das Trauenzimmer auf der erfien Kupfertafel. 


8) Man ehe Hievon Winfelmanns Briefe (Dresden, 1780, gr. 8.) 2 Th. ©. 16. und 26, allıvo 
er dem feel. Bianconi meldet, daß er auf einem Zitelzevelchen des zweyten Gemäldes im zwers 
ten Theil diefer Alrerthämer,, folgende Buchftaben bemerfet habe: PAXXX, over PAXXAN; 
welches meiner Erklärung derfelben Kupfertafel noch bepzufügen ift. 


gg Eine folhe Bücherfapfel fichet neben der Mufe Klio auf der zwoten Kupfertafel des zweyten Theil: 
diefer Gemälde, allıwo ich hinlängliche Erklärungen darüber gegeben habe, 


ah) Bey den Nömern war es gewöhnlich, dag Anaben und Mädchen in die Schule giengen, nicht 
aber bey den Griechen ; jedocp litt auch diefes feine Ausnahme, durch Privatunterricht, und infonz 
derheit Buhlerinnen, welche Geijt hatten, waren in der fehönen Kitteratur,, ja jo gar in der Mate 
thematik fehr erfahren; (Athen. XIIL 583.) und Eonnten alfo zu manchem ihrer fafelnden Befus 
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Bater fagt , fchr aufnerkjam zufeyn; fo tie auch Die auf einem tweißfichten vierecfichten 
feifer Sich mit dem finten Ellenbogen ügende Mutter. i) Sie hat ihr Haar oben herz 
umgeflodten, und gone Dhvengehänge mit Perlen ; ihr Kleid ift vo), der fehillernde 
Mantel hat einen. breiten Saum von Franfen. k) Ihr vechter Arm liegt bloß auf Dem 
Hücken. 


195} 


TAB. LIV. 


Nies und das folgende Gemälde wurde In einem Haufe ‚ gleich beym Eingange in die 
Stadt Pompeji gefunden. 1) Wahrfiheinfid fielen fie die Mauern diefer alten Stadt 
vor. Denn diefe find wirklich fo gebaut , m) wieman fie hier auf diefen beyden Malereyr 
en ficht. 

Auf weißen Grunde fist auf einer Dunkeln Mauer von Duaderfteinen ein junges Frau 


enzimmer faft vheffings., mitineift freyfliegenden bionden Haaren, und einem Eorbeerkrange. 
She UnterBleid ift. grün, amd auf dem rechten Obergeme mit Drey Haften sder Knöpfen z 


" befeftiget.n) Das Dberkteid fhillert voth und grünlicht. . Sie fpielt fehr aufmerkjom mit 


der linken Hand auf einer fünffaitigen „goldfarbnen Leyer. 0) 

TAB, IN. 
Si der Pendant zu dem vorigen Sthrfe. Ein faft rieflings auf der Mauer figender 
Sngling mit blonden Haaren, deffen Kleid vor) und grün fhillert , Kießt in einer Noll 


Schrife, Die er mit beyden Händen häft „und das gefefene soickelt. . Sein vechter Arm, Schutter, 
amd ein Theil des Rücfens find bloß. Diefe.beyden Stücke gefallen wegen ihrer Simplieität. 


TAB, 


een 


cher, mit -mehrerem Rechte, ald- die fhöne Zultetta zu Nouffeau, (Ocuve. T, XXXL , 
105.) fagen: Zauetto , lafcia le donne, e ftudia le matematica, 


3) Sch müßte, wie unfere Verfaffer, dad ganze IHte Kap. des zwenten Buches von Feiths An- 
tiquitat. Homer. auöfchreiben,, wenn ich (wie ohnehin fehon befannt it) beweifen wollte, daß die 
griechifchen Mütter von der Theris an, 5i8 zu den Zeiten des Claudius, vorzüglich, fich mit 
der Erziehung Ährer Söhne abgegeben haben. Sie bevienten fich öfters diefed WVorwandes, ihre 
Kinder zum-Unterrichte zu empfehlen, zur Galanterie, oder auch zum. Exrbfhaftshafchen, wie die 
gute Matrone Philumene zu Kroton beym: Eumolp, im Petron. c. 140. Ad Eumolpum uenit, 
et commendare liberos fuos ejus prudentiae,, 'bonitatique credere fe et uota fua, . Illum elle 
folum in toto orbe terrarum,. qui praeceptis etiam falubribus inftruere iuuenes quotidie 
poflet. 


k) Pollux. L. VILc, 14. und 16, Oyocauore Fimbriata, Homer. IA. E. 738. 


D Matı fehe ir den von mir herausgegebenen Nachrichten der neueften Entdedungen in Vompejt, von 
Er William Hamilton, Nürnd, 1780.91 4.) die.achte Kupfertofel, ©. 15. 


m) Sie beftehen aus Quadratfiücen von Pipermo, oder ( wie er jeßt zu Nom heißt) Peperino vers 
muthlich von Piperno , (Priuernum ) wo eben der Stein häufig gebrochen wird. E3 ift ein dunfels 
grauficher "Stein, Härter ald der Zufo, und weicher, ald der Traverting, Fann aljv aud) Jeichter+ 
als biefer bearbeitet werben, Bey den Alten hieß er der albanifche Stein, (Vitruu. L. I. c. 
7. Plin. L. XXXVR ce. 48.) weil er häufig bey Albano gebrochen wird. T. Winkelmann Anner- 
Fungen über die Baukunft der Alten, ©.4, und Ciampini Vel, Monum. P.]. c. 8. pag. 66. 


nn) Solche Kleiderhießen wegovargıdes ( Theorr, Idyll. XV. 21.) amd aumexova megovryidesy 
indumenta fibulats, Anthol, III, c. X1l, ep. 52. 


6) Diefes war fünftlicher , als mit dem Plectro die Saiten zu berühren. Daher intus canere (Ci 
Verr. I. c, 20.) vom Afeonius erklärt wird: quod tiiuerfum canticum (A/pendius Citha- 
rifla.) intus ei finifira tantum mann faciebat, +4fcom. Fed, pag. 84. edit, Lugd, Bat, 1698. 12. 
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Ns aus Pompeji. Auf meigem Grunde fehmebt einmit Lonrbeern gekrönter Süngling ‚ deffen 
Haare Eaftanienbraun find, Dorne.ifter ganz nackend, hinten hängt ihm ein duntelbraus, 
nes Fellherab. p) Weber den Schultern trägt erein Lamm, deffen Füffe er mit der Linken hätt, 

g) Mit der vechten trägt er einen geflochtenen Korb mit Frhchten. Neben ihm ift ein Frauenz 
zimmer mit blonden Haaren, fliegendem grünen Dberkleide und vothem Unterkleide. Sie 
feheint ihm aus einer aufgeswickeften Rolfhrift ettoas vorzulefen. 


E8 ift wohl eine Art von Litwwgie einer Luftration , dergleichen Sacrum ambaruale tat. 
2) Oder e8 könnte diepes Gemälde ein Gefihenk vorftellen, welches ein Dirt feiner Geliebten darz 
bringt , E) die ihm dafür einen Zauberfang ? t ) abliest. 


TAB. LVI : 


Fre Bruchftüce,, aus Pompeik 
Aufdem erften ftcht auf fehmarzem Grunde ein Franenzimmermit einer rothen hekunfels 
fihen Mige, u) und einem Halsgehänge. hr grünes Oberkteid ift über der rechten Schulter 


geheftet, und geht bis zur Hälfte der Türe herab; «8 hat unten einen rothen Saum. Don 
eben 


) 


u 


p) Ein folhes Hirtenfell hieß, zupupa, Baira, eıbdepa, aiaupa. Schol. ad Tiheorr. Idyll, V, 
10. 15, 

9) Paufantas belehret und, (IX.22:): daß zu Qanagre im ehmaligen, Böotien, eine Bildfäule 
und Tempel ded Merkurius Koodopog, ober. Wivderträgers, gewefen fen, weil diefer zur Abs 
wendung dev Peft, welche die Stadt verheerte, auf feinen, Schultern einen Midder rund um bie 
Mauern getragen habe 


s) Macrob, Saturn, II, 5: Virgil. Georg. I, 345. 
Terque nouas circum felix eat hoftia fruges. 
Tibull. IL. Ecl, I. Lomeier de Luftrat. c, 29. et 35. Beger. Thef. Brand, T, U, p: 
257- 
f) Dergleihen Gefchenfe-von Srüchten, Böden, Ziegen, Schaafen u, a, 1 fommen In den Schäfers 
gedichten ber Alten haufig vor. 
Theoer. Idyll. V. 96. Virgil. Eel. II: go. Eel. II, 68. Nemefian. Ecl. 1. 67. 
Calpurn. Ecl, II. 56. h) 
Nec tibi caftaneae, me conjuge, nec tibi deerunt 
Arbutei foetus: omnis tibi ferniet arbos, 
Nee tibi deliciae faciles , uulgataque tantum 
Munera contingent, damae , leporesque, capraeque, 
Ouid. Met. XIII. 819. 831, 
Diefen Iegten fie zuweilen Verfe.bey, Calpurn. Ecl, II. 40. 
Lycidas. Jam dudum meditor, quo Phyllida carmine placem, 
Forfitan audito poterit mitefcere cantu ; 
Et folet illa meas ad fidera ferre camenas. 
SJolas. Die age; nam cerafi tua cortice uerba notabo, 
Et deeifa feram rutilanti carmina libro. 
Id. u. 93. Perfer, et exora modulato Phyllida cantu, 
t) Pirg. Aen, IV, 487. Haec fe carminibus promittit folnere mentes , 
Quas uelit, aft aliis duras immittere curas, 
Tibull, I, ELIL. 53. Haec mihi compofuit werfus,'queis fallere pofles ; 
Ter cane, ter dictis defpue carminibus. 
u) Muf, Etr. T. I, Tab. 5, 7. 9. 41. 92 


i, 
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eben diefer Farbe ift auch eine Art ausgezaften Kragene x), der ihe am Halfe anliegt. 
Das Unterteid ift gelb und hat unten gleichfalls einen vorhen Saum. Zhre Schuhe find 
vor). Die aufgerollte Schriftrolle ift lederfärbig. 


Die weibliche Figur des ziventen Fragment, auf weißlichtem Seunde hat eine gelbe Haus 
be auf, mit zoo herabhangenden Binden von eben diefer Farbe. Site hat drey KRieiduns 
gen; die erfte ift vorh, und geht ihr bis zur Hälfte des ma und Leibes ‚ in der Mitte ift ein 
grfmer Streifen; das ziweyte Kleid, deiien Hermel ihr bis zun Hand gehen, ift auch grün. 
Sie hält mit Delicateffe deffen Enden mit beyden Händen. Das dritte Kieid ift gelb, mit eis 
stem grünen Streifen in der Mitte. Es reiht ihr bis gang hinab, fo daß die Füffe verdeckt 
find. Um den Kopf yat fie einen geiimen Ziervath , der ihr bis auf die Bruft gebt, Die Säus 
fe, worauf fie fieht, ift nöthlicht, fo wie au) Die Ziervath) darauf. 


Diefe, beyden Figuren feheinen hetrufeifch zu fon, und find nicht leicht zu errathen. 

Der Gefhmad an dergleichen Verzierungen , Arabeften, und Gvoteften y) gefiel vor 
den Zeiten Vitruds, zZ) erneuerfe ih zu Kaphaels a) Zeit: wieder, und ift-bisher 
im Gebrauche geblieben, aber: zugleich Durch ungehenre Schnörktt und ganz unnatürliche 
und widerfinnige Figuven-und Combinationen, verhunget worden. Künftler Finnen fich nicht 
genug vorfehen , und. hüten, Das Wahre mit dem Conventionellen in Feine ungefchickte Qers 
bindung zu fegen , wie einer unfter beften Kunftkenner fagt. b) 


TAB. LM. 


Nr drey Stücke wurden neben einander in Pompeji gefunden. 

Yuf dem einen diefer drey Bruchitike auf weißem Grumde ift ein Ziveigieines Weins 
fiocks, oder Nebenfihoß mit Trauben; auf dem andern ficht man einen fpringenden Bock mit 
Saubiverf, das einen Pfeifer sierer , "und auf dem Dritten mitten in einem Laubgehänge, oder 
Bfumenfihnur , einen büpfenden Satyr, der mit Der rechten Hand ein Horn, c) und mit der 
linken die achtröhrige Hirtenpfeife d) hält. uf 


x) Ein folcher ‚Hetrufeifcher Halszierrath- hieß kavınmıov, Segmentum , Pataginm, Man fehe, was 
"ih bey der vierten Supfertafel de zweyten Theild der Bronzen gejagt habe. Vielleicht ift 
diefed die Nymphe Bygsis, welche-bey den Tufciern die Kunft, aus dem Blige zu weißngen , 
Wohrifilich verfaffer haben fol. Serw. ad Virg. Aen. VI. 72. wovon ein Fragment bey den 
Scriptor. Rei agrariae, p, 258. unter dem Namen Vegoja fteht . Salmaf. Exerc. Plin. 
p- 54. Veym Buonarroti App. an Dempft, Tab, 43. und im Muf, Etr, T.L Tab, ı5. 

tft fie mit eben folcher Müge und Kleidung, wie unfre Figur, vorgeftellt. 

y) Man fehe die Hr und 7ofte Kupfertafel, und was Ich im erften Theile diefer Alterthümer, ©, 
+12. bey dem goften Gemälde gefsgt habe, 

z) Lib, VII. c. 5. € giebt noch) Feinen befiimmten Begriff von den Groteffen, welche eigentlich 
dur Nahahımung der Natur an folhen Wandgemälden , wie die unfrigen, und in vielen Ges 
wolben in und um Rom, find. 

a) Dar Name Grovteften entjland zu Naphaels Zeiten von den Grotte, oder untern Gtods 
werten der alten Häufer der Römer, die fich durch ihre, Feftigkeit unter dem Cinfiurze erhielten. 
Eben jb wird Fregio und Sriefe (Zophorus, Viirum. L. Li. cap. 3.) von‘phrygium opus 
abgeleitet. Wie man die Groteffen vorher hieß, ift unbekannt. fi Siorillo über dfe Grotefs 
fen; im goften Vaude der neuen Bibl, der fehönen Miffenfchaften und freyen Künften, ©, 17. uf 

b) v. Ramdohr ‚uber Malerey und Bild;auerarbeit in Rom, 1, Theil, ©, 137, 

ce) Paftorale‘canit fignum, cornuque recuruo 

Tartaream intendit uocem. Yirg. Aen. VIL 513. 
4) Pan primus calamos cera conjungere plures 
Infituit. Virg, Ecl, II. 32. Aygin. Tab, 274. 
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Auf den ‚andern Bruchftüche , welches man aud) in Pompeji entdeckte, fiset auf weis 
bem Grunde, mit gelben Architekturverzierungen und grünen Dlumenkrängen,, ein bakchifther 
mit Ybeinfaub befränzter Singing auf einem Bette, e) mit gelben Küffen und Fußfehemel- H 
Er hultin beyden Händen eine aufgerollte Schrift, in welcher eı aufmerkfam liest, 


TAB. LIX. 


N Pompeji. Das obere Sth ift auf fhwarzem Grund gemalt, und bat unten und auf 
den Seiten grime Einfaffüngen, und oben einen vothen Stteif , mit hellen Architefturzietras 
then. Ztoeen Genih mit Eurzert viofetten Mäntelchen und Flügeln, und mit Ringen um Alıme 
und Füffe, auch mit Halsgehängen von Golofarbe, find im Sagen begriffen. Der eine hält 
in der tinken Hand zween Wurfpfeil, g) und einen in der redhten , den er nad) einem bexeitg 
verroundeten Hirfhen h) wirft, den ein dunkelbrauner Hund verfolgt. Neben Diefem Genitig 
ift ein Terminug, an welchem ein Thyrfusftab, vder Eleine Keufe befeftigt if. Der andere 
Genius it im Begriffe, ein Kaninchen oder Haschen zu erhafchen, welches an einem Kleinen 
Strache firet und eine Frucht verzehrt. 


Aufdemuntern Bruchftücke, das auch in Pompeji gefunden wide, fieht man auf vos 
them Grunde aufeiner gelben Kornifthe eines groteften Gebäudes, melche mit grünen Zierras 
then gefehmäckt ift, und auf einer afchfarben Säute ruht, ein Sphing, i) deffen Seficht, 
Bruft und Füfe fleifchfarb find. Der übrige Körper ift vorh, und mit dunfein Streifen befeßt+ 
Auf dem einen hintern Schenker ift ein Siftvum oder fo ettvas, gemalt. Auf dem Kopfe hat 


2 cs 


Tr 


— 


e) Lectus lucubratorius, lectifella, «AmvoxaIeöpe , xAuvıdıov, axımmodınv , Arifloph. Nub,25g, 
fecimpodium graecienfe, Gell. L. XIX. c. ı0. 
Non haec in noftris, ut quondam, fcribimus hortis, 
Nec confuete meum , lectule, corpus habes, 
Ouid, Tri. EL. X, 37. 
Plin. L. V. Epift. 5. In lectulo fuo,- compofitus in. habitum ftudentis, habere ante fe ferinium; 
ita ut folebat. Galen. de ufu part, L. c. 2. 122. Unfere Figur ftellet einen Dichter vor. 
Acri 
Pereuflit thyrfo laudis fpes magna meum cor, 
Et fimul incufit fuauem mi in pectus amorem 
Mufarum , quo nunc infinctus mente uigenti 
Auja Pieridum peragro loca, Lucret, I. ‚922. 


r 


£) Auruv & 
Kaxov, sadadeov, uno de Ioyvis mooiw Yen, 
Homer. Oduco.A, 130. 
Ipfam uero in thronum collocauit, ftragulo fubftrato 
Pulchro, ingeniofe facto, fub autem pedibus fcabellum erat. 
g) Jacula, haftili. Gratii Cyneget, u. 120. feg, 
h) — — qualis conjecta cerua fagitta , 
Quam procul incautam nemora inter Creflia fixit 
Paftor agens telis,, liquitque uolatile ferrum 
Nefcius. 1lla fuga filuas faltusque peragrat 
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Dictaeos. Haeret lateri letalis arundo. 
Seruius, Ceruse uulnerata dictamnum quaerunt, qua guftata ferae uulneribus tela depellunt 
Plin. XXV. 8. XXVI 14 
Aelian. uar, hift. I, 10, 
i) Das Sphine hat. auf den älteften Agyptifchen Denfmälern einen Manndkopf, und bedeutete nicht 
das Anwachfen des Nils, fondern mit Klugheit verbundene Kraft. Auf Dbeliften Ifi «6 d46 
Symbol Yegyptens, 


% 
36 Fa 


28 eine. gelbe Binde, und um den Hals eine Zierrath von gleicher Farbe, ‚Auf einer an 
dern Dunkeln Leifte mit gelben Zierrathen if ein Tieger zu fehen. 


TAB. LX. 


Ms aus Pompeji. Auf diefem niedlichen Stäcke'ift auf reißen Erund ein Genius gemalt, 
deffen über die finke Schulter herabflatterndes Gewand roth und grün fehlllert. Mit der reche 
ten Hand hält er aufdem Kopfe ein voches Gefäß ( guttus, guturnium, futus , ) als roollte 
er Waffe in eine Mufchelfehale von eben diefer Zarbe, K) die er auf der linken Hand trägt, 
eingießen. Eine Hirfhkuh nähert ich ihm , Daraus zu faufen. D 


TAB. LXL 


Dar beyde Länglichte Stücke tuinden in Herkulanum entdeckek, 

Das obere hat eine blaue Leifte, mit ‚gelben Zierrath. Ihuf weifen Grund find ze 
Meerpferde , ziween Tritone, und viele Delphine aufdem Meere gemalt, Die Tritone halten 
in der einen Hand Thyrfusftäbe, m) welche mit Bändern verfehen find. In den Köpfen has 
ben fie Scheeren von Meerkrebfen; n) mit der andern Hand haften fie eine große Seemufchet, 


Das andere Sthek hat roeen gelbe Streifen, und andere rorhe Einfaffungen, Auf fchmwars 
zem Grunde ficht man ziween Tritonen ‚ zioeen GSeepferde , nebft Delphinen, und ein Seeumges 
heuer. 0) Die Tritonen haben aufden Köpfen Scheeren von Dieerkvebfen;.der eine.ohne Bart p) 

häfs 


—— 


%) Hic tibi donatur panda ruber urceus anfa: 
Stoicus hoc gelidam Fronto petebat aquam. 
Mart. XIV. Ep, 10% 
1) Ev an wevasıns Umoryudag enAyoavro 
"Pharos, odg zAadorsr morov Iupupmsvov zıy. 
Praeterea et aureos loceulos implent 
Aqua, ut ceruis potus gratior reddatur, 
H Callim, Hymn, in Dian. 166, et 
Spanhem, ad, u. 10%, 
€3 {ft bekannt, daß die Hirfhluh der Diana gewweihet war, 
Quod femel eft triplici pro uirgine caefa Dianae, 
Nunc quogue pro nulla uirgine cerua cadit, 
Ouid. Faftor, I, 387. 

m) Auf einem Medaillen des Caracalla ift ein Triton mit einem Hirtenftabe. Zuouarroti Mes 
dagl, p. 191. zeigt ihre Verwandfehaft mit Vafchus, 

n) Sabrettit (Col, Traj. p« 304.) ‚fheint diefe. allein dem Nilftuge zuzufihreiben, fo auch Gorf 
(Muf. Fior, Gem. T. I, Tab. 52, und T. U, Tab, 18.) WBintelmann (Monum, ant, 
T. I Tav. 21. 35. und 43. und T. II. p.25, und 42.) eignet fie dem Deeanus, und baher 
auch der Amppitrite , den ZTritonem, dem Sordan, und andern Zlüffen- zu. 

0) Lykophrom nennet (u. 34.) dad Geeungehener, welches den Herkules verfhlung, als er Hefios 
ne befreyen wollte, Terravog xaupyaros zum, den Iharfzähnigen Hund ded Neptuns, Viels 
Yeicht heißt das unfrige Piftvi,; Non Marcell. XII, 13, -Piftris oder. Priftis, genus nauigii, 
a forma piftrium marinarum , quae longi corporis, funt, fed angufti, Salma/, Exerc, Plin, 
p. 713. ° Cler. ad Albinou, p. 174. n, 6, 

p) Er bat eine Meerfinude am Halfe, und 


Fe in Body 
AAAoduy , XAoaygay em 1EVog aygı Kaaygou 
“Hiuredyg 

imaginem. 


Duplieis figure, virefcentem ab iliis usque ad caput, 
Semiperfectus. Nonn, Dionyf, XLIO, u aıı,; Di 


s 
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hält In der Im!en Hand den Dreyzak, und der andere mit dem Spigbarte, q) hat einen Ste 
den. Seder führer mit der andern Hand eines von den Seepferden. r) 


‚TAB LXI. 


N, Pompeji. Diefes Küchenfttick s) mit fehwarzer Leifte, und außen mit vorher Einfafr 
fing ftellet eine Speifes. oder Borrachstammer vor, deren Wand weiß , und welche oben eine 
Euftöffnung läßt. Auf einem Pfeilerchen fiegt ein abgeftreifter Haafe, t) oder fo was ähnli- 
es. Auf einem Abfage oder Bank fteht ein großer Bund Spargel, u) ein Brod mit zwölf 
Einfhnitten, X) BaderzBAnuss) und eine Meerfpinne (epia). Auf dem Boden der Speir 
fefammer liegt ein offner umgefallener , aus Weiden geflschtener Henkelkorb mit zmo Barben , 
nebft einer andern Meerfpinne , y) und zwmo Mufcheln. 

TAB, ' 


Die ziveen dunfeltothen Tritonen auf dem qgften Gemälde ded, erften Theils diefer Alterthlmer find 
auch ohne Bart, und der eine davon hat über den ganzen Rüden folhe Meerftauden. 

g) Nonnus LXII. 210.) nennet einen foldhen Triton zupuyevsro), extenfam barbam habentem; 

£) Caeruleis Triton per mare curret equis, Quxd, -Heroid. VIL 50, 

—  —  — _ Venit aequoris alti 
Rex fublimis equis, geminusque ad fpumea Triton 
Frena natans. Stat. Theb. V. 707. 

s) Goldie Gemälde hießen xenia, weil man Fremden vergleichen Efwaaren zu verehren pflegte, 
Pitrui. L. VI. cap. 10, Graeci delicatiores , et ab fortüna opuientiores hofpitibus aduenien- 
tibus inftruebant triclinja, cubieula, cum penu cellas, primoque die ad coenam inuitabant s 
poftero mittebant pullos, oua, olera, poma, reliquasque res agreftes, Ideo pictores ea, 
quae mittebantur hofpitibus, picturi6 imitantes Xenid appellauerunt. Philofir, Imag. 1. 31. 
I. 26, Doher nennt au Martial fein drepzehntes Büch der Epigrammen Xenia, weil .e& 
von folhen EAwanren handelt. Epigr. 3. 

Omnis in hoc gracili xeniorum turba libello 
Conftabit nummis quatuor emta tibi. 
Quatuor eft nimium : poterit conftare duobus. 

Hier ann aud) eine Speifefammer , ru.eıov , cella proma (Tertull, de fefure. carn. c, 27.) prom- 
tuarium ( Phwut. Amphite. Act. I. Sc. 1.) und penarium vorgeftellt feyn. Feflus: Penore 
dieuhtur res neceflariae ad uictum quotidianum, et locus earum Penarium, . 

t) Die Römer aßen fie fehr gerne. Nonn. de re cibaria, 1]. 9. Einige haben diefes Thier für eine 
gemäftete Ratte gehalten, eine Lieblingöfpeife der Alten. Zin. VIIL 57. (82). Yarro de re 
ruftica, L. III 3. 12, 5 

u) FPlin. XIX. 4 (19) $. 2. Ecce altiles fpectantur afparagi: et Rauenna ternos libris rependit, 
Heu prodigia wentris! Yugufts Sprichwort : ocyus, quam afparagi coquantur ( Sueton. 
Octau. 54.) tft befnunt, 

x) Die Brode ber Alten waren rund, ind Kreuz (in quadras) und diefe vier Thelle von neuem 
(in bucceas , Sueton. Aug. ce. 76.) durchfchnitten. Das erfte hieß Tergarpupog > Quadra , 
daher die Nevensart: aliena uiuere quadra, Gemeiniglicy waren fie in acht (oxraßAopaı 
Hefiod, egy. 440.) ober mehrere Einfihnitte abgetheilt, zum bequemern Brechen. Athen. Dip- 
nofoph, L. I. c. 15. feg. Dan fand im Herfulan zwey vollig erhaltene Brode von gleicher 
Größe, einen Palm, und zween Zolfe im Durchfehnitte, und fünf Zolle in der Diele, Beyde has 
ben acht Einfchnitte. Das eine davon ift in eined Ungenannten Nachrichten vom Herkulan, wels 
de ©ori (Notiz, fopra I’ Ercolano; Lett. XXVII.; in Symb. litter. Vol. I. pag. 138.) 
drucen ließ, in Kupfer geftochen. Winfelmanns Sendfchreiben von den Herkulanifhen Ente 
dedungen, ©. 45. :Defer. des Pierr, grav. du Cab. de Stofch. BP 72. 73 

y) Die riechen pflegten fie fehr gerne zu effen. Athen. L.IX. p. 323.) fo ungefund fie and) find, 
Hippoer. de diaeta, L. II. c. 19. Diofeor. L, IL. c. 23. Der große Friederich zog fi 
dadırch eine Unverdaulichkeit zu. Pr 
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,; der Gegend von Pompgji. Zwey Fragmente. Auf vorhem Grunde fieht man ziween 
nacende Fehter mit Streithandfihuhen. Sie haben auf dem Haupte Kränze von Petros 
filien (ven, apium) z) und Cichenlaube , die mit Bändern geflochten find. Der ers 
fte haft in der rechten Hand einen forchen Siegestrang mit Zierfihlingungen a) und herabhanz 
genden Binden, und in der linken einen Palmzrveig mit einem Bande. 


TAB. LXMW. 


Nr vier Bruchfthefe von Gemälden wurden in Pompeji in einem Haufe, aber in 
verfchiedenen Pläsen , gefunden. ’ 

Ein Bakchant auf weißen Grunde, fißt auf dem Tinken Knie auf einem gelben 
Srumdfteine, an einem geümen Gebäude, Ein gelbes Tuch) oder Fe hänger von feinen 
Schultern über den Hhieken herab., und ift vorne unter dem. Halfe zufammengebunden. Mit 
der vechten Hand hält er einen Thyrjusftab mit srönen Bandern „ und mit der linken hält 
er. einen runden Korb auf dem Daupte. b) 

Am andern Fragmente fteht auf weißen Grunde auf einem (hroäuzlichen Piedeftaf 
ein ganz bekfeidetes Frauenzimmer. hr Kleid und Mantel find voth, der Ießtere hat einen 
geimen Saum ; c) ihre Schuhe find.auch grün. Es kann wohl eine Priefterinn feyn, 
weit iht Haupt vom Mantel bedeckt ift. d) 

Die zwween Schroäne auf den zwey untern Bruchflückchen , haften in den Schnäs 


bein und Zähen vorhe Bänder, 
TAB. LXV. 


DR Pompeji. Ein fehr fehägbares Gemälde auf Luftgrunde, mit weißer Leifte in vorher 
Einfaffung. Die innere Leifte if (hrärzlicht. 

Bey einem großen Baume (Eiche) ift ein Meiner afchenfarber Tempel, von dep 
fen. Bogen an gelben Bändern ein vothes Eymbalım herab hängt. An beyden Geiten des 
Bogens , der fi) auf eine dünne Säufe , und hinten auf eine Mausr ftüger , ficht man zmwey 

andere 


— 


Die Sieger erhielten frifche Peterfilienkränge in den Nemeifchen Spielen, zu Ehren des Archemos 
ın8 , (eigentlich hieß er Opheltes ) des Lyfus Sohns, welcher von einer Schlange gefreffen wurs 
de, als ihm feine Märterin Hypfipyle nahe bey einer Quelle auf Peterfilten fette. Apollodor. 
L. 111. 0.6. $.4. Hygin. Tab. 74. Adraftus, et ceteri, qui Thebas oppugnatum ibant, 
ductores, draconem oceiderunt, et Lycum pro Hypfipyle deprecati funt, Judosque puero 
funebres inftituerunt, gui quinto quoque anno fiunt, in quibus uietores apiaciam coronam 
accipiunt, Hingegen In den Sfihmiichen Spielen waren die Stegesfränge dürre, Schol. ad Pin- 
dari lfthm. 1, 23. Schol. ad Apollon. Rhod. Ill. 1239. 

Cicero de oratore, 21. Aut addit aliquos, ut in corond, toyros; omnemque orationem or- 
namentis modicis werborum , (ententiarumque diftinguit, Car. Pajchalii coronarum L. IL, c. 


e) 


2) 


12. pag. 112. 
dB) Cs ii der bakhifhe heilige Korb. Arzfloph. Acharn. 243, 
c) Diefer Streifen , der auf ben Nand der Kleider genähet wurde, hieß medx, infita, 'limbus, 
daher melobogun Cupara, Pollux VIL 51. 63.) meLoPopo: xorrwveg, limbifera zomata, 
fimbriata tunicae, Salma/. ad Zampridii Alex. Seuer, pag. 975. Da8 itallenifhe pezzo und 
pezza kann wohl aus rel entftanden feyn. 
a) Zaft alle Perfonen, welche vpferten, oder eine andere heilige Handlung verrichteten,, pflegten Ihr 
Haupt zu behedken, mm befto ungeftörter zu fegı, i 
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andere afchengraue Cymbala mit Schellen. PBorne ift ein großer Abfas , und auf diefem eis 
Kleiner mit einem Pfeilercehen oder Bafis, worauf ein Frauenzimmer von gelber Farbe figt. 
Db gleich Diefer Figur der Kopf mangelt, fo ficht man doch, daß er verhillet war. Es ift fehr 
wahrfcheintich eine Priefterinn. Sie hält einen figigen Götterftab im linken Arme, der auf eiz 
nem afchenfarben Eymbalum mit Schellen vuht. Zn diefer Bafis HE etwas Tänglicht vieresfichs 
tes mit zroeen Ringen angelehnt, das nicht fiwwohl einem Buche ähnlich fieht, e) als vielmehr 
einem Snftrumente von Erz, roomit man einen Schall und Geräufche zu machen pflegte, und 
das ygeiov hieß. F) Sn der Mitte des Gemäldes flieht auf einer Säule und Pilafter , der mit 
selben Binden ummunden IE, eine andere ganz roeiße weibliche Figur mit caftanienbraunen 
Haaren, welche die vechte Hand auf den Kopf legt. g) Der Maler roolite andeuten , daß 
diefe Statue mitten im Tempel ey , daher ficht man ihren Schatten an der Mauer, Bor ihr 
82 liegt 


e) So tie auf dem fiebenzehnten und fe md fünzigften Gemälde des vierten Thells, biefer Alters 
thämer, Zn jenem If eine folche mit einer Binde ummundene Tafel oder Buch am Fuße des Opfers 
tifhes, und in diefem hängt es oben? Es it aus bem Danfantas belamnt, daß in Peffene 
die Mofterien des Gdßendienftes der Gered und Proferpina in ein Buch von bleyernen Tafeln 
verzeichnet waren. Ein foldes fpäteres bleyerties Kleines Nituals Buch der Gnoftiler und DBafilt- 
dlaner hat Montfaucon Palaeogr. gr. ©. 181, in Kupfer flechen Iaffen. Sm dem Tenpel 
der Eered zu Eleufis waren zmeen Steine, (Petroma) welche das heilige Buch der Miofterien 
aufbewehrten. Paufan. VIEL 15. Bey den Thesmophorien, oder Feten der gefegebenden Ges 
teö ( Thefimophorae) trugen die Weihsperfonen raus voripous BıßAovs, zu Fepug, Die ger 
felichen und heiligen Bücher, (Schol, ad Theoer. Idyll, VI. 25.) auf den Köpfen. 


£) Sm Athen fchlug es ber Priefter bey dem Dienfte der Proferpina, vote Yypollodor jagt, (Cel; 
Heyne notae ad Ayollodori Biblioth. P. Ill. p. 1068 ) deffen Worte uns der Scholtaft: des 
Thevfrits Idyll IL. 36, aufbewahrer hat, E3 ift befannt, daß bey allen Feften der Eybele;, 
des Bakchus, der forifchen Göttin, und überhaupt bey den Drgien, vaufchende Snftrumente ges 
braucht wurden. Sm einem herfulanffchen Gemälde (2. Th. Tab. 59.) hält ein Priefter der 
Sfi5 ein Sifhum, und in der andern Hand ein Znftrument, das aus drey elfernen Singen zufanıs 
mengefeit tft, wie hier diefe beyde. Es fan aljo diefes Zuftrument auf unferm Gemälde eine 
Tafel von Holz oder Erz mit Ringen feyn, ein Getöfe zu machen, bem ähnlich, das bey dent 
römifchen Cult in den drey Tagen der Chariwoche gebraucht wird, wo man fi) Feiner Gloden bes 
dient. Die Floventiner nennen ed Tabella, oder Scrandola; (Matfche, Rattel) die Franzofen 
erecelle vder crecerelle, und die Spatiler carraca. Bianchini de Inftrum,."muf, Tab. VIII n. 
10. im zweyten Bande ded Mufeo Rom. Die Griechen nennen e& aypavrpov, Hlieron. Ma- 
gi de tintinabulis lib. Cap. XV. pag. 74. feq, 


g) €s ift His pelagia, deren Verehrung zu Pompejt bekannt ift, fo vote überhaupt der ägyptifche Got, 
,  teöbienft in Großgriechenland fehr haufig anzutreffen war. f. meine Zufähe zu ben von mir 1780. 
herausgegebenen Haimiltonifchen Nachrichten von den neueften Entdedungen der im F, €, 79. an 
24. Yuguft durdy den Ausbruch des Vefus verfihätteren Etadt Pompeji, 6te Kupfertafel, auf 
welcher die Zfisfapelle inwendig, und r3te Kupfertafel, ©. zı. wo der Grundrif davon vorges 
felft if. ES war nahe am Hauptaltare derfelden eine Heine Zafel, mir eingegrabenen Hteroglys 
phen. Ste wurde in das ontglihe Mufenin nach Portici gebracht. Oberhalb der Thnive zur Kas 
pelle Tas man in groffen Buchftaben von Erz diefe Nufichrift. N, Popidius. N. F. Cellinus Ae- 
dem lfidis terrae motu conlapfam a fundamento p. f, reftituit, Hunc Decuriones ob libe- 
ralitatem, cum eflet annorum fexs (fic) ordini fuo gratis sdlegerunt, ch fee noch etliche 
Benerfungen zu der obigen Schrift hieher. Diefe Thäre hatte zween Flügel, Der eine war zera 
brochen, und dichete fich noch in feinen zwo Capfeln von Erz, welche jet im Toniglichen Dufeo 
find. Denn die Thüren der Alten hiengen in Feinen Kafpen , und folchen Angeln, wie bey uns, 
fondern fie bewegten fi) unten in ber Schwelle, amd oben in dem Balken, und Defes vermittelft 
deffen, was wir Thürangeln (Cardines, TıyyAvpos ) aber ohne Vegriffe, nennen; es finder 
ih 


% 


P 
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liegt auf einem großen Germäuer ein geflügelter Sphing mit einem bärtigen Mannsgefihtt, 
und ein Seuchtinaas (modius) auf dem Kopfe. h) Sein Körper ift Lömenartig ‚ toie der 
reiften Sphinye. Ueber feinem Rücken liegt ein weißes Tuch. Don dem Gemäuer bänget 
eine große gelbe Binde herunter, welche auf der andern Geite über ‚einen Baumaft herab 
(wenn e8 nicht zwo verfhiedene Binden find.) über die rechte Schufter und Bruft der Bildfäufe 


Fich erftvecker. ' 
Bor 


— 


PTERERF REN 
fih auch in Feiner neuen Sprache ein bequemes und bedeutendes Wort dazu. Derjenige Ballen 
der beweglichen Türe, welcher an der Mauer fteht, war unten und oben in eine Capfel von Erz 
gefeist , die inwendig einen fpitigen Vorfprung hatte, um zu verhindern, daß fi) das Holz in 
derfelben nicht drehen Eonnte. Diefe Capfel ift gewöhnlic) ein Cylinder; es finden fid) aber auch, 
vieresfigte, welche auf allen Seiten zween vorfpringende Salze haben, um die Bretter, aus wels 
hen ftarfe Thüren zufammengefeit waren, auf allen Selten zn befefligen ; welche Thüren inmens 
dig hohl waren, Das vieredigt Stud ift alfo geftältet : 


Diefe Eapfel fund auf einer dicen Platte von Erz, welche Feilfsimig ar, gugleng, und 
oben und unten mit Bley eingegoffen war, Auf derfelben lief die apfel dergeftalt, daß, wenn 
diefe unten eine halbe Kugel (A) hatte, in der Platte eine Hohle Vertiefung war, in welde 
das convere Theil paßte, wie an der Thüre bes Pantheon; und wenn die Capfel unten offer 
wat, fo hatte die Platte eine erhobene Halbkugel, die genau Indie Deffnung der’ Capfel paffete. 
Diefe Capfel nebft der Platte hieß Cardo, E3 finden fi) im dem. Mufeo einige von einem Pals 
me Im Durchmeffer, welcye von der Größe der Thüren zeugen, und fie wiegen zwanzig, dreyfig, 
bis vterzig Pfund. Durch diefen Begriff werden manche Stellen der alten Sceribenten deutlicher 
werden , die nicht feyn Tonnten, weil man von diefem heile der Thüren eine irrige oder Duns 
tele Vorftelung hatte. Wenn dte Thüren der Alten mit zween Schlägen (biualues) oder Theis 
len verfehen waren, fo bieng entweder jeder befonders, auf befchriebene MWeife; in Angeln , wie an 
bem Pantheon zu Nom, vder fie dreheten fi nur auf einer Selte, und die Thüre Eonnte zus 
fammengefehlagen werben, Diefe gebrochenen Thüren legten fich, vermittelft einer Art von der ger 
boppelten Xhüre befleidet. Diefed fichet man deutlich an einer diefer mittlern Angeln, wo auf 
beyden Seiten: der Stäbe verfteimertes Holz angehängt geblieben if, MWintelmanns Gends 
fhreiben von den herfulanifchen Entdedungen. ©. 53. . 


b) Evlde Ephinze hießen avdpoadıyyes. Herod. U. 175. vermuthlih, um dad männliche und 
teibliche Gefchlecht anzuzeigen. Wenn Beger (Thef, Brand, T, I,p. 419.) glaubt, der ür 
guptiiche ältefte Ephinx, ein Löwe, mit einem männlichen Gefihte, habe Feine Flügel gehabt, 
fondern nur der griechifche ; fo frrt er. Auf Obelisfen ift der Sphine das Symbol von Aegypten. 
Er ift fpäter der Gefährte des Serapis, und bebeutet nicht fowohl dad Anmwachfen des Nils, ald 
viefmehr männliche mit Klugheit verbundene Kraft. Das Fruchtmans ( eigentlicher Nilmaas ) das 
Unterfiheidungszeichen ded Serapis, bedeutete den Weberfluß der Nernte, f. Zablan/ki Panth. ae- 
gypt- P. II. p. 234. feg, Auch Zfis und Eeres haben ed. Serapis und Ofiris werden fo oft 
mit einander verwechfelt, daß man mit Grunde annehmen Fan, daß der Aguptifche Ofiris (der 
nad) der aftronomifchen Theologie der ägnptifchen Priefter , nicht die Sonne, fondern den Kauf der 
Sonne bedeutete) und der Gerapis der Römer einerley find, fo wie der Griechen Ceres oder Des 
meter Zfis if. Der Gdbendienft des Serapis, ald Aefkulap, Fam erft unter ben Ptolomäern 
nad) Alerandrien. Unter Hadrian wurde er In Stalien Mode, Der fchdne Tempel in Pozzuolt 
wurde unter Hadrian erbauet, wovon noch Weberbleibfel vorhanden find. Man fehe des Grafen 
Dttaviano Guafeo Edifizio di Pozzuolo volgarmente detto il Tempio di Serapide etc, 
Roma, 1773. $. 


FR) z1 

Bor der oben gedachten figenden Figur fteht ein bärtiger hafb nackender eryfärbiger Mann 

mit Ziegenehren und einem Kranze von Weinveben. Er hält aufden Kopfe einen fehön gearbeis 

teten geünfichten Ryvb mit Früchten, und in der linken Hand ein Eymbalım mit Schellen. 

Yin die Fenden und Schenkel ift er mit einem weißen Tuche umbhällee: Es könnten Digfe drey Fir 

guven gar wohl die Bitdfänfen der Eybele, dev Zfis oder der Göttin Libera, 1) und des alten 
DBakdhus feyn. : 


TAB. LXVI. 


9 jefe drey Get + oder vielmehr Nitftliofe mit Thieren, machten den Theil einer Mauer aus 
an einem der Rramläden, nahe bey dem Stadtthore von Pompeji. K) 

Man ficht in den Sämpfen des Ns viele Staudengewächfe, 1) mit weißen Blumen , 
einige Enten , 0%) Nitpferde,, und drey Krokopille. Auf einem derfelben figt ein Zwerg; 
m) der weiße Nohrftäbe in beyden Händen hält: 


TAB. LXVUl. 


Hs Mompeji. Zivey Stüde mit jo Barken und Zroergen: 

Den. Zn einer Beinen vothen Barfe, die mit fühs geoßen weißen Gefäfen von Thon 
beladen ift, find ziween Zwerge mit grimem Tuche umgiintet. Der eine hält das Ruder, 
andere ein Mes, Unten. In Nitfümpfen voll vother, grüner und gelber bilzenförmige [577 
wäh, nebft zween Sihen , n) fieht man in- einer vothen Barke, o.) deren Border z und 

Sinterz 


— 


Kant, 3. ®. Zuckerrohr, Theophr. Hift, Plant. IV. 9-12,) Die Papierfiaude, Lotus (rham- 
nus lotus Zinn. deffen vunde Wurzel Cheophraft zopasoy nennt) die und ägyptiihe Bohne 
(xıßagsov) deren Wurzel vom Nikander beym Athenäus L, TIL c. I. colocafia genernet 
wid; da fie hingegen Plinius L. XXL 15. (51) zu einer befondern Pflanze macht, quam cya- 
mon ( Fabam) aliqui uocant. Die Kolofafia ift wohl eben Die Pflanze, welche die Araber 
Kulfas nennen, und eine Art von Rüben if. Zro/p. Alpin. de Plantis Aegypti, 1. 33. Bess 
lings obferu. in Profp. Alp. p. 19% Diofforides heißt fie Nymphaea, und fagt, daß 
fie mit der sguptifhen Bohne Cxıßespov) Yehnlichleit habe, L.-IEL, cap. 148. 
m) Alpin. rer. sepypt. IV. 5. pag. 218. Rem maxime miram dicam, tam grandem imma- 
que belluam Cerocodilum ) homunculos quosdam rufticos gracillimos, unum, uel duos, 
inuadere , ‚eamque manibus apprehendere, et ita tractare, ut fune os uinciant, stque pedes; 
et ita afino fuperponentes uebant ipfam-ad mercatores, etc. Dom Nilpferde fhreibt Amtan, 
Marcellin, L. XXI: Inter arundines celfas et fqualentes nimia denfitate haec bellua 
ofitis, otium peruigili ftudio circunfpectat, laxataque copia ad fegetes depalcen- 


nem 


cubilibus p 
das egrecitur. 

n) Von verfihledenen Fifchen des Nils f. Herodot, IL. 92. und Strabo (XVI.. p.ı179.) nennet 
unter den heiligen Sifhen des Nils Asmıdorov, ‚den gefchuppten ; permuthlich war eö eine ars 
pengattung, dergleichen Norden bey dem Wafferfalfe zu Effuane, .weldyes ba alte Syene ift, 
fing, Nordens Neife durch Yegypten, Bresl. und Keipzig, 1779. 8%. 8. ©. 376 

0) Diefe Darken, deren man fi) in Negypten zu Ueberführung dev. Woagren auf den Slüffen bediente, 
hießen Bapıge Herodot, 11. 92. Aefchyl. Supplic, 880. 

Ayurriav Yag Bagw 00x, vreoIopy. 
Aegyptiam enim nauim non 'euitabis. 

Propert: L; IIL el, 9, u. 44. 
Baridos et contis-roftra liburna fequi. 
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Hintertheit fih mit Sperbersföpfen p) endigt, Drey Ziverge, don welchen einer fteht ‚und 
in beyden Händen weiße Blumenftengel hält, als wolle er den andern, Der in einer gavftis 
gen Stellung auf Händen md Füffen Friecht , damit. Erönen, q) da indefjen der Dritte fies 
gende Ziverg, fich auf den linken Elibugen ftügend, Die Zunge herausvedket,, und über beyr 


de lacht. 
TAB. LXVII 


Ns aus Pompeji. Wieder Zwerge und Agyptifde Carvicaturen, 

Dben Fünf YBygmäen mit Sorbeerkränzen,, Davon zween eine Schaale tragen ; der 
eine ift gab, der andere geüm bekleidet. Diefer hat fo twie auch der vierte, einen großen 
King von der linken Schulter über den Leib bangen, Die Kleidung des dritten ift vor). 
Der vierte violer beBfeider, hält in der rechten Hand eine Nuthe, und in der linken eine 
Eleine Biofüule r). Yu der Hand des fünften, deffen Eures Gervand tor) und gehn [ik 
Vert, fieht man einen Pfanzenftengele Beyde legteve Zwerge find fehr behangen, S) 


nF 


en, 


Heliodor Aethiop. I. p. 57. „Er Thermuthis, und ein Nuberer, fliegen in die Barfe. Dem fols 
„Se Sumpfnachen Fonnen nicht mehr, als drey Perfonen, tragen. Gie find aus einem Baumflamme 
„auögehdlet, „ Diod. Sic. I. 92. 96. Die rothe Farbe kann entweder vom Holze felbft feyn, oder. von 
ver röthen Erde, (rubrica) mit welcher die Schiffe und Fahrzeuge angefirichen wurden ; daher fie Homer 
IX. U. 637. kiAToRaGY0L (prorae rubrica illitae) neunet. Zlin. nat. hift, L. XXXIU, c. 7. (38) 

p) Eben fo laufen auf einem Hellotrop der Stofifchyen Gemmenfammlung der Vorder zund HYinterthell 
der Papyrus s Barke, auf welder Harpofrates fist, in Kotusblumen aus, und auf zween grünen 
Saspen fieht man auf der einen Barke einen Sperber und Anubis, und auf der Barke der ans 
dern Gemme ift auf beyden Enden der Barfe ein Sperber, wodurch Ofiris angedeutet Ifi, als 
Nilgentus, wie Herr Zvega in numis Aug. imperatoris mufei Borgiani, a Claudio ufque ad 
Diocletianum zeiget. feiver; ift die wahre Erflärung der Hieroglyphen (man mag auch noch) fo 
viel darüber fchreiben (für und völlig und unmwiederbringlic) verlohren, fo wie die Entzleffrung ber 
Strihfhrift auf den Dentmälern von Perfepolis. Schon zu Aleranders Zeiten Fannte man ben 
Sina der Hleroglyphen nicht mehr, und Plutarch giebt uns blos die Deutungen feiner Zeit, 
oder höchftend aus den Zeiten der Ptolemäer. Hadrians große Vorliebe für ägpptifchen Eult Fon 
te doch nichtö bewirfen, ald Muthmaffungen und Deutungen. 

Sowohl auf der Sfiihen Tafel in Turn, als auch auf Gemälden des Sfistempeld in Pompeit, 
fieht man foldye Barfen, fo auch im Mofatco von Paleftring (Praenefte), Strabo (XVIL p.g18.) 
befchreibet die Eleinen von Holz zufammengefügten Barfen, (Taxravss) auf welchen man über 
die Shmpfe und flehenden Seen fuhr. Man fehe audy Ktefins ap. Phot. p 147. 

q) Der Kronen von Lofos und Melilotos thut Athenaus (L. II. p. 73.) Meldung: Der unverfehrte 
coloffalifche Kopf des Antonius in der Villa Mendiegone, eines der höchften Fdenle nad) den vatie 
eantihen Apollo, ift, fo wie mehrere diefes jungen Menfchen, mit Lotus bekränzt, Solche Kränze 
wurden, aus fHlavffcher Schmeicheley gegen Hadrian, zu Alerandrien Antinois genennet. Ed gehet 
um die Haare in verfchiedenen Krümmungen ein Stengel diefes Lotus herum, deffen Blumen von 
anderer Materie, und eingelöthet waren, wie bie gebohrten Köcher auf beyden Selten ded Sten 
geld anzeigen. Dben auf dem Kopf ift ein vierecfigtes Loch, drey Finger breit, in welchem vers 
murhlich eine große Blume von Lotus geftanden, Winkelmann Gefcichte der 8. des Alterth, 
©. 843. Wielleiht ift eö hier nicht ganz überflüffig, zu bemerfen, daß der irrig fo genannte As 
tinous im Belvedere, nah Winkelmann ein Melenger, und wahrfeheinlichft aus den Zeiten 
des Prariteles, nunmehr im Mufeo Pios Clementino, als Merkur! fteht. 

r) fs, Minerva, over Diana? Oder Gerana, Königim der Pygmäer, die fie als Gottheit verchr: 
ten. Sie zog fi wegen ihrer Schönheit den Göttinnen vor, daher verwandelte fie Funo in einen 
Kran. Aelian. hift, anim. L. XV. c. 29, Ouid, Metam. VI. 90. Athen. L: IX. ec. Xl. 
p- 393. Andere nennen fie Denoe. Boeus ap. Antonin. Liberal. cap. 16. 

s) Etefias (ap. Photium p. 145.) fhreibt von den fabelhaften Prgmäen: ardoıov de neya exov- 
aw, age Yavem ray oPupav aurav, nu maxyv; ihre Geburtöglieder waren fo did und 
groß, daß fie ihnen die Knöchel berährtem Man fehe die gr, und gafte Supfertafel des fechöten 
Theils diefer Alterthumer, ©, 29. 


Atem Fi ab engtaner Michitektue IE ein Tenperhint) Auf deflen linker Ser 
te if ein wierecfiges Fußgeftell mit emem Gphing, und auf der vechten ein Altar, vor 
welchem zween Pogmien ‚in fanger weißen Sleidung ftchen, und ehivas zu opfern fiheinen. 
Ein anderer Zwerg, grün gekleidet, filst fid) fortfchreitend auf einen Stab, und trägt auf 
der linken Schulter ein Frummes Hoß, vor deffen beyden Enden verfehiedene Gacen herz 
abhängen , die man nicht roohl unterfiheiden Kant. Tedoch feheint 8, Daß fie auf Yagd 
Beichung haben. Gm Rorgrumde ift ein gelbes Tud) mit grüner GStickerey und gelben herz 
abhangenden Bändern , zwifchen zwern Palnbaumen wie cin Zelt aufgefpannt, unter tel 
een bärtige und unbäutige (vielleicht weibliche ) Ztverge fi) befuftigen. Die Haare find 
fhwarz, und die Bärte voth, theils haben fie geibe theils viofetfarbne Binden um den 
Kopf. Einer davon mit rothem Gewande, das mit einer vothen Binde auf der Bruft befes 
fiigt ift, 1äßt aus einem Trinfhorne das Getränke in den Mund rinnen u) 


TAB. LXIX. 


DR der Gegend von Pompeji. Ein fonderbar angeordnetes Architefturftück auf weißen 
Grunde. Es it das Äußere eines Tempels, ganz roch; das Gefimfe der Derfe, das ic) 
bis zur Thöve erftreckt, if mit zween Greifen gegieret, und grün. Don eben diefer Farbe 
find auch die ziween Geitenpfeiler mit Gittern; aber die ziwo Matten, auf welchen Amazos 
nen figen, find gelb, Ahre Kleidung ift faft viofer, x) und mit vorhen Stecken gemifcht, 
Shre Stiefelchen find grün , und ihre faft phuygifchen Hauben vor). Shre balbmondförmigen 
weißen Schitver y) haben einen rothen Rand. Die artigen Streitärte z) find metalifarb; 
eine ift zwenfehneidig (bipennis); die Andere einfach (lecuris). Ron eben diefer Farbe find 
die groey Gefäße vor dem Eleinen Tempel; in dem Eleinern find zroeen Lorbeergiweige, im ans 
dern ift ein geößerer Zweig, der durch ein Gehänge oder Kette mit dem Gefäße verbunden 


ifl.a) 
TAB. LXX. 


Ms Pompeji; ZImwey graulicht gemalte Architefturftike auf rothem Grunde Gie ruhen, 
flott der auf Karyatiden, b) nder Laftträgerinnen (in der Baukunft). Sie hat 
2 ten, 


» Aedicula. Yenuti fopra i Tempietti degl’ Antichi, In der Scelta di Diflertazioni T. 1. Par 
te II, pa&. 192: feg. 

u) f. oben die 46fle Kupfertäfel, ©. 26, 

x) Solche führten die Spärtaner im Kriege. Plut. Lacen. Inft. p. 238. 

y) — —  Amazonidum lünatis agmina peltis« 

Virg, Ast TI 490; 
Stat. Theb. 145. 

zZ) — — =  eaelatamque argento ferro bipennem. Pirg. Aen, V. 307. Non Marcelt; 
II. gr. Ifidor. orig. XIX, 19. Bipennis, fecuris amazonica , in vet. lexico mfl, apud. Joh. 
ac, Chiflet. Anaft. Childeriei 1. cap. 14. Uebtigend verweife ich die Kefer auf das, was von 
den Amäzonen im fechöten Theile diefer Alterthünner, Tab. LXII. und LX1V, erimert roorben if; 

a) Dergleichen Gefäffe, welche vor deit Thüren der Tempel ftunden, biefen Arenıpdaurupıe, uafa- 
lufralia, weil man die hineingehendeit init dem Sprengwebel ( afpergillum ) zu befprengen pflegte* 
Pollux. onomaft. I. 6 7. Lucian. de Sactif. c. 13. Eunuch, c. 6. Man bebiehte fich dazıs 
gemeiuiglich eines Lorbeerzweiges (Plin. XV. 30. Virg. Aen, VI. 225, ) womit bie Priefter 
die Eintrettenden befpristen, Sie hatten auch wohl dergleichen von Metall, wie fich bier aus dem 
Kertchen fchließen ft Man fehe die LI. Kupfertafel des dritten Theil. 
b) Carya, ciuitas Peloponneli , cum Perfis hoftibus contra Graeciam confenfit, poftea Graeci 
per uietoriam gloriofe bello liberati, communi confilio Caryatibus bellum indixerunt. Ita 
que oppido capto, uiris interfectis , ciuitate deleta, matronas eorum in feruitutem abduxe- 
sunt, Nee funt pafli ftolas, neque ornatus matronales deponere, uti non uno tfiumpho du- 
cerentur, fed aeterno feruitutis exemplo graui contumelia praeflae, poehas pendere uide 


Lunatumgue putes agmen. 
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Bakkhantinnen, c) in der linken Hand eine Leyer, und in der rechten ein Mecz 


ten, al DO 
tum. Die eine diefer Karyatiden hat den phrygifchen Hut auf dem Kopfe, und unten ift 


eine brennende Fackel, bey der. andern aber, weiche einen Schleyer mit Zierrathen hat, ein 
Hirtenftab angebunden. 


TAB. LXXI. 


N. Mompefi. Wenige Gemälde des Einiglichen Dufeum-find an Gefehmacke, Niedlich- 

keit und Ausführung mit diefem Bruchftieke einer der chünften Arabeften zu vergleichen „die 

wirktid) von Meifterhand ift. | 
Der obere Streifen hat auf vorher Grunde einen grünen Fefton mit eingeflochtenen 


weißen Blumen, und gelben und vorhen Früchten. Die ron Moften d) find fleifihfarb, 
mit 


rentur pro cinitate. Ideo qui tune architecti fuerunt, aedificiis publieis defignauerunt earum 
Imagines , oneri ferundo collocatas, ut etiam pofteris nota poena peccati Caryatium memo- 
riae traderetur. Zitruu, L. J. cap. 1. Atlanten ober Telamonen hießen eigentlich männliche tras 
gende Siguren, Vitruu, VL 10, Sudeffen’pflegt man gemeiniglic) beyde Karyatiden zu nennen, 
Winkelmann hält e8 für wahrfcheinlich, daß eine von den Karyatiden des Diogenes von Athen, 
welche im Pantheon finden, übrig fey, Plin. L. XXXVL © 5. N 11. Agrippae Pantheon 
decorauit Diogenes Athenienfis: et Caryatides in columnis templi ejus probantur inter pauca 
operum + fieut in faftigio pofita figna, fed propter altitudinem loci minus celebrata, ©Sie 
fund unerfannt in dem Hofe des Palaftes Zarnefe, und wurde im Jahr 1765. nad) Neapel ges 
fett. Es ift die Hälfte einer männlichen unbekleideten Figur bio auf das Mittel, ohne Arme : 
fie trägt auf dem Kopfe eine Art eines Korbes, welcher nicht mit der Figur aus einem Stüde ges 
arbeitet iftz an dem Korbe bemerfet man Spuren von etwas hervorragenden , und allem Anfehen 
nach, find es Akanthusblätter gewefen, die denfelben beffeidet haben, auf eben die Art, wie ein 
folder Dewachfener Korb einem Kallimahus das Bid zu einem Torinthifchen Kapital fol geges 
ben haben, Ejus autem capituli prima inuentio fic memoratur effe facta, Virgo ciuis co- 
rinthia jam matura nuptüs, implieita morbo deceflit. Poft fepulturam ejus, quibus ea ui- 
ua poculis delectabatur , nutrix collecta et compolfita in calatho pertulit ad monumentum 
et in fummo collocauit, et uti ea permanerent diutius fub diuo, tegula texit. Is calathus 
fortuito. fupra acanthi radicem fuerat collocatus. Interim pondere prefls radix acanthi me- 
dia folia et cauliculos eirca uernum tempus profudit, cujus cauliculi fecundum calathi latera 
crefcentes, et ab angulis tegulae ponderis neceflitate expreffi, flexuras in extremas partes 
wolutarum facere funt coacti. Tune Callimachus, qui propter elegantiam et fubtilitatem artis 
marmoreae ab Athenienfibus catatechnos (zuxıÖorexvos, Fau/an. Att. p. 48.) fuerat nomi- 
natus , praeteriens hoe monumentum, animaduertit eum calathum, et circa foliorum nafcen- 
tem teneritatem , delectatusque genere et formae nouitate, ad id exemplar columnas apud 
Corinthios fecit, fymmetriasque in operum perfectionibus corinthii ‘generis diftribuit ratio- 
nes. Vitrun. L. IV. ec. 1.. Diefe halbe Figur des Diogenes. hat etwa adhıt sömifche Palme, 
und der Korb drittehalb. , Es ift alfo eine Statue gewefen, die das wahre Berhältniß zu der ats 
tifhen Ordnung im Pantheon hat, weldye ungefähr neunzehn Palme hoch if. Winkelm. Geh. 
der N, de8 U, ©. 787. und Monumenti antichi ined, N, 205, wo fie in Supfer geftochen it. 
ce) &o wie die Karyatiden bes Prariteles. Pln. L. XXXVI cap. 5. \. 5. Romae Praxitelis 
opera funt — — item et Maenades, et quos Thyadas uocant, et Caryatidas , weil 
mimlich diefe Mänaden, oder Bakchantinnen faulenfornig waren , fo wie die unfiigen. Harbuin 
folgt dem Milpelm Philander ad Prtrum. und erklärt diefe Karyatiden des Prariteles für fpars 
‚tanifche Mädchen, welche jährlich beym Tempel der Diana xupvarız, welchen Beynanten fie vom 
Sieden Karyas in Lafonten hat, (bey den Laredämontern xupora; und xaporeris, Meurfi Mifcell. 
Lacon. L, I. &, 3.) tanzteır, daher auch ‚diefer Tanz Karyatisı hieß, Zucian. de Saltat. Paujan. 
in Lacon, c. 10, p. 178. Slearchd Siegel: hatte tanzende Karyatiden. Put. in Artaxerxe, 
d) Oraque corticibus famunt horrenda cauatis: 
Et te, Bacche, uocant per carmina laeta, tibique 
Ofcilla ex alta fufpendunt mollia pinu. 
Virg,. Georg, I, 387. 
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mit. blonden Haaren und weißen Flügem. Die Satyrelarve it weißlicht und hat gelbe 
Hörner. Die Binde, welche diefen Streifen fehließt, ift vorh, mit weißen Leiften. Dev 
folgende Streifen ift rot), die glocfenförmigen Gefäfe find gelb; der Grund der andern 
Gefäfe, roelche heller gelb find, ift grün. Alle Zierathen, und Blumen find weiß, Die 
Binde ift grün, mit weißen Leiften. Der Grund des unterfien Streifens ift fhwarz ; die 
Zierrathen oder Schllöchen find auf rothem Grunde; die Krängchen, welche zroifchen ihnen 
durchlaufen, find weiß, und find grün, die Mafken fleifchfarb mit grünen Laubkrängen: 
Die Bärte find weiß. Pan, der auf feiner Syring bläfer, hat einen Fichtenkran, ©) 
und liege auf einem weißen Gewande. Eine artige Nymphe Tüffet einen jungen Saun ; 
zroo fehr fehöne Figuren. Cie find mit geinem Laube mit weißen Blumen bekrängt. Die 
rymphe oder Bakchantinn, ift halb mit einem hellwothen Gerwande bedeckt, dem Faun A 
ber hänge ein grimlichtes Tuch über den Iinfen Schenkel 


TAB. LXXU. 


3. Pompeji. Ein Acchitekturftück heldunkel gelb gemalt, E3 ftellt einen Eingang vor; 
in deffen Mitte ein Gatyr fehrebt, der in der rechten Hand ein Opmbalım, und in der 
Unten einen Korb mit Früchten trägt. f) 


Das artige Landfchäftchen oben ftellet mit natürlichen Farben Gebäude, Nudera; 
Bäume und Meere vor. Die zivo Eleinen Barken find voth, die Figuren dunkel gemalt; 


TAB. LXXII. 


Ns und das folgende Gemälde waren beyde in einem Zimmer eined in Pompeji ent 
deeften Haufes. Cie find einander faft in allem ähnlich, auf weißen Grund, und mit 
einerfey Farben gemalt. - Säulen, Karniefe, Yuszierungen, (morunter zween GSchmäne 
find) Eurz, die ganze Architektur, ift voth; die Keifte bey der Säule mit Blättern, die 
andere Leifte gegen über, und alle Felder der Zierrathen find arlin. Bon eben diefer Tars 
be find die Miyrtengehänge, g) welhe die oben an dem Getäfel, oder der Selderdecke 
hängende vothe Leyer, Flöte, nd Schild umgeben. h) Diefer legtre ift enzfärbig, und 
bat in der Mitte eine vorhe Einfaffung, Die Thüre ift nußfarb, und die vier Nofen 
oberhalb 


e) Quid non et Satyri faltatibus apta juuentus 
Fecere, et pinu praecincti cornua Panes? Ouid. Metam. XIV. 642. 
Die Fichte war vorzüglich deswegen dem Pan geweihet, weil feine geliebte Pitys In folche vers 
wandelt wurde, 
— et Arcadio pinus amata Deo, 
Properi. L. 1, eleg. 18. u. 2 
£f) Dant Fauni, quod quisque ualet, de uite racemos, 
De campo culmos , omnique ex arbore fruges, 
; Nemefian. Ecl. I. 66. 
g) Formofae myrtus Veneri, Firgil. Ecl. VIL 62, Plin. L. XIL cap, I, Athen. I, XIV. 
pag. 675. 
h) Die Alten pflegten fowohl die den Göttern geweiheten Gefchenfe, ald auch die ihnen. zugeeigneten 
Kennzeichen an die Deden und Getäfel der Tempel aufzuhängen, Zefchyl, Suppl. 226. 


Dona 
Sufpendiue tholo, aut facra ad faftigia fixi. 


Virg. Aen. IX, 408. 
Die Leyer läffet vermuthen, daß biefer Tempel dem Apollo gewidmet feyn fall, fo wie bie Ders 
bindung mit der Flöte auf das concertiven beyder Zuftiumente deutet, welches auvaudın hieß. 
Pollux onomaft. L. IV. -c, X. 4, Athenis auvauXıa quaedam erat, concentus Tibicinum, 


» 
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oberhalb find gelb. Die Gefäfe auf der Säule und Schrante des Sanged find erfärbig, 
fo wie aud) die Fruchtfehaale, welche der mit Myrten gekrönte Alte auf der finfen Hand 
trägt. Diefer hat ein vothes Unterfleid an, das Dberkteid ft grün, und bedecker ihn, 
als einem opfernden, fein befränztes Haupt. i) 


> TAB. EIXT: 


Nie Gemätde ift dem vorigen Ähnlich, Auf der Säufe ift eine vothe Mafte. Das 
Kandfchäftchen ife fehr artig, und ift Schade, daß eben dergleichen auf dem vorigen Stüde 
niche mehr zu fehen, voeil der rund abgefallen if. on der Selderdeke hänget ein 
Brufiharnifh, K) ein Parazonium mit vorhen Wehrgehänge, und ein runder Schild 
herab. Das grlm bekleidete Frauenzimmer hält einen Myrtenztveig in der Hand. 1) 


TAB. LXXV. 


NR Pompgji. J von gleicher fonderbaven Anordnung mit dem borisen Gemälde. 
Der Grund if voth, die Zierungen find gelb in den hellen Theilen, und voth in ben duns 
Een. Die Leiften der Architektur find grün, mit weißen Linien; von eben diefer Farbe 
find der Schaft oder Stengel der gewwundenen Säule, der aus Leiden oder Binfen, 
Sinftern,, geflochtene Korb, m) die darin Hiegende Gefäfe, und Die Bänder forohl um 
diefen hochftehenden Korb, als auch die von der Decke an dem Schaalen herab hangenden. 
Die Schalen und die drey bedeeften Gefäße in der Mitte, nebft den zween oben hans 
genden Schilden , find metallfärbig; die Binden daran find gelb. Der Greif und fehlan 
genfüßige Niefe n) mit der Sfreitart, und mit einem Eleinen halbmondförmigen thracis 
fihen Schilde, 0) find vorh, gelb aufgehöhtz Die Taube ift weiß. 


Die ivealifchen Gebäude diefer herfulanifchen Gemälde zeigen den verderbten Ger 
fehmack in gemalten Berzierungen, worbber fi Vitrud p) beflagt, daß man Paräfte 
auf Stäbe von Rohr und auf Leuchter gebauet, die langen und fpillenmäfigen Säulen , 


wie 


m 


nun 


a6 


in.Panathenaeis concinentium. Non nulli uero ouvauAıav accentus fpeciem efle putant, 
ficut et tibiae cantum. Sed et Meniambi , et lambides, modi cithariftrii funt, ad quos ti» 
bia canebatur, cf. Atten. L, XIV, p. 617. 

i) f oben ©, 38. Unmerf. d. 

k) Kısapog, Sapaf. Hefych, Vielleicht wegen ber Uehnlichfeit mit einer Keyer, 

1) Morten wurden bey heiligen DVerrichtungen eben fo häufig gebraucht, ald Lorbeer, Pin, Lı XV. 
ec. 29. (38). 

m) Virgea praeterea Celei, uilisque fupellex , 
Arbuteae crates, et myftica uannus lJacchi. 

Pirg. Georg. 1. 165. 

wobey Servins bemerfet: de geniftis, uel junco, uel alba uite folent fie, = m 
Vannum, uas uimineum, latum dicunt, in quod propter capacitatem congerere tultici pri- 
mitias frugum folent ; et Libero, et Liberae facrum fagere, 

n) Sphingaque, et Harpias, ferpentipedesque Gigantas. 

Ouid. Trift,.L. IV. El. VII, 17. 

Apollodor. L. I, c. 6 $. 1. wobey Herr Heyne (in notis, pag. 69.) die gegründete As 
merfung macht, daß nur die Giganten, nicht aber die Titanen, Schlangenfüffe haben, Macrob, 
L. I, cap. 30, Paufan. VIIL 29. 

0) Immolat hunc Briareus, facta ex adamante fecuri, 

Ouid, Faftor. L, III. 805. 
p) L. VII cap. 5, 
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ivie der Stab oder der Schaft ber Leuchter aus dem Alterthume ift, x) daburd) vorguz 
ftellen. Die Säulen diefer, unfrer idealifihen Gebäude haben Das Doppelte, und noch 
mehr, ihrer gehörigen Länge: ja «8 find {0 gar einige, wider den Grund einer tragen 
den Stüße, gedrehet. Die, Verzierungen find ungeräumt und barbarifh. Won einer ähnz 
Yichen ausfchweifenden ZUlrt waren die Säulen einer gemalten Achiteftur auf einer Wand 
vierzig Palme fang, in dem Palafte der Kaifer, in der Dia Farnefe, und in den Bir 
dern des Tiius, wovon Winkelmann eine Zeichnung des berühmten Sohann von 
Udine, Raphaels Schülers fah. s) 


TAB. LXXVI, 


SM, aus Pomp. Der Fefton, oder das Blumengehänge, ift gein, mit weißen 
Binden. Die Opferinfirumente? die fi) nicht Deutlich zeigen, an dem dußerften der 
DBatuftrade, oder des mittlern Geländers, find grün, und zum Theile mit einem vorhen 
Tuche bedeft, Der Greif tft voth, und der Rabe har. t) 


M 2 TAB, 


— 


2) Man fehe bie Zgfte Tafel des erfien Theils diefer Alterthimer, 
8) Gef). der Kunft des Alterth. ©. 789. ch befige die zwey Blätter des Grafen Caylus, welche 


er nad) biefen Zeichnungen radlıte. Naphael und feine Schüler zeichneten viele diefer Gemälde 
in den Bädern des Titus. Diele diefer Zeichnungen famen bey der Plünderung Koms 1527. nad$ 
Spanien, und find in der Bibliothek des Efcortald, wovon der Kardinal Maffimi während fels 
ner Nunziatur in Spanien, colortrte Eopien machen ließ. Bey feiner Zurkdfunft nah Nom, 
ließ er und der Kommandeur del. Poz30 von Pietro Santi Barioli mehrere Kopien ander 
rer alten Malereyen in Nom verfertigen. Die Zeichnungen des Kardingld Faufte nachher Doctor 
Mead für z2o Gutneen. (f, Mufeum Meadianum, p. 212.) Georg Zurnbult ließ fie noch 
bey ded Doftors Lebzeiten copliven für fein Werk: Curious Collections of, ancient Painting, 
London, 1746., Fol. 54. Blätter, ber fowohl die Zeichner, als die Kupferfiecher waren jehrn 
mittelmäßig. Papft Clemens XI. Eaufte die Zeichnungen des Commandeurd del Pozzo für fein 
Eabinet, Diefe find jest im Mufeo Alban, Caylus Tonnte aljo blos eine wiederholte Eopte 
liefern, und ließ, wie Turnbull, nur die Umriffe fiechen, aber auf biefe mußten bie mit 
dem Pinfel auf das forgfältigfte, nach den Kor Augen liegenden Zelchmingen aufgetragen werden. 
Diefes ft die vollfornmenfte Urt, alte Gemälde getreu zu liefern, aber fie tft auch zu Foflbar , 
als daß viele Käufer fich dazu finden Eonnen, und ed wurden nur drepßig Exemplare gefertigt , 
(jedes Foftete 300 Xiored) unter dem Xitel: Recueil de Peintures antiques, imitdes fidelement 
pour les couleurs et pour le trait, d’apres les defleins colories faits par Pierre Santi 
Bartoli, avee une defcription par MM. le Comte de Caylus et Maristte, A Paris, x757. 33 
Blätter In groß Tolle. NHlezu Fam nod) 1760. La Mofsique de Paleftrine, expliquee par Mr’ 
PAbbe Barthelemy. Die Platten wurden mit dem Stichel durdpfreuzet. Nochher wurde fogar 
ein Epemplar in der Auction der Bücher des Herin Goutard in Paris für 2372 Pived vera 
Bauft, und im Sahr 1784. in der VBallierifchen für 700 Kivred. Syndefjen verkaufte doch Mas 
riette im. Jahr 1704. eines nach Rom nur für 3o ©cudt, (Lettere fulia Pittura, Vol. V: 
269) Molint und Lami, zween Buchhändler in Paris, fparten weder Fleiß noch Koften; 
die 34 Platten wieder herftellen zu laffen, Aber die Sllumination war fehwantend, und ber 
Preis von 900 Kiores üngehener, Zm $. 1778 famen in Rom 61. Blätter in Imp. oliv here 
aus: Raccolta delle Pitture ritrouate nelle Camere di Tito, ful Monte Efquilino, Colla 
defprizione dell’ Abbate D. Gin/eppe Carletti. Diefe Befhreibung überfete Herr Prof, Feltee 
zu Doerdun: Les-Bains de Titus, graves par les foins de Mr. Ponte, A Paris, ı78Ö. Fol, 
52 Kupfertafeln mit Tert. Der Preiß ift ızo Livres, 


t) Es wurden in den Tempeln Naben, Tauben, Gänfe, und Andere ber Gottheit geweihete Vögel 
gehalten. Vielleicht fol die Taube auf dem Horigen Stüde eine Tempel der Venus andeuten ’ 
und ber Nabe auf diefem Gemälde wäre das Symbol des Apollo, 
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TAB. LXXVIU. 


N; Pompeji. Auf dunkeftothem Grunde fehmebt in der Mitte ein fliegender gelber 
Adler. u) Don diefer Farbe ift aud) das Dlumengehänge und die Architektur, 


Ynten it eine Eleine Landfchaft mit Gebäuden, Barken, Fifhern, ıumd Meere 
mit natlirlichen Farben gemalt. 


TAB. LXXVIH. 


I, Pompeji. Der Grund diefes Geräfdes ift voth. Die obere Architektur Ift gelb, 
fo wie auch) die Feftonen, und Zierrathen, Die Leiften find alle weiß. Der Pfau. ift 


weiß, der untere Vogel x) aber gelblicht. 


TAB. LXXIR. 


2 


I, Pompeji. Wieder Architektur, mit Hrabeften. Ein. fehr feines Gemäfde auf 
fHwarzem Grunde. Im obern Quadrate ift der Kranz des Gefimmfes weiß, die Bin 
de gelb. Das Shildhen, aus welchem die Aefichen auslaufen ,. ift grün, fo sole auch 
diefe febft, ihre Blumen find weiß. Die Vögel find roth. Die Binde, fo hernad) 
Eomme, ift vorh mit weißen Streifen. Die Bilderblinde oder Nifche, die Delphine und 
andern obern Zierrathen find gelb. Das Rupelchen ift inmendig grün, fo auch das. Laubs 
wert. Die Seitenftäbe find gelb mit grünen Blättern, und weißen Blumen. Der 
Srund der Nifche ift vor. Der Amorin, oder Ländliche Amor y) hat geünlichte Ftüs 
gel, und blonde Haare. Das Gewand, welches fiber feinem Arme hänge, ift voth. 
Das Laub, womit er gekrönt ift, (heine von Fichten zu fon. 


Sm untern Gevierte ift Pfyche in einer Nifche. Zhre blonden Haare find mit Laub 
und Blumen befränzt. Ahr Gewand ift geün; in der rechten halt fie ein Laub > und “Blus 
mengehänge , und in der linken einen Thyrfus, der mit Bändern und Blumen umtonnden ift 


“> TAB. LAXXN. 


D F Pompeji. Diefes Gemälde machte das Ganze an der Mauer eines Zimmers aus. 
Der Grumd der Bafıs ift [hwarz, die Streifen derfelben find weiß, Die Blumengehänge 
grün, die beyden Schwäne, und der Ochfenkopf gefblicht. Der übrige Grund der Mas 
ferey ift gelb; die dünnen fpilenfürmigen Säulen fowohl als Das übrige der Architektur 
find vöthficht; die Blumengehänge und Raubiverke find grün. Die znoeen Theile der Mauer, 
davon die eine eine aufgerollte Schrift liegt, ft guim und viofet fihillernd. Beyde Genii 
an den Seiten haben geiine Stügel, und vothe Gewänder. Die zo Figuren in der Mits 
h fe, 


n) €s if befannt, daß diefer Vogel dem Jupiter, der Pfau ber Juno geheiliget war. 

x) Wenn es nicht auch ein Pfau feyn foll, fo fieht er eher einem Miedehopfen gleih, der auch 
der Juno geweihet war. Paufan. IL 17. 

y) Hirtenftab, Pfeife, und Sichtenkrang würden ihn ald Genius des Pan zu erkennen geben, wen 
nicht unten Pfyche wäre. 

Z) Dergleihen Structue von Mauern! fieht man an vielen Gebäuden: von Pompeji. AWlpian (L. 
ficut, $. competit, de feru, uind,) thut von bangenden Gängen Meldung , welche man über 
die hervorragenden Balken der äußern, Mauer anbrachte, Aduerfus eum, qui cefüt mihi talem 
feruitutem , ut in parietem ejus tigna immittere mihi liceat; fupraque ea tigna, uerbi gra- 
tia, porticum ambulatorium facere; fuperque eum parietem columnas flructiles imponere , quae 
tectum porticus ambulatoriae fuftinent, 
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te, der bakchifhe Genius mit der Bücchante, find. bereits oben erFläret worden. a) 
Die ziocy Trasengefihter (mafcheroni) find fleifchfärdig, f6 wie auch die oben auf dem 
HDanptgejimfe fiegende Figur, b) deren Gerdand vor) ft. Die Schwäne find helgelb. 
Der nadende Genius hat vorye Flügel, ce) von chen diefer Farbe find au oben die 
wen Greifen 


TAB. LXXXL 


Hs ans Pompeji.  AUbermals ein ganzes Gemälde an der Mater eines Zimmers 
dafelbft. €8 ift eines der niedlchften. Der Grund der Bafıs it fihrwarz , die Blumens 
sehänge find grün, Die Bänder daran, und die, fo den gelben Elcinen Korb d) fhime 
'bend halten, find heller), Der Grund der beyden Binden, welche wie zo Thlren an 
den Seiten der Bafis binden, find von eben Diefer Farbe; die Zierrathen Daran find weiß, 
Der ganze übrige Grund des Gemäldes Ift heilgelb, die Archisefiur aber fehr dunkeigeib. 
le feinen Spisen ähnliche Streifen find weiß; die fibrigen Zierrathen find alle hellgelb- 
Sicht, fo toie auch der Pfau, e) die Sreifen, die ziwey offenen Behältniffe mit Figuren, 
F) welche auf den beyden Geiten des Pfeilers fichen, und der Bakchifihe vom Acdhiz 
trab, oder Hauptpfeiler,, herabhängende Kopf. Das fihöne Rundftüc in der Mitte, eis 
ne Kndliche Venus mit Amor, ift bereits oben erklärt worden, g) 


TAB. LXXXU: 


Ns Pompeji. Noch fehöner, als das vorige Stück, aber auch noch feltfamer. Auch 
diefes Gemälde machte Die ganze YBand eines Zimmers aus. Der Grund ift heilgelb. Die 
Ars 


— 


a) Tab; XXXV, ©, a2. 

b) Es ift nicht deutlich, was fie in ber Hand hält, ob es eine Schaale, oder ein Schio if, €& 
ne Venms Fann es wohl nicht feyn; eher vielleicht ein jugendlicher Balchus, zumal wenn man das, 
was er hält, für einen Phallas halten wollte, welches mir aber nicht glaublid if. Bakchus 
wurde öfters in jungfräulicher Geftalt ( axaoJerg xopy, Antonin. Ziberal. c, X.) abgebildet, 
Virginea puerum ducit per litora forma, 

Ouid, Metam. TIL 607; 
Tmeposıg Kurs xoug0; erxxmv ayapanrov Umyvuv. 
Amabilis taınguam puer habens non fignatam barbam, 
Nonn. Dionyf. XLV. 124, 
Su der Art von Zelt Über diefe Figur wollen einige einen Vorhang (conopeum) bemerken; 
Cafaub. ed Spartiani Ael. Verum, c. 5, pag. 232. edit. 1671 
ce) Nuda Venus picta eft, nudi pinguhtur Amores; 
Nam guös nuda capit, nudos dimittat oportet. 
Epigr. uet, ap. Pithoeum;; Lib; I, 
Et puer eft, et nudus Amor; fine fordibus annos; 
Et nullas ueftes, ut fit apertus, habet. 
Quid puerum Veneris pretio proftare jubetis? 
Quo pretium cundat, non habet ille finum. 
Ouid. Amor. L io, ı5. 

d) Diefer Korb Tann auf die Mpfterien der Venus oder Juno ( Clem, Alex. Tpora P. 20.) ges 
deutet werden, 

e) der Pfau war der Juno eigen; nimmt man aber an, daß die ländliche Venus ( Venus Frugi) 
einerley nit der Juno war, fo Iäffet fid) diefer hier leicht Deuten, 

f) Sole Käftchen, und Heine Behältmiffe Fommen oft auf diefen Malereyen vor, Sie Fönnten ets 
wa templa portatilia (veidıa) andeuten; oder auch Gelübde (. Thomajin. de donariis, cap, 15; 
Sn Gemälden, welche Theaterfcenen vorfiellen, find es vielleicht die Täfelchen, „auf welchen der 
Gegenftand des Drama gemalt war; 

eg) Tab: IV. © 5: a 


N 


so a >) 

Architektur ift fiärker gelb; die Ziergathen find weißficht, fo. auch die achtecfichte Einfaf 
fing oder Binde, welche das fehüne Semälde ungiebt, das oben h) bereits erkfärt ft. 
Die Tritone , Greifen, Pfaouen, Delphine, Sphinge,. Tiger und alle übrige Thiere , 
welche die verfchiedenen Theile der Architektur zieren, find helldunkefgelb.: Die Blumen 
sehänge find grün, die zroey Gefäße der Bafis, nebft den zween hownähnlichen Bechern, 
welche von den Keftonen herabhangen , find. erzfärbig; die Maffen Heifihfarb; das Fra 
gengeficht in der Mitte ift vor); und die Zierrathen grün. Die zoo Figuren auf dem 
Hauptgefinmfe haften Zweige in den Händen, und von den beydeg untern hält die eine 
ebenfalls. einen Ziveig,  Die,andere mit bedecftem Haupte trägt. eine Schaale, oder. fh et 
was. Das eine Brufibild in der Kundung, der Schiide zur Geite, hält cin Horn des 
eberfluffes ; i) das andere aber hat kein Unterfcheidungszeichen. 


TAB. IXXXUl. 


Aus onpeji. Hier, ift wieder ein Das Ganze der Mauer eines Zimmers flllendes Ger 
mälde zu fehlen. Aber die Architektur It regelmäßiger, und giebt einige dee von Perfpek- 
fiv. Im Lufigeunde, mit blauen Abolten fit man eine vörhfiche Architeftyr; k) nur 
die Friefe if dunkel, und die Fleinen Figuren, oder Karyatiden, find weiß. Der Bogen 
1) ift oo hellerer Farbe; die Gefäße auf dem Hanptgefinmfe find mehr toth, die Tritonen 
vöchlicht. Der Pfeiler in der Mitte, an welchem ein Ochfenkopf mit einem vorhen Tus 


he und Thyrfusftabe angebunden Ift, und Der ganze innere Theil des Gebäudes mit der 
Dee des Gerwelbes (tholus) if von gelblichter Farbe, fd wie das Gatterwerf, dag 
den Vorhof einfihließet , in defien Mitte eine Priapenherme mit dem Nirtenjtabe ift. Qon 
gleicher geiblichten Farbe.ift die große Leifte, wo. man weiße geflgelte Pferde fieht., Die 
Säulen im Perfpetiv m) find heligelb. Der Boden if von natürlicher Zarbe, die 


Steine find dunkel, 
TAB. LXXXW. 


Hıs pompeji. Entdecket im Auguft 1755. Auf diefer Kupfertafel ft die Malern der 
ganzen Wand eines Zimmers zu feben. Sie hat mehrere Abtheilungen mit. verfchledenen 
Ausfichten, und ift 17 neap. Palme lang, ı5 hoc). 


Die vier obern Felder haben dunkle. Sefimmfe, der Grund ift blau. Die große 
Kranzgefimmfe, worauf alle vier zuben, amd weldyes durch das ganze Gemälde Käuft, 
ftellet eine weiße Gipsleifte vor. 


m erfieen Gemälde oder Felde ift ein Pfeifer, auf deffen, beyden Abfüsen ein 
Korb und zivey in vier Einfchnitte getheilte Crergargupar, quadrae; f. oben ©. 37) Bros 
de 


m 


h) Tab. I. 
i) Diefes Könnte, vielleicht Ceres, fo wie dad andere Venus fegn, deren treuer Sefährte Vakchus ift, 
Sine Cerere, et Libero friget Venus, 
Terent. Eunuch. IV. 5. 6. 

k) € feheint diefe einen Tempel vorzuftellen , wonon man. zur rechten die. Thäre fieht. Die äußern 
Säulen haben das Forinthifche Krongefimmfe oder Kapital, aber Feine Bafid.- So fieht man fie 
oft auf herrufeifihen Gemälden, auch die altborifhen Säulen find ohne Bafis, z.€. in Pältum. 

1) D6 fehon hier Feine andere Gottheit zu fehen it, ald Priap, fo fiheint es doch nicht, Daß dies 
fem der Tempel geweihet feyn foll; fondern vielmehr dem Mater Bakchus, deffen Zeichen der Thars 
fus ift; oder der Venus, auf welche vielleicht die Tritone und Mufcheln der beyden Seitens Cie: 
belfelder (tympana) Bezug haben. 

m) Diefe feinen ihr Doriihes Kapitäl (capitello) zu Haben, und nähern fi) des edlen Einfalt der 
tofcaniihen Ordnung, 


FE 51 


de fiegen. Unten ficht man Stücken Brods, und ein großes Brod IfE an den Stein 
oder größer Abfas angelehnt; unten ficht eine füberfarbe Schaale nit Barfwerk. u) 


Das zwepte Gemälde enthält Meer, Steinklippen und viele Fifche in natürlicher 
Farbe, toorunter zivo große Barben und eine Muräne oder Lamprete Eenntlich find. 0) 


Sm dritten ficht man die Gefäße von Erz; über dem einen liegt ein Anftrument, 
womit man den Schnee Duchfeihete, wenn man ihn mit den Wein vermifehte. p) Auf 
einer Schaale von Er; liegen Ever. Unter If ein thonfärbiges Gefäß, das oben vermadt 
ift, angelehnt. Es bat eine Abfchrift, ungefäht ACTYSL....g) An einem. Nagel an 
der Wand hängen einige voche Vögel, und an einem andern ein weißes Tifhtud). x) 


Na Si 


u 


n) Placenta, feriblita. Petron. ec, 35. Martial. L. III. ep. 17. Die vernafchten Römer hatten 
auc) fogar Eleine filberne Badofen, zu den feinften VBröbchen, welche die Griechen xArßayrıyyg 
agrog hießen. Petron. cap, 35. Circumferebat Aegyptius puer clibano argenteo panem, 


0) Wie jehr die Römer diefe Fifhe Liebten, ift befannt. Macrob, Saturnal. L, U. c. ır. 

p) L. zr. de Auro et Arg. leg. In argento potorio utrum id dumtaxat fit, in quo bibi pof- 
fit; an etiam id, quod ad praeparationem bibendi comparatum eft: weluti colum niuarium , 
et urceoli: dubitari poteft, fed propius eft, ut haec quoque Änfint, Dominici Aulifi de 
Colo Mayerano epittola; im britten Theil deö Thef. Antiquit. Süallengr. p. gar. feg. Pol- 
lux onomaft. L. X. cap. 24. fub fin. Vas quogue coquinarium eft Colum. (nInog) fee 
eundum Euripidem, in Euryfthene Satyrico dicentem, Aut cyathum, aut aeneum colum ex- 
hibens hisce poetis, In Foro autem publico colum quoddam, pro eratere uenditum eft, 
quafi ad uinum magis referatur, 


g) Mit Gewißgeit Iaffen fich diefe Buchftäben nicht lefen. Die Alten pflegten auf Gefäßen die Namen 

des Befizers, des Künftlers, oder bey folden Thongefäßen den Namen des Töpfers zu bezeichnen. 

Nam haec (urna ) litterata’ft: ab fe cantat cuja fit, Plaut. Rud. Act. Il, Sc. 4. u,21, 
Daher der Scherz: 

Ibi tu uideag litteratas fictiles epiftolas , 

Pice fignstas: nomina infunt cubitum longis litteris. 

Ita uinariorum habemus noftrag delectum. domi. Plaut, Poen, Act. IV, Sc, II, 14. 
Man las an Weingefüßen das Yahr mit dem Namen bed Gonfuls, 

Vina bibes iterum Tauro diffufa. Horat. L. I. Epit. V. 4. 
Pitron. cap. 34. Statim allatae funt amphorae uitreae, diligenter gypfatae, quarum in cer- 
wicibus pittacia eraut affıxa, cum hoc titulo, Falernum Opimianum annorum cenlum. Dum 
titulos perlegimus, complofit Trimaleio manus, et, Heu! inquit, ergo diutius ujuit uinum, 
quam homuncio. Id. Scedium aflısum ampullis, cui inferipta aetas uini.. Pln. L. XIV. 14, 
uw. 21. (16 u 37.) ajuuenal. Sat. V. 34. 

Cras bibit Albanis aliquid de montibus, aut de 
Setinis, ‚cnjus patriam Titulumque fenectus 
Deleuit multa ueteris fuligine teflae. 

Plintus fagt (L. XIV. ec. 12. (13) daß von adtzig Oattungen damals berühmter Meine, gnsey 
Drittheile in Stalien gewachlen, daß der Wein um Pompeji höchftens zehn Zahre trinfbar gewes 
fen, und daß man bis den andern Tag Mittags Kopfiveh davon bekam, L. XIV. Cap. 6, (8) 
Vinis Pompejanis fummum X annorum incrementum eft, nibil fenecta conferente. Dolore 
etiam capitum io fextam horam diei fequentis infefta deprehenduntur. 


2) Den Unterfhted ziolfeyen mappa, Handtuch, und mantile, smırgarediov, Tihtuh , giebt 
Martial gar artig an: 
Attulerat mappam nemo, dum furta timenfur > 
Mantile e menfa furripit Hermogenes. 
L. XIl. ep. 29. 
®e 
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Sm vierten ift zroffchen zieen Haufen Gold- und Silberminzen ein Beldfürfs) 
zu fehen  DBorne feht ein Dintenfaß von weißer Farbe, t) auf welchem ein gelbes 
Schreiberohr liegt. Eine umgewandte offene Papyrusrolle, von welcher in der Mitte das 
Titeljedeichen ( ruAAaßos fr oben ©. 31) herabhängt, und worauf man ungefähr die Buch- 
PA 
ftaben XX ficht, u) liegt daneben; ferner eine offene Schreibtafel , auf welcher die Schrift 
AN 


nicht 


Gewöhnlich war das Tifhtuc) von grober Wolle, und hieß baher gaufapa. Zorat, I, Serm, 8. ın 
Gaufape purpureo menfam perteräit, 
uf unferm Gemälde hat diefes Tifchtuch Sranfen, fo wie beym’Birgil: 
— ——  Tonfisque ferunt mantilia uillis. 
Aen. I. 702. 
wobey Servins anmerfet: Tonfis uillis, uel minutis, uel compofitis; conftat enim majores 
mappas habuifle willo/as. 


3) Der Maler hat hier dns Zimmer eines Hanshofmeifters, oder vielmehr Zahlmeifters, (Procura- 
tor ober Difpenfator) veicher Verfonen vorgejtellt. Won beyden redet ber Satyrifer, Jam ad 
trielinium ueneramus, in cujus parte prima procuralor rationes aceipiebat. Di/pen/atorem , 
in praetofio aureos numerantem, deprecati fumus, feruo remitteret poenam. Petron. c. 30% 
Difpenfator, eui omnium rerum herus fummam eredidit laut. Alinar, Arcarius, Adcva- 
xcıog L. $. 17. Dig, de fideicom. libertate: Stichus arcarius, probante domino, nomina 
fecit, 


«) Ein foches achtedtigtes filbernes Dintenfaß wurde im $. 2745. in einem alten Grabe bey Terlizo 
oder Turrizgo (Turrieium) gefunden, über weldyes mein fol. Sreund, ber berühmte Fatob 
Martorellt, einen weitläuftigen Cammentar fehrieb: De regia theca calamaria Lib, I. et II. 
Neap. 1756. 4. maj. c. fig. Einige Zahre darauf fand man bey der Neinigung der Waflerröhs 
ven in Neapel, eines von Marmor, au von acht Seiten, welches Martorelli S, 17. abzeichs 
nen Iaffen. Auch in der higifchen Kandirift des Dionyfins von Kalicarnap aus dem zehnten Jahız 
hunderte ( Montfauc, Palaeogr. gr. p, 24.) ift eben ein foldes Dintenfaß vorne im Gemälde, 
weldyes fonder Zweifel von einem Ältern. Coder cwoptiset ift, cum imago Dionyfii elegantior 
ft, quam, ferebat decimi faeculi barbaries, wie Her Martsrelli ©. 16, fehr richtig urtheils 
te. Neiche Perfonen pflegten die fieben Planeten darauf graben zu laffen, da dann eine der acht 
Seiten Iger blieb, oder einen Henkel, zum Anfaflen befam, wie auf unferm ®emälde zu fehen ift. 
Daher nennt Kallimenes, fein Schreibgeräthe dem Merkur widmend, fein Dintenfaß vielfeitig, 
xıcy meravdoxos moAva). Anthol, L. VI. cap. 26, ep, 4. Diefe Dintenfäffer hatten dfters 
dieg bis vier Heinere Löcher, damit man die Sohreibrohre darein ftecten Fonnte, die man fünft, fo 
wie auch die Griffel von Metall, in Pennalen, oder calamariis aut graphisriis thecis ( Sueton 
Claud. c. 35.) zu vertuahren pflegt. Martorelli behauptet, daß die Benennung theca calama- 
ria einig und allein das Dintenfaß bezeichne, welches fpater atra mentarium hieß, Deregia thaca, 
calam, Pag, 167. 182. feq. 


wo) Der fel. Martorelli hat fowohl bdiefe Buchftaben, ald aud) die auf dem vorigen Genferte ACTIS 
zu lefen verfücht, auch diejes vierte Gemälde ©. XXXIV. abgezeichnet geliefert, mit folgenden 
Erklärungen diefer vier Felder: Additam. pag. XXXII, feg. Ex laudsta urbe Pompejorum 
fumma ingenii ope ingens depicti parietis pars palmos nempe plus minus feptemdecim Iati, 
et alti fere quindecim extracta eft fextili menfe, ann. 1755. In parte fuprema parietis qua- 
ternas aeguas diuifiones cernere eft, quae trium palmorum totius pieturae fpatium occupant, 
quod elegans coronis ex plaftico, elegantigue opere intercipit, atque ab inferna parte di- 
finguit. Porro in prima effictae funt wariae carnium portiones , panes guidam, unumque - 
artocreas — in altera multiplex pifeium genus, ingue medio enormis magnitudinis mullus, 
muraena, orata, fine Ypvcoppug, cephalus, etc. ac elegans conchylium: in tertia — 
— juxta menfae pedes minoris molis phiola etiam tetrago non quidem ftans, fed parum 
de- 
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nicht Feebarift, und eine Schreibfeder, vder vielmehr Griffel. Daneben hängt an einem 


Raget ein gefchloffenes Buch) „mit unfeferlihen Buchftaben und Zahlen LI——— XXV 
Ber 2999 
H 


Der Streifen, welcher das ganze Gemälde unterhalb der weißen Gipsleifte, Ducd- 
läuft, iftgrlin. Die viereckigten Felder auf beyden Seiten find vorh ; ihre zwey Elenen Lande 


fchäfts 


Gemein nn nenn nn nenn nn nn 


deuexa, in una ex hujus faciebus legere eft ACTIS, et fupter pita A. — — Sia me 
quaeris uocis illius:ACTIS, et adjectae litterae A interpretamentum, ludens tibi reponerem, 
walere potio Athenienfis optima: pictor enim nil Graecus fed graecifians, formauit ACTIS pro 
AKTIE, fine ATTIZ, utrumgue enim feribitur; princeps elementum A, uel eft uox decursa- 
ta apıcy, wel princeps numeralis littera, hinc dices potio Aitica primi pretü, fine fpeciei: 
eccui non notum eft rd graecari quid in conuiuiis ualeat? 


In quarta denique -pietura uides fuperne primum nummorum ex argento , auroque cu- 
mulnm akgeftum,. — — Infequitur parum: euolata papyrus dorfüm oftehtans ‚ fuperne fat 
albicans, introrfus flauefeens: a qua titulus litteratus pendet PA XX AN, quae elementa 
libera copia euique fit interpretsndiz5 ceterum quisque lubens fic extenderet, papyrus wice- 
finae annonariae, wel fortafle, yprocurator auri wicefimae annonarioe; mneque alienum ducas 
uiri munus libello adferibi; nam id moris niguifle nouimus ex notitia imperii, nam libri 
inibi depieti funt magiftratuum nominibus. inferipti. Neque praeteream .nunc  primum nos 
edoctos, praeter uicefimam, ex feruis manumillis, et haereditatum, ac legatorum, fuiffe 
etism vicefimam ex quibusdam annonae generibus, feil. ex frumento, cearmibus, pifci- 
bus, uino, ac liquoribus; atque ideirco pictor Herculanenfis ifthaeg omnia expreflit , una 
cum trapezitae, fiue menfarüi inftrumentis, ac locupletes nummorum cumulos addidit, ue- 
uti fatyricum ‚quid , ut fuggilaret, quam urens eflet hoc uectigal, ac graue, ae fortaffe 
proprium erat Herculanenfium , et finitiimorum locorum, Atque ex hac pietura Iucuienter 
nunc ptimum patet, cur Cicero contra Rullum cap. 14. Herculaneum laudat ob amoenitatem, 
et ingentes diuitias; hinc fenatui ob zerarii anguftias illius oppidi, et uiae nectigalia Len- 
dere in mentem wuenerat: Accedet eo mons Gaurus , accedent Jalicta ad Minturnas, adjunges 
tur etiam illa mia wendibilis Herculanea multarum diuitiarum, et magnae pecuniae: permulia alia 
quae jenatus propter anguflias aerarii uendenda cenfui, confules propter inuidiam non uendide- 
sunt. — Vides praeterea erectum pugillarem, ac bipatentem, paucis täbellis compactum , 
ac ceratum, uti oftendit Iuculente ftilus eidem adhaerefeens; in ambabus faciebus fixi bins 
funt umbiliei flaui coloris, et non ‚uni charecteres iliiti funt, a queis nec fententiam , nec 
uerbum aucupari fatis fui; dorfumque laqueolis firmum. — Habuifle id genus tabellas ar» 
gentarios, quas etiam ephemeridas uocitabant, docet nos Propert. Lib, 3, el, 22, u. 19, dum 
de tabe!lis fuis deperditis canit : 

Me miferum ! his aliquis rationes Jeribit auari, 
Et ponit duras inter ephemeridas. 


His utebantur trapecitae, ut quid ex tempore adnotarent, et fecum etiam ferrent mema- 
tiae caufia: numeri ipfi depicli aperte proferunt accepti rationes, 


Demum adjacet clano adpenfa tabella etiam cerata , numeris CCCCRXXX picta, 
feriptionis Bouggo®ydo» ritu, inde uidere vilus fum notam feftertiorum HS, reliquae litte= 
rae fortaflis ad.ingeninm ab hoc nil fordido Herculanenfi pietore adjectae. Atque ifthaec 
breuior quartae picturae mihi carillimae Ömorummsız. Keligua perguam grandior depicti pa« 
tietis inferna pars non tanti mihi eft, cum ueluti terna rabricantia aulaea praefentat inter 


binas fat exilium collumellarum diuifiones, in quorum aulaeorum mediis breuiflimae qua- 


dratae picturae uifuntur, in uno nympha, uel puella a fene enixe prehenfa eflicta eft, hujug 
reflitantis brachium mordet fenex: in duobus extremis pictor formauit ueterum aedificiorum 
rudera, arbores,' etc. Atque haec dia Boxygeov de tam mihi carilüma Herculanenüi pictuss, 


1) 
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fHäfichen in der Mitte haben weiße und fehrvarze Einfaffungen. Die größern Leiften in 
der Mitte-diefer Seitenfelder find- weiß, mit gelben Blumen. Der Grund, auf welchen 
diefe Seitenfefder gemalt find, ft gelb, fo aud) der Grund der vier Pfeiler der Architek 
tur, welche Kranz + Gefimmfe und Einfaffungen won grüner Farbe haben. 

Der Grund der übrigen Architektur if weiß; die Kleinen Blumengehänge find 
grün, die Delphine. gelb; der übrige Grund. tft fhtwarz. Die ziveen Leuchter find von 
vorher Farbe, die Kugeln oben metalfarb. Die Mufcheln oberhalb denfelben find bfau. 
Alle Blätter der Leuchter, unter der unterfien Bafis des Gemäldes, find theils gelb, 
theits weiß. Das große Gevierte in der Mitte ift vor). Das ausgefpannte ud, ß 
eine Tapete vorftellet, ifE gelb, deflen Einfaffungen und innerer Saum find vor). Die 
Gruppe der Balchantinn und des Fauns ift oben erkläret worden. x) 


© onen nenne ee mente mn mamma, © GyenErmaRBEEEgER mEmereEmamETEEnE Transen © meeuemansneman yeumscnsnenene 
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Erflärung 


der acht Kupfertafeln mit den Anfangs=und Schlußleiften. 


Tab..I. N. Anfangsleifte oder Vignete. diefer Kupfertafel enthält Eleine Tempel y) 

und andere Gebäude mit Bäumen und fünf Figuren, worunter zwo weibliche narfende 

2) find. Die eine ift etwas hadhaft, die andere hat eine Binde um den Kopf und gies 
et 


——— 


— 


x) Tab. XXXVI, ©. 22, 

y) Der Halbmond auf dem Giebelfelde (tympanum) des einen diefer Tempel Fönnte auf Diana 
deuten. Die Blumen auf beyden Tenpeln find vielleicht das, wonon Vitrup (L. VI. cap. 7) 
alfo fchreibt,; In medio tecti ratio ita habeatur, uti quanta diametros totius operis erit futu- 
sa, dimidia altitudo fiat tholi, praeter florem. Flos autem tantam habest magnitudinem, 
quantam ‚habuerit in fummo columnae capitulum praeter pyramidem. 

z) In den Kupercalien, welde am 16, Tebrugr dem Pan Lycäus zu Ehren in Rom gefeyert wurs 
den, war ed Eitte, nacend zu opfern. 

Vefte Deus lufus fallentes lumina ueftes 

Non amat; et nudos ad fua facra uocat, 
Cornipeti Fauno caefa de more capella 
Venit ad exiguas turba uocata dapes. 
Ouid. Faftor, L. I. 357; 
Die Hermenfänle ft unftrittig Priap, 
Nympharum , Bacchique comes, quem pulchra Dianae 
Diuitibus fyluis numen dedit, inclita paret 
Cui Lesbos , uiridisque Thafos, 
Petron. c. 133, 

Bey den Feften Pıriaps, und anderer ähnlichen Gottheiten ( Zin. Lib. XXXIX, cap. 9.) au 
bey den Eleufinifchen Seyerlichkeiten pflegte man fi) nadend darzuftellen. Die fchöne Phryne that 
diefes dffentlich. 
Athen. 1, XUI. ec. 22: Erat uero in iis, quae non uidebantur, Phryne formofa magis, qua- 
se non erat facile, eam nudam uidere, quia continnam ueltem geftabat, neque populari- 
bus balneis utebatur. Cerealiorum uero congreflus Neptunaliorumgue tempore in omnium 
Graecorum confpectu pofita ueltes foluens ac comas ad mare ueniebat; et ab ipfa Apelles 
Venerem emergentem pinxit. Praxiteles uero ftatuarius Venerem Cnidiam ab ipfa formauit, 
cum illam amaret, Plinius fihreibt (L. XXI c.1.) von den Weibsleuten Britanniens: Britan- 
norum conjuges nurusque toto corpore glafto oblitae, quibusdam ‘in facris et nudae incedunt 
Aethiopum .colorem imitantes. 8 fiheint diefes Gemälde einen Iändlichen Aberglauben zum 
Grunde zu haben, lin. L. XXVIL, c. 7. (23): Quocumgue autem alio menftruo, fi nuda- 
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ber etroas auf einen Altar, mwoben eine halb bekfeidere Perfon auf einer Doppelflöte bläs 
fer. ce) Gie hat einen Hirtenhut auf dem Kopfe. b) 


Schtufßtefte. Ein Genius hält in feiner linken Hand einen Teller, und in de 
rechten ein fliegendes Band, 


Tab. II. Gebäude mit einem Wäldchen auf einer Seite, und mit einem Selfen 
auf der andern. Ein Hirt in feinem DOberzund Unterkleide, nämlich im Ziegenfelle, und 
einer let eines umgüvteten Genwandes, c) nebft ziveen Ochfen, einem Winder und eis 
nem Hirfchen. d) 


Schlufteifte. Ein ftehendes junges Sranenzimmer, welches in einer Papyeusrolfe 
hießt. Shre Haare find nachläßig gebunden. hr Aufferes Gewand fieht einem Mantel, 
und das Lnterkfeid einer Tunica ähnlich. Wielleicht: wollte der Maler hier. ein philofps 
phiiches Frauenzimmer des Alterthums vorftellen. e) 

Tab. III. Ländliche Gebäude und Nudera. 


Tab, IV. Ländfiche Ausfiht mit Gebäuden und Figuren, Das Werkzeug feheis 
net ein Pflug zu feyn, £) 


D2 Schluß 


——— 


eK 


tae fegetem ambiant; erucas, ac uermiculos, fcarabaeofque, ac noxia alia decidere, Me- 
trodorus Stepfius in Cappadocia inuentum prodit; ob multitudinem cantharidum. Ite ergo 
pet media arua, rete£tis fuper clunes ueftibus. 

a) Biforem dat tibia cantum. Zirg. Diefe doppelte Siöten hatten meift nur ein Mundftüd, (Iin- 
gula, YAwrra) und hiengen zufammen. Ca/p. Bartholin, de tibiis uett, p, 50. Die langen ZIda 
ten wurden vornämlich bey Opfer gebraucht, 

b) Ifdor. Galerum, pileolum paftorale, quod de junco fit, 

Torrida cur folo defendimus ora galero ? 
Calpurn. Ecl. IT. 7. 
Hosevixov miAyun. Callim, ap. Scholiaft, Apollon, Rod. (L. IV. 971.) 

©) So befäreibt Theofrit den Hirten Lyfidas. Idyli, VIL 15. 

d) Die Hlıfchen waren öfters fehr zahm, wie der Hirfeh der Silvia unter den Heeiden des Königs 
Latinus, der vom Afcanius getödtet ward, und Gelegenheit zum NKılege gab. Zärgil. Aen. VIL. 
483. feq. 

e) Rucian (Imag. 0.9.) fpottet fiber die Eitelfeit de3 Frauenzimmerd feiner Zeiten, welches bffents 
Üch im fpazieren gehenzu Iefen pflegte, um Philofophinnen zu feinen. Hippardhia, die Frau des 
opnifgen Weltweifen Krates, und Schwefter des Metrofles, Kleivete fih, fo gar wie die Cynie 
ter. Diog, Laert. Segm, 96, Menag. Hift, mul philof, n. 63. Zin. L. XXXV. ıı (go m. 
40): Theodoris pinxit Leontium Epicuri ( amicam) cogitantem. Athen. L. XIIL c, 20 
Vorzüglid) galt in diefem Theile Staliens die Philofophte Epikurs, daher find die bisher entiwie 
felten Papprusrollen der Ville bey Herkulaneum von Epykureem, 3 € von Philodemus, 
Phanias. Epykurifhe Philofophinnen waren zu Titus Zeiten Theophile, 

Haec eft illa tibi promiffa Theophila Cani, 
Cujus Cecropia pectora uoce madent, 
Martial, VII ep. 68. 
Parthenis, Sulpice, Wiolantilfa, Volle, und mehrere, dern Martial md GStatinsens 
wähnen. 


f) Pirg. Georg. I. 169: 
Continuo in filuis magna ui flexa domatur 
In burim, er curui formam aceipit ulmus aratti. 
Hefiod. soy. 425. feg. 
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Sählufteifte. Diefes niedliche Fragment zeiget zroifehen Blumengehängen einen 
Bo und ein Tiger, nebft einem hangenden Mithgefäße. g) Von den zroo befränzten 
Herfonen fpielet die eine auf zron Sisten, h) und die andere fhläge zwey Eymbala aufs 
einander, 

Tab. V. Wieder ein Kändficher Trofpect mit Gebäuden und Figuren, 

Shluftifte. Ein Tragopan, 1) oder anders fabelhaftes Thier, 

Tab. VI. Ze Gevierte mit Androfphingen. K) Ein Tiger mit Bakchifchen 
Larven. 
Shlufteifte. Ein gefigelter Sphing lAffer aus dem Munde Waffer in ein Waller 
behäftniß. vinnen. 

Tab. VII. Auf diefem Fragmente ifE Diana Aricina, deren Bid Dreftes und 
Yylades mit aus QTaurica gebradpt, und in einem Walde nahe bey der Stadt Aricia, 
nicht weit von Nom, aufgeftellet haben follen, altwo man ihr eben fo, fie in Tawis, 
Hrenfehen opferte, ja felbft den Priefter. 1). Dev mit Weinveben gekrönte Kopf in der 
Hirte ift. bafchifch. Der dritte bederfte Kopf ift nur halb fichtbar. 

Tab. VII. Bakchifche Larven , und ein Tiger. 

Tab. IX und X. Diefe DVignetten find einander ähnlich; jede hat einen Adler ir 
ber einer Kugel, die mit einem Eichenafte umgeben ift, 

Schiufteifte. Zwey Bruchftücke mit Pferden. 

Tab, XL. Der Wagen Dianens, von einen Hirfhen und Hirfchtuh gezogen. Auf 
dem Wagen liegt der Köcher, mebft einem Eymbalum, welches mit Schallbiechen ums 
geben ift. 

Schlußvignette. Innerhalb Blumengehängen ficht man ein Tieger, andere dem 
Bakchus gesveihete Thiere, zwey Gefäße, zwey Eymbale, und zivey Tympang, 

Tab. XI, Der Wagen des Apollo, von ziveen Greifen gezogen, u) Auf dem 
Wagen liegt der Dreyfuß, die Leyer, und ein Purpurmantel. n) A 

aD. 


€) Virg. Ecl. VI, 17. 

Et granis attrita pendebat cantharus anfa, Gr. dwog. Ecl, VII. 33. 

Sinum lactis, et haec te liba, Priape quotannis, 

Exfpectare fat eft: cuftos es pauiperis horti, 

Nunc te marmoreum pro tempore fecimus: at tu, 

Si foetura gregem fuppleuerit, aureus efto, 
Seru. Sinum lactis, Yarro de uita pop. Romani; Aut lepaftam, aut galeolam, aut fi- 
num dicebant. Tria erant, pro quibus nunc acratophoron dicitur. 

h) Inflauit cum pinguis ebur Tyrrhenus ad aras. Man jieht auf diefem Bruchftüce deutlich die 
zivey befondern Munpftücte der zo langen Hlöten, 

i) Pln. L. X. 49. (70): Pegafos equino capite uolucres, et gryphas aurita aduncitate roftri fa- 
bulofos reor: illos in Scythia, hos in Aethiopia, Equidem et tragopana, de qua (aue) 
plures adfirmant, majorem aguila, cornua in temporibus curusta habentem ferruginei colo- 
ris, tantum capite phoeniceo, Solinus (c. 30) jihreibt dem Tragopan Midderhörner zu; 
allein aus diefem fehr Ihäßbaren Fragmente erhellet, daB die Alten diefem fabelhaften Thiere Vockds 
hörner gaben. i 

k) f. oben a. d. zoften Seite, 

1) Strabo V. p..239. Paujan, I, 27. Daß Mithras, oder die drey Parcen, bier angezeigt were 
den, ift Höchft umwahrfcheinlich. 

m) At fi Phoebus adeft, et fraenis grypha jugalem 
Riphaeo tripodas repetens detorlit ab axe, 

Claudian. de IV. Conf. Honorii. 
Nune ades, o Paean, lauro, cui gryphas obuncos 
Docta lupata ligant, Sidon. Paneg. Anth. carm, 2. u. 307. 

Auf einer Münze beym Vaillant de Colon. T. a, pag. zır. wird Apollo in der Luft von 
zween Greifen getragen, Seruius ad Firg. Ecl. VIIL, 27. Conftat fecundum Porphyrü li- 
brum, quem Solem adpellauit, triplicem effe Appollinis poteftatem; et eumdem elle Solem 
apud fuperos, Liberum Patrem in terris, Apollinem apud inferos; unde, et tria infignia 
circa ejus fimulacrum uidemus: lyram, quae nobis caeleflis harmoniae imaginem mor!ftratl 
gryphenaeum, quod et terrenum Numen oftendit; fagittas, quibus infernus Deus et noxius 
Da P- ER es einem Gemälde, in weldem auch Diana Br 
nem Greifen in Der Höhe gehalten wurde, TEKIG, AVADEDoMEuN EM URO wegen der Bes 
ztehung zwilhen Diana und Apollo, oder Mind ER Et rn ” IM 

n) Verrit humum Tyrio bis faturata murice palla. 

Ouid, Metam, XI, 165, 
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Tab. XI. Eine Palles mit dem Helme und dem Mid 
Arme find biof. Eine andere Göttin mit fryar Haaren, "und nackend, ft nur zum Sheif 

} ’ v5 ) 
fihtbar. - Bor der Pallas jicht man Die rechte Hand einer andern Sigur, ei he den Zeis 


gefinger mit Bedeutung gegen fie aufbeber. 0) 


Tab. XIV... -Eine Schafe mit zw» Handheben, und eine Melone. Unten liegt ein 
Tanne ao, cin Wedel, und eine Henne mit zufammengeb I 
it ein Rüchenmeffer angelehnt, und eine Sprüße hänget daben , aus welcher die Dt 
Aeademiften eine Würjt machen. 


An den. NM 


Tab, XV. Smeen Vögel, eine Schnee, und Heufihrecke. 
Die Shlußfeifte ftellet eine Ziege Bar. 
Tab. XVI, Berfhiedene Früchte, und ein zugebundener Geldbeutel mit Zahlen. p) 
MS. Xi. MO9 XV k JO ıuX, 
Ehfuffeifte. Ein mit Losbeern gekröntes ftchendes Sranengimmer in einer Architektur. 


Tab. XVII. Zieen zierlihe Hefte, voyrauf zwween Vögel figen. 

Cehufoignette. Auf drey fpillenförmigen Zierfäufen mir Blättern find gmoeen Adr 
fer, nebft einem Difens oder Kugel. 

Tab. XVII. PRerfihiedene Früchte, 

Tab, XIX. Huf diefem Fragmente find. ziween Köpfe, ein männlicher g) und ein 
weiblicher, nebit einem Genius zu. feben; ferner ein Gefäß, ein Srif, ein Ochluntopf 
und zwey Frasengefichter. 

Schuß 


—— 


nn ı 


Die Harfenfpieler trugen folche lange Mäntel (pallae), daher Ovid vom Arion as pe 
Iuduerat Tyrio bis tioetam murice pailam, 
Faftor. I. 105. 

0) Es He Höchfe "wahfcheinlich, daf diefes Gemälde das Urtheil des Parts yorftelle Lucian (Dial, 
Deör. XX. 10.) fagt, da3 Benus Minersen- bavog, den Helm abzulegen. Es Tönnte and) diefe 
Tigur Baris feyn; 

Sur Pallas fchlägt die Augen züchtig nieder, 

Wie Zungfern ziemt, fie firebt fich lange noch — — 

Nun wohl, fahrt Paris fort, und fehneidt ein Amtögefiht, 

© fpreh id dann, wozu nic Amt und Prlicht 

Shu Sa der Derfon verbindet : 

Weil, wie b tank, fi zwifchen Hald und Fuß 

BVerfchiennes eingehillt. befindet , 

Das in Betra ven muß, 

Und das vft Phöbus feldjt ur Nathen nicht ergründet , 

©o zeigt-euc) alle drey in naturalibus ! 

Wieland, Urth. des Paris, u, 243. 

Kolnthus (Hel. Rapt. u. 132.) fagt, daß fih nur Venus nadend gezeigt habe; auch in alten 
Denkmälern ift diefes fihtbar. Spanhem. ad Callim. Hymn, in Lauaer. Pallad. u. 52. pag. 589. 

p) Pecunia in facculo fignato depolta, rgoyeygapjseva rou apyupiov dyvapın pugn; facculus 
wel argentum fignatum, L. x. $. 30. 1. 26. Dep, Si is, gui uiginti nummorum faccum 
depofuiffet, alium faccum, in quo feit triginta efle, etc. L, a1. $. r. de furt. 

9) Die Heinen Hörner diefed Kopfes Iafien auf Balhus a tathen, Sud. in Zagysus Hefych, 
p. 409 edit. 1669, 

Interea pueri florefeit pube iuuenta, 
Flauaque maturo tumuerunt tempora cornu, 
Nemefian. Ecl, Il. 35, 
Bakchus zeugte ihm mit der Proferpina, 
Zapysa yevapıuy , #epoev Bpehos Nonn. Dionyf. VI, 209. 


Sa 
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Schiuffeifte.  Bruchftick einer Architektur. Cin bis an die Gürtel nacfendes Frauen 
zimmer legt fich die Haare mit beyden Händen zu rechte. r) r: 

Tab. XX. Eine Meerausficht mit Gebäuden, Gehölze, und Fifcherbarken. Eine 
Herfon ficht auf einer Gattung von Brücke, und angelt. s) 


Die Schlußvignette zeiget Gebäude an der Ste, mit Enpreffen umgeben , nebft 
wielen Figuren , wovon ji einem am Ufer auf einem Atave ftehenden Priap t) opfern, 
Unten ift das Fragnient eines WWinderkopfes. 


Tab. 


Sn dem Gefechte mit den Göttern zerriegen ihn die Giganten. Ta. Man hält ihn für einerley mit dem 
Satchus COuid. Metam. IV. 15.) in den eleufinifchen Myfterien, Suid. uoce Ianyog. E5 Tann 
bier alfo diefer Bakıhus mit Proferpina, oder Ceres vorgefielt feyn. f. Buonarroti Oflerv. fop- 
ra alcuni Medagliori ant, p. 443. ; 

2) Da fie unter der Kuppel (tholus) eines Tempeld fteht, fo fheint fie in einer gottesbienftlichen Bere 
richtung begriffen. zu feyn, oder fich dazu anzufchicen. 
Quae male crinata eft, cuftodem in limine ponat, 
Orneturue bonae femper in aede Deae. Ouid. de arte am. III. 244. 


Doufa und ‚Burmann find der Meinung, Ovid vede hier nicht fowohl vom Xempel, als viele 
mehr von einem geheimen Orte beffelben, wo den Mannsleuten der Zutritt verwehret war, wie j. 
€, bey dem Tempel der Dea Bona. Unfer Gemälde ift merfwärdig, Ovid mag bier die Dea bo- 
na, oder Fortuna uirilis verftehen, in deren Tempel fich die Srauenleute entblößten, und ihre 
Fehler der Gdrtinn zeugten, mit der Bitte, fie vor ben Mannsperfonen zu verbergen, 

Accipit ille locus polito ue'amine cunctas; 
Et uitiam nudi corporis omne uidet. 
Vt tegat hoc, celetque uiros, Fortuna uirilis 
Praeftat,; et hoc paruo ture rogata facit 

Zomafint: (de Don. c. 12.) hat eine Heine Statue abzeichnen laffen , welche der Slgur unferd Ges 

mäldes ähnlich ift, und erfläst fie auf eben diefe Art. 


5) Ron dergleichen Heinen Sif‘erwohnungen oder Baraden (attegiae tegulitiae) am Meere fingt Stas 
tius; 

Stabat dicta facri tenuis cafa nomine 'templi, 

Et magnum Alciden humili lare parua premebat, 

Fluctiuagos nautas ferutatorefque profundi 

Vix operire capax. 

Stat, Sila, I. 82. 
Infer. ap. Grut. LIV. ı1. Deo Mercurio, Attegiam, tegulitiam. compofitam, Senerinus. Satul- 
linus. ex uoto, pofuit. 
Dirue Maurorum 'attegias. 
Juuen, Sat. XIV. 197. 


1) So tita.. d. auf dem Molo deö prächtigen gemalten Sechafens , Im zweyten helle diefer Alters 
thümer,. Tab. 55, den ic für einen Profpeet des alten Herkulans, nach der Seefeite zu, hale- 
te, ein Priap zu fehen; Anthol. L, 1. c. 38. ep, Io.) der Gärten nicht zu gedenten, In deren 
meiften zu finden war 

Ruber hortorum cuftos membrofior aequo, 

Qui tectum nullis ueftibus inguen habet, 

Priapeia, ad lectorem, 

Priap und Pan biegen axrıog , littoralis. Theocr, ldyll. V, 14. Solche angenehme Derter hießen actae , 
Meerfüften, wenn fie auch weit vom Meere entfernet Ingen, Amoenia, dawraı. Glofl. Serm. 
ad Aen. V, 734. Salmaf. ad Lamprid. Commod, c, ı7. Hefychins (u. Axry) und Plus 
tar (IV. Symp. 4.) erflären das Wort axralew durch. Gaftereyen halten, ficd beluftigen; 
anromen heißt beym Guides in Ueppigleit Ieben, den Rappen laufen Iaffen, weil vorzüglich 
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Tab. XXI. $eigen in einem netten flachen Körbchen mit zo hohen Handheben. 
ron Feigen liegen in der Fenfteröffnung. D) 


„2 Tab, 


— 


in 


an folchen Fufitgen Seewohnumngen die größte Wolluft zu herrfchen pflegte. Sueton. Ner. c. 27. 
Aurel. Vict. de Caef. c. ı6: Fauftina in tantum petulantiae proruperat, ut in Campanif 
fedens amoena litorum obfideret, ad legendos ex nauticis, quia plerumque nudi agunt* 
flagitlis aptiores, Gelbft in das Meer hinein wurden Foftbare Gebäude aufgeführet, Zorat, L, 
ul. Od, I u. 33: 
Contracta pifces aequora fentiunt 
lactis in altum molibus. huc frequens * 
Caementa demittit redemtor (i. e, operum conductor, egyoAußos, ) 
Cum famnlis. 
Die fonderbaren Ausfichten auf vielen unferer Gemälde fheinet Sueton Calig. c. 37. zu be 
fhreiben; Fabricauit et de cedris Liburnicas, gemmatis puppibusuerficoloribus uelis, mag- 
na tliermarum , et portieuum, et trieliniorum laxitate; magnaque etiam uitium et pomife- 
raram arborum uarietate:; quibus difeumbens de die inter chores ac fymphonias ‚ litora Cam- 
paniae peragraret. In exftructionibus: praetoriorum atque uillarum omni ratione pofthabita , 
nihil tam eficere concupifcebat, quam quod pofle effici negaretur. Et jactae ‚itaque moles 
infefto ac profundo mari, excifae rupes duriflimi filieis, et campi montibus aggere aequati,, 
et complanata fofluris montium juga, incredibili quidem celeritate, cum morae culpa capite 
lueretur, s 


Gtatius (I. Silvar, IL, 13. feg.) giebt eine (döne Vefehreibung vom bes Polio Kelts Villa 
Surrentina : 

Dat Natura locum, montique interuenit imum 
Litus, et in terras fcopulis pendentibus exit. 
Gratia prima loci, gemina teftudine fumant 
Balnea, et e terris occurrit duleis amaro 
Nympha mari. 

ld, UL Silu. 1. 97. 
— .—  Longo tu tramite nudos 
Texifti fcopulos, fueratgue ubi femita tantum, 
Nunc ibi diftinetis ftat porticus alba columnis. 
Ne forderet iter, curui tu litoris ora 
Claufifti calidas gemina teftudine Iymphas. 


Maren Eraffus in Vompejt hatte eben foldhe Väder, wie Pollio Zelir In Surrentum, fo wohl 
im Seewaßer, als fühlen Waffe. Man entdedte am 1. März 1794. diefe fhöne Snfchrift: 
Thermae. M. Crafli. Frugi. Aqua, Marina, Et, Baln. Aqua. Dulci. Januarius. L. € ift nicht 
leicht auszumachen, wer. biefer Marcus Craffus gemein fey. Der eigenliche Zamilienname der 
Graffi war Diues; (Plin. L. XXXIU. ı0. Plut. Crafl. p. 543.) fo wie der Pifonen ihrer Fru- 
gi, der auf die Eraffi nicht anders, al& durd) Aboption, fam, wie Xipftuö (ad Täac. Hik. I. 
14.) bemerket, der aber den Marcus Crafjus, Conful im % Roms 779. und Vater ded Pifor 
welchen Galba adoptirte, mit dem andern Marcus Eraffus verwechfelt,, der im Sahre Roms 916. 
unter dem Nero Conful war. Der erftere Marcus Craffus wurde son Claudius getöbtet, dene 
er aud) in der Narrheit ähnlich war. Seneca Arox. Der Libertus Januarius war vielleichE 
Procurator , oder Praefectus balnei. /ignor. de Seru. pı 80.) Sueton. Aug. 82: Neruo- 
rum cauffa, marinis Albulifgue calidis ufus. Id. Ner. 31 Balineae marinis et albulis fiuen« 
tes aquis. — Präeterea inchoabat pilcinam e Mifeno ad Auernum lacum , contectam „ 
porticibus conelufam, guo quidquid. totis Baiis ‚calidarum effet, conuerteretur, Plin. XXX]; 
6, (31): Medendi modus idem et in marinis erit, quae calefiunt ad neruorum dolores, 


Diofcor, L.V. c. 19, Seren. Sammon. c. 54. U. 982: 
Conuenit et pelagi calidis perfundier undis, 
« 


al 
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. Tab. XXII. Dry Rörbehen mit Giebkäfen, und ein größeres mit Nahmo ders 
” Qutterkäfen , (giuncate ) nebft einem Hirtenftabe, 


Tab, 


mine nenn 
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Die warmen Bäder Gampaniens waren fehr beliebt. Plinius nennet L. XXXL c. 2. (5) aquam 


en. Die Alten pflegten fogleic) aus dem 
m, et fudore madefacti, momenta 
Comment, ad Peiron. pag. 74. leg 


iefes Diftichon : 


nfonderheit rühmt ©t 
warmen Bade in Das 


> Dad 


Intrate algentes poft balnea torrida fluctus, 
Vt folidet calidam frigore Iympha cutem. 

Die Theile der warmen Bäder befchreibt Bitrup, LV. c. 10, £ueian in Hippie. Diefer fags 
(ec. 8.) von den warmen Bädern des Hippias, daß fie verfehen geweien adodav ev avayxamm 
ducw avaywevcsow, fellarum familiaricarum duobus fecefüibus. Die darauf folgende Worte; 
sfocoıg TE BONAaL TEI vov, et iannis pluribus apertum, bezichen fic) auf Badaveron 
sbahanpt. Von diefon Theile ver Väder that font Feiner der alten Schriftfielfer Meldung. Im 
Cöd. Tbeodof. L. Vil. tit. VIH, de Metat: L, ı2, heißt e$ : Hoc 'perfpectum eft, ut infau- 
fta hofpitalitatis praebitio tolleretur, nec prisatum quisque a domino aedium poftulet. Sins 
gegen im Cod. Jufin. L. XL L. 6. de Metatis liest man flatt priuatum , balneum. Harme 
udpulus (IL 4.) nennt sdıurımov Baraveıov bald. hernad) meıßerov; fo wie Produrus 
ev ro mußarı AovoaoIaı, in priuato Jauari; daher Priuatum Hadriani (in Notit, Oce, 
Imp.) vom Bade zu verfichen if, Leyfer (Jur. Georg. Il. 18.0. 45.) will ;privatum ala 
Abjectiv, feil. balneum annehmen; bahingegen Cujacius (ad L..6. de Met, etadL, 1. C, de 
acdif. privat.) behauptet, daß e3 hier latrinam bedeute, Dem fey wie ihm wolle, fo ift doch riche 

tig, vdap meıBaroy und priustum aud) felbftftändige Wörter find, und. nicht allemal das Bad bes 

deuten ,. fondern auch seyagyeıiov, ergaftulum, und latrinam. Unter andern. Sufchriften befit 
mein verehrtefier Framd, Don Srancefco Daniele, Hiftoriograph Sr. Sicilianifchen Maojes 
tät, eine vom höchftem Xlterthume : Priustum. ‚Precario. Adeitur. . Das Wort ‚precario entfchels 

Bedeutung, ba ja, befannt ift,. daß die Alten, auc) öffentliche Latrinas hatten, 

Martial, L, X1j.. ep... 78. 9. Selias ante petit Patroclianas, - Sn L. ı5. 


Seneca, Ep 70. bey einer fonderbaren Gejichte der fpongiae erwähnet: Nuper in Iudo be- 
fiariorum, unus e Germsnis, cum ad matutina fpectacula pararetur, feceflit ad exoneran- 
dumcorpus. nullum aliud illi dabatur, fine cuftode fecretum. Ibi lignum id, quod ad emun- 
danda obfcena , adhaerente Ipongia, politum eft, totum in gulam farfit, et ui praeclulis fau- 


cibus _fpiritum ‚elifit. 


Quod feiat infelix damnatae fpongia virgae, 
JMiartial, L, XI. .ep. 48. 7. 


Die Griechen bevienten fih der Gteine, flatt der. fpongiarum,  Zrifloph. Plut. g18. Pace, 1229, 
Athen, XUL 578. Es fcheint, daß obige Aufjgrift über einen ‚Öffentlichen Abtritte, geftanden , 
dergleihen man verpachtete. F 


Conducunt foricas, Juuen. Sat. III. 38. 


Sn Häufern waren Abtritte wicht häufig. anzutreffen, daher Theophraft (Charact. 15.) von dem 
Durmmmen, fogt, daß er des Nachts, wenn er fi) vollgefreffen, und aus den Haufe Nothwens 
bigfeie halber gehe, von deö Nahbars ‚Hunde angefallen werde; woben Cafaubonus)p. 269, 
oder 315.) die Anmerkung macht; Certum eft, ueteres Privatarum Jatrinarum ufum hodiernum igno- 
alle. Qui paullo erant in re lautiore ; lafanis, et feruorum Arcavobopwv Opera in eam rem ute- 
bancur, ficut Poetae Craeci et Latiei pallim oftendunt, Plebs uilis e cubicnlo, et domo tota 
ut plurimum egrediebatur, et uel proxima quaeque loga inhonefta petebat, uel fellas publi- 
cas , in uflum exftmi folitas, etaquis fere imponi; haec loca Graecis appellantur „Suxog nel 
Suror. Yuc) nomgav Arifloph. Oscod. 485 und Eıg 99.) Auupas, adsdam und #dpa, Le 


7) 
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Tab, XXUlL Ein Beuhftick einer fchönen Zierfeifte, mit wo. Seyern und vielen 
Larven. 


Chlußs 


m 


' 
12. Cod. de aedif. priu..$, 4. Amvpar hießen eigentlih fimeta, ferquilinia. Gelbft im fropen 
then muß es ziemlicd) fchm efehen haben, daher Tıy 
3.) Dieles fi (welche die 


ar, wie von Ev 


beym Ariftophanes (Ei: 
Ehier und andere Städte tadelten ) unter 


u. 99. 1.1 
die Nafe rede, fo daß me e royra, jagen Fonntes eXEuS eg KEcKupk 
el” örou IeRcız , In eivitate libera es, caca ubi uoles. Gleich) fir erften Haufe am Stradts 
thore von Pompeji, zur rechten Hand, das man für einen Gaf ine latrina priua- 
) Leuten anf Lanbhäufem waren ; vos , feceflus , ag 


ichen "auch. bey. ‚gef 
occh, in regii Herculanenfis Mufei aeneas tabulas Heradieenles commenkar, 


ponunt. 


Sm Ganzen (corridor) um das Theater zu Pompeji, der zu den Ciken führte, war ein Plab zu 
Abtritten angebracht. Die bleyernen Nöhre, das MWafer ab fin find nod) 
da zu feheir, und gleicher den englijchen Water - clofets ; nur { ift Ddurd) die 

Länge der Zeit in Moder und Saulniß übergegangen , ind zeifall : Willtem Hamiltons 

Nachrichten von den neueften Entdeckungen in Pompeji, 13. Su,den Bädern waren fie hätte 

fig. Cafiodor. Lib, 1. Var.’39. Juxta caput fontis (Aponi) feintillofi quemdam fibi :mea_ 

tum prouida natura formauit, Hine defuper fella depofita, qu 
üidis fp 


guore confederimt, wapofis illius delectatione recreäti, et lafla u 


bzuleitem, und das 


$ 


verfi.der Sibe 


°: humanis neceilitatibus in ab- 
-iem perforatur ‚. aegrosı fufeipit interno humore ‚deilnentes ; ubi dum fefli nimio lan- 


ra reficiunt, et humo- 
infufione laxatos, uitali, ariditate conftringunt, - Solihe prächtige marmorne Sellas 
" ad S% 193. pag. 281. abzeichnen Taf, 
uolt find in einem großen Zimmer dergleichen marmoıne Gis 
herum. Ueber jedem geht eine horizontale Röhre aus der Mauer 
auer eingefchloffenen fenfrechten Canale vereiniget. Diefe Röhren 
diente, warmes und Faltes Wafjer zu haben. Auf folhe Weife lafien fie) die Balneae. penfiles 
Sergii Oratae, ap. Macrob, Saturnal. Il» c. 11, erklären. Die Veppigfeit der Alten gieng fo 
weit, daß fie diefe Rohren von. Silber und Gold hatten, jo wie au) fogar Die Argava, 


ses, NO} 
bat Khodins in feinem € 
fen. Im Tempel des Serapis zı 
Be mit folhen Deffnungen vings 
hervor , und ift mit dem in Die 


ii Largi comp 


Mast 
rYd5 


Ventris onus mifero, nec te pudet, excipis Auro, 
Bafla : bibis vitro, earius ergo cacas. 
Martial. L. I. ep» 38. 
Dom unfinnigen Heliogabal fchreibt Velius Lampridtus (ec, 32.): Onus uentris auf ex- 
cepit: in myrrhinis et onychinis minxit. 
Poll. Oncmaft. L. X. c. 9, Auoavov, oxabıov und Yurcomoug waren einerley, weil fie meift 
drey zierliche Füffe von Metall hatten, Cie waren von apuıg , matula , unterfihieden. 


Exupıov EevuAX yryoev, ou yap yv ups. 
Scaphium Xenylia petit, matula enim non aderat, 
Ariftoph. in voAvsıdo, ap. Polluc. 1. c. 

Herr Brund hat diefed Fragment auögelaffen, Arifloph, T, III. pag, 262. Reiche und Boys 
nehme, hatten auch Azgavoyopas. 

«Cum Tiburte uiae praetorem quinque fequuntur 

Te pueri, lafanum portantes, oenophorumgue, 

Horat, L. IL. Sat. VI, 107, 
Exadıs war ein Gefäße, worin fi Weibsperfonen zu baden pflegten, und es. tft hiebey fonberbar, 
daß oxadıov nur dem weiblichen, fo wie Aucavov dem männlichen Gefchlechte eigen war, Pol- 
lux onomaft. IX. 44. rw pev av Auouva — — 70 de yuvamı axabıov, Eben fo 
unterfcheiden die Engländer fmock und fhirt. 
Sp groß aucd) die Ueppigkeit der Alten gewefen, fo hatten fie bo) manches zur Bequemlichkeht 
2 D nicht, 


62 FI 

Ehtufteifte. Eine Meerausficht mit Gebäuden und zivo Figuren, welche angeln, 
Ynten it ein Thievfopf mit vier Höinern, mit einem Ninge, oder Anklopfer im Maufe, 

Tab. XXIV. Ein Bir? Bärinn? Adler und Greif. 

Schiufvignete, Ein Oenius, der auf zwwo Flöten biäfer. x) 

Tab; XXV. Zivo wilde Ziegen, und ein ZTieger. 

Tab. XXVI. Iron Gänfe. 

Tab. XXVI. Ein Gefäß, mit zmwey Sißris, und vier Wirdehopfen, welche Ban 
der mit den Schnäbeln haften. y) 

Tab. XXVUL Ein Hirfehtalb , Gemfe? und Etoinn ? 

Tab. XXIX. Zmeen Schwäne, eine Anubenferche (galerita ). 

Tab, XXX. Wieder eine artige Me £, mit fünf Figuren » Die geflügelte 
ift eigentlich ein nockender Züngling mit Nesen 1 Schultern, Die auf, einem Sufivuz 
mente berabhangen. Die andere Figur trägt au) etwas auf den Schultern. 

Tab. XXXI. Ein Genius trägt mit beyden Händen eine Schaale; ein anderer gießt 
KBaffer aus einem Gefäße; ( furum oder guttus )\ im Dritten Beide ift eine Larve, vie 


feicht eine Lampe für mehrere Lichter. 
Tab. XXXIL Ein ländlicher Projpect mit Gebäuden, nebft einer Figur und drey 


ak 


Ziegen. ® ; ‚ö* 
Tab. XXXII. Wieder eine avtige Ausfiht, mit einer Art von Kapelle (aedicula) 


Gebäuden , mit WO Figuren. 

Tab. XRXIV. Bauernhäufer an einem Teich, im welchem zo Enten fehrwims 
bey Gebäuden frehen verfehiedene Figuren. 

Tab. XRXV. Eine Iändliche Ausficht mit Gebäuden und Figuren, 

Tab, XXXVL Eben fo, wobey ein Altar unter dem Baume im Dorgeunde merk 
wolndig, an welchen eine Zeltftange. angebunden ift. 

Tab, XXXVIL. Merrausficht, mit einer Barke und Figuren. 

Tab. XXVIIL Gehe artig. Eine ägyptifche Ausficht am Nitufer mit Rohrgebäns 
den, (weiche finefiftben und japanifehen ähnlich find) Gümpfe mit Fbisvögen, Enten, 
einem Krokodil, verfehiedenen Pflanzen z) und zwo Fizuren. 

Tab, XXXIX. Ein Genius hält einen Dirfipen bey den Süßen; ein anderer. het 
einen Hund auf einen fliehenden Hivfchen. i 


men; 


Tab. 


— — 
m — 


nicht, das jeßt gefitteten Perfonen ganz unentbehrlich ift, 3 €. fie trugen Feine Schnupftücher bey 
fh. € erhellt diefes aus vielen alten Schrifttellern. Kleon fagt "beym Ariftophanes: 
Aronvfapevog, © dm , EMOU- mpg Tyv nEebaruv arobı, 
O popule, ubi nares emunxeris, tu in caput abfterge meum. 
Equit, u, 910, 

Petron. cap. 27. Trimalchio aquam popofeit ad manus, digitofque paullulum afperfos in 
eapite pueri terfit. Ael. Lamprid. in Commodo, c, 16: Cum in gladiatoris occifi uuinus 
manum mififfet, ad caput fibi ‚deterfit, Suet. Ner, c. 24: In certando (mufice) ita legi 
obediebat, ut numquam exfcreare aufus, fudorem quoque frontis brachio detergeret, 

oa) Nemefian. Ecl. II. Calpurn. Eccl. I. 77. 
Sumo tamen calathos nutanti lacte coactos, 

x) Man fehe oben ©. 55. 56. 

y) Plin. L. X. c. 29 (44): Vpupa erifta uifenda plicatili, eontrahens eam fubrigensque per 
longitudinem capitis, 


2) Man fehe die 66 und 67fte Kupfertafel, ©. ar, 


aa u 63 


Tab. XL, Io Figuren, eine Grotte, a) und ein Gebäude mit einem Porticus, 
der oben Bildfäulen und an der einen Geite Eypreffen b) hat. 


a) Theofrit (Iayll. II. 6, and XL. 43.) erinäfiee Höhlen und Grotten, wohin fih die Echäfer 
begaben , entweder zu Kühlung in der Sonmenhige, oder mit ihrem Liebfhaften fi) zu eradten, 
$5 rd Deichreibung der Nymphengrotte (Odvae, N. 346 feg.) ift bekannt, fo wie auc) Pors 

Commentar darüber. Birgils Meliböus 

— —  — uiridi proiectus in antro, 

Ecl. I. 76. 

ine fuh incertas zephyris motantibus umbras, 

ve antro potius füccedimus. Adfpice, ut antrum 

Silueftris raris fparfit labrufca racemis. 


Ecl. V, 5 
— — _ Hine candida populus antro 
Imminet, et lentae texunt umbracula uites. 
Eel. IX. 4, 
db) Enpreffen, Maßholder, amd Lorbeerbäume waren Zierden der Villen, 

Daphnonas, Platanos , ac aerias cypariflos, 

Et non unius .bainea folus habes, 

Martial. L. XII. Ep. 50 

PBlintus (L. V. Epift. 6.) fehreibt von feiner tofeanifchen Villa: Exteriores buxos eirenmnenit 
laurus, umbraegue platanorum fuam confert. Rectus hie hippodromi lims — — 
cuprefis ambitur, et tegitur. eiron, c. 126: Placuit puellae confilium, itaque collegit al- 
tius tunicam ; flexitque fe in eum daphnona, qui ambulationi haerebat, Cap, ı3I: poftero 
die in eundem platanona defcendi, — coepique inter arbores ducem itineris exfpectare 
Chryfidem, Zemobettt hat in notis in Melagii Idyllion Exe, (Romae, 1759. pag. 20. biefe 
fhöne Sufhprift befammt gemacht, die im G. 1748. an einem Orte, La Colonne genannt, etwa 
zwölf Meilen von Rom entveft wurde Winkelmann Nachrichten von den neueften herkul, 
Eitvedungen, ©. 47.) und Brund hal gr. T. II. p. 183.) haben eö wieberholet, 

AxNvcog ev Movcasg fegov Asye ToVT’ uwaxeıo du, 


Tag BıßAoug deikag Tas Tapa Faıs mAaravoıs, 
‘Haas de Geoupew' zuv Yuyoıos &v,Iad" epasyg 
EASy, To xloow Touroy avagedorev. 
„Sage, daß diefer Wald dew Mufen gewidmet iff, umd zeige die Bücher bey den Platanen, und 
‚Raß wir Diefe verwahren, und wenn ein wahrer Liebhaber verfelben bieher fümmt, ihn mit 
„Ephen Frbnen,, Homer bey. Befchreibung der Höhle der Kaliypfo , fingt: 
Pay de omsog apdırsdures TUNEJowmeR, 
Kiysey 7 ayeipog TE, x EUMÖYE KUTALLOTOG, 
Silva autem fpecum ceircumcreuerat uirefcens , 
Alnns populusque, et bene odorata cypreflus. 
Oduon. BE. 64 
Noch in fpätern Zeiten war e3 verbothen, die Eoypreffen im Walde von Daphne bey AUntiochien 
abzubauen, bey 5 und hernach gar bey 50 Pfunden Goldes Strafe, Cod, Lib, XI, de Cupr, ex 
luco Daphn. 
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